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Verwendete Abklrzungen

AS
AWZ
BAB
BNatSchG
BSG
EHZ

EZ

FBQ
FFH-VP
FFH-RL
GGB
LBV-SH
LLUR

LNatSchG
LRT
MELUR

MLUR

MMP
Rifa
RRB
SDB
V-RL

Anschlussstelle

Ausschlie3liche Wirtschaftszone

Bundesautobahn

Bundesnaturschutzgesetz

Besonderes Schutzgebiet (= Vogelschutzgebiet)*
Erhaltungszustand

Erhaltungsziel

Feste Fehmarnbeltquerung

Fauna-Flora-Habitat-Prifung
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

Gebiet von Gemeinschaftlicher Bedeutung®

Landesbetrieb Stra3enbau und Verkehr Schleswig-Holstein
Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche R&aume
Schleswig-Holstein

Landesnaturschutzgesetz

Lebensraumtyp

Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume
Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und l|andliche R&ume
Schleswig-Holstein

Managementplan

Richtungsfahrbahn

Regenrtckhaltebecken

Standarddatenbogen

Vogelschutzrichtlinie

! BSG und GGB werden gemeinsam als NATURA-2000-Gebiete bezeichnet.
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Bundesautobahn BAB A 1 und die BundesstraRe B 207 verbinden als Teile
der Europastrale E 47 den Ostseehafen Puttgarden auf Fehmarn und zukinftig
eine mogliche feste Fehmarnbeltquerung (FBQ) zwischen Danemark und
Deutschland mit dem deutschen Hinterland. Die BAB A 1 ist eine der Haupt Nord-
Siud-Achsen Deutschlands.

Gegenstand des vorliegenden Gutachtens ist der Ausbau der B 207 zwischen
dem Endpunkt der A 1 an der Anschlussstelle Heiligenhafen-Ost (B 501) und
Puttgarden von einem einbahnigen zweistreifigen Querschnitt auf einen
zweibahnigen vierstreifigen Querschnitt. Von allem ausgenommen ist der Bereich
der Fehmarnsundbricke.

In Zusammenhang mit diesen Ausbauplanen wurden im Rahmen einer
Vorabschatzung maglicher Auswirkungen auf NATURA-2000-Gebiete (LEGUAN
GMBH 2008) 7 NATURA-2000-Gebiete als prufungsrelevant herausgestellt. Dabei
handelt es sich um die beiden nach der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL)
ausgewiesenen Besonderen Schutzgebiete (BSG)

e 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht* und

e 1633-491 ,Ostsee dstlich Wagrien®

sowie um die 5 nach FFH-Richtlinie gemeldeten bzw. vorgeschlagenen Gebiete
von Gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB)

1532-321 ,Sundwiesen Fehmarn*

1532-391 ,Kustenstreifen West- und Nordfehmarn®

e 1631-392 ,Meeresgebiet der dstlichen Kieler Bucht*

e 1631-393 ,Kustenlandschaft Nordseite der Wagrischen Halbinsel” und
e 1632-392 ,Kustenlandschaft vor Grolienbrode und vorgelagerte

Meeresbereiche”

Fur jedes NATURA-2000-Gebiet wurden dabei die moglichen Auswirkungen auf

die Schutz- und Erhaltungsziele abgeschéatzt und bewertet. Es wurden bei dieser

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 1
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Vorabschatzung Empfehlungen zu einem mdglichen Verlauf der Trasse gegeben.
Fur das GGB 1532-391 wurden im Rahmen dieser Vorabschatzung keine FFH-
relevanten erheblichen Beeintrachtigungen festgestellt.

Fur die verbleibenden NATURA-2000-Gebiete werden separate FFH-
Vertraglichkeitspriifungen erstellt (LEGUAN GMBH 2017a-f%). Fir sie konnten im
Rahmen der Vorpriufung erhebliche Beeintrachtigungen der Schutz- und
Erhaltungsziele nicht im Vorwege ausgeschlossen werden. Insbesondere ist
vorliegend zu klaren, inwiefern die Ausbauplanungen der B 207 die wertvollen
Brut- und Rastvogelbesténde beeintrachtigen kdnnen.

Die gesetzlichen Grundlagen der FFH-Vertraglichkeitsprifung stellen § 25
LNatSchG und § 34 BNatSchG dar. Diese beziehen sich auf Art. 6 Abs. 3 und 4
der Richtlinie 92/43/[EWG (FFH-RL) und Art. 5 79/409/EWG (Vogelschutz-
Richtlinie, V-RL).

? Die FFH-Vertraglichkeitspriifungen fir die NATURA-2000-Gebiete werden in allen betreffenden
Unterlagen der LEGUAN GMBH gleichlautend zitiert.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 2
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2 Beschreibung des Schutzgebietes DE 1530-491 und der flr
seine Erhaltungsziele mal3geblichen Bestandteile

2.1 Ubersicht Giber das Schutzgebiet

Das ca. 74.690 ha groRe BSG DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht®, befindet sich
in 3 Bereichen im Umfeld der Bundesstral3e B 207. Im Norden Fehmarns reicht es
bis etwa 2,5 km westlich an den Fahrbahnhof Puttgarden und im Stiden etwa 60 m
westlich an die Sundbriicke. Am dichtesten reicht das Gebiet mit etwa 30 m
westlich der Rampenanlagen sowie auf dem Festland im Bereich der Lagunen bei
GroRenbrode mit etwa 20 m an den jetzigen Verlauf der Bundesstralle B 207
heran (Abbildung 2-1).

& : y = X
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Abbildung 2-1: Lage des BSGs DE 1530-491 (braune Schraffur)

Das BSG erstreckt sich vom Naturschutzgebiet ,Griner Brink® und der Niederung
Blankenwisch an Fehmarns Nordkiste Uber den Westteil des Fehmarnsundes bis
nach Laboe bei Kiel. Auf Fehmarn umfasst das BSG - neben den ausgedehnten
Wasserflachen - den Kistensaum vom Griinen Brink bis zur Fehmarnsundbrticke.
Entlang der Fehmarnsundbriicke zieht sich der geschitzte Kistensaum am
Festland Uber Heiligenhafen inklusive Graswarder sowie die Eichholzniederung
westlich Heiligenhafens und die Hohwachter Bucht bis nach Laboe weiter. Es
schlief3t den Bottsand und die Kolberger Heide mit ein. Auf Fehmarn gehéren die

Niederung Blankenwisch, der Griine Brink und die nérdliche Seeniederung mit den

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 3
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als Nordliche Binnenseen bezeichneten Wenkendorfer und Altenteiler See sowie
den Salzenseen, der Fastensee, Wallnau, Plttsee, der Flugger Teich,
Krummsteert und die Sulsdorfer Wiek zum Gebiet.

Das BSG befindet sich innerhalb der kontinentalen biogeografischen Region und
gehdort zur naturraumlichen Haupteinheit D23, Schleswig-Holsteinisches Hugelland
(SSYMANK et al. 1998). Das Gebiet besteht laut Standarddatenbogen (SDB,;
LLUR 2015b) aus den folgenden Biotopkomplexen (%-Anteil an der
Gesamtflache): Meeresgebiete und -arme (95 %), Binnengewasser (stehend und
flieRend) (3 %), Moore, Sumpfe, Uferbewuchs (1 %), feuchtes und mesophiles
Grunland (1 %). Das Gebiet ist Verbreitungsschwerpunkt von dort rastenden und
Uberwinternden Meeresenten. So hat es internationale Bedeutung fir Reiher-,
Berg-, Eider-, Eis-, Schell- und Trauerente, die in den Flachwasserbereichen der
Ostsee gunstige Nahrungsraume finden (BIOPLAN 2009b, 2015; BIOLA 2007).
Fir einige Brutvogelarten im Gebiet wird von KIECKBUSCH et al. (2007) eine

landesweite Bedeutung herausgestellt (siehe unter 2.2.3.).

2.2 Erhaltungsziele des Schutzgebiets

Als Ubergreifendes Erhaltungsziel werden in MLUR (2009b) ,die Erhaltung der
Kistengewéasser mit aul3erordentlich hoher Bedeutung im internationalen
Vogelzuggeschehen als moglichst storungsfreies Rast- und Uberwinterungsgebiet
fur zahlreiche Entenarten, als gunstiger Nahrungslebensraum fur Brut- und
Rastvogel sowie als Brutlebensraum fir Kisten- Wiesen- und Ro6hrichtvogel”
ausgewiesen. ,Zusammen mit den Ubrigen Ostseegebieten hat es existenzielle
Bedeutung als Uberwinterungsgebiet fir (Meeres-) Enten“. Zudem wird die
,=Erhaltung von unzerschnittenen Raumen im Gebiet, die weitgehend frei von
vertikalen Fremdstrukturen, wie z. B. Stromleitungen und Windkraftanlagen sind®,
als Erhaltungsziel genannt. Neben diesen ubergreifenden Erhaltungszielen

werden weitere Ziele fur die einzelnen Vogelarten genannt (siehe unter 2.2.2).

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 4



uan

9

I\e

planungs|biiro 2 Beschreibung des Schutzgebietes

2.2.1 Verwendete Quellen

Fur die Darstellung der Erhaltungsziele und Angaben zum Schutzgebiet wurden

folgende Quellen genutzt:

e Standard-Datenbogen zum Gebiet DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht“ (letzte
Aktualisierung 04.2015) (LLUR 2015b)?,

e Erhaltungsziele fir das Vogelschutzgebiet DE 1530-491 ,Ostliche Kieler
Bucht® (MLUR 2009b),

e Gebietssteckbrief Ostliche Kieler Bucht, (FFH DE 1530-491) (MLUR 2009a),

e Managementplan (MMP) fir das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1631-393
,Nordseite der Wagrischen Halbinsel“ und das Europaische Vogelschutzgebiet
DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht“ Teilgebiet: FFH-Gebiet DE-1631-393
(Stand Juni 2012, MLUR 2012).

Daruiber hinaus orientiert sich die vorliegende FFH-Vertraglichkeitsprufung an:

e Leitfaden und  Musterkarten zur  FFH-Vertraglichkeitsprifung im
Bundesfernstralienbau (BMVBW 2004),

e Gutachten zum Leitfaden fir BundesfernstraBen zum Ablauf der
Vertraglichkeits- und Ausnahmeprifung nach 88 34, 35 BNatSchG (KIFL,
COCHET CONSULT & TGP 2004),

e Ermittlung von erheblichen Beeintrachtigungen im Rahmen von FFH-
Vertraglichkeitsuntersuchungen (LAMBRECHT et al. 2004),

e Fachinformationssystem und Fachkonvention zur Bestimmung der
Erheblichkeit der FFH-VP (LAMBRECHT & TRAUTNER 2007),

e Anforderung an die Prufung der Erheblichkeit von Beeintrachtigungen der
NATURA-2000-Gebiete gemalR 8§ 34 BNatSchG im Rahmen der FFH-
Vertraglichkeitspriufung (LANA 2006).

Zudem wurden als weitere Quellen verwendet:

® Die Standarddatenbdgen zu den in der FFH-VP genannten NATURA-2000-Gebieten werden in
allen betreffenden Unterlagen der leguan gmbh gleich lautend zitiert.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 5
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e Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost und Puttgarden
Faunistisch-floristische Erhebungen als Grundlage der LBP-Aufstellung -
Fauna - (Mittel- und Gro3sduger, Fledermause, Brutvogel, Reptilien,
Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken, Laufkafer, Sonstige streng geschutzte
Arten, Rastvogel) (BIOPLAN 2009b),

e Plausibilitatskontrolle zum Vorkommen von Brutvogeln durch BIOPLAN
(2014),

e Plausibilitatskontrolle zum Vorkommen von Rastvogeln durch BIOPLAN
(2015),

e Brutvogelmonitoring in den schleswig-holsteinischen EU-Vogelschutzgebieten
in den Jahren 2000 - 2006 Endbericht (KIEKBUSCH et al. 2007) *.

e Ferner wurde der Brutvogelmonitoringbericht fir das SPA ,Ostliche Kieler
Bucht® (DE 1530-491) von KOOP (2008) analysiert und ausgewertet.

e Erganzend wurden bisher nicht veroffentlichte faunistische Daten aus dem
Faunistisch-Floristischen Gutachten zur Planung einer Sundquerung
berucksichtigt (vgl. LEGUAN GMBH 2017q).

e Zur Abschéatzung der Beeintrachtigung der Brut- und Rastvogel fur den
Bereich Fehmarns wurden die in BERNDT et al. (2005) zusammengestellten
Brutpaarzahlen und Rastvogelaufkommen ausgewertet,

e Fir den Festlandsbereich wurden die Verbreitungs- und Abundanzangaben
des Brutvogelatlas Schleswig-Holstein (KOOP & BERNDT 2014) ausgewertet.

e Fir den Ostseebereich wurde das Gutachten ,Meeresenten im schleswig-
holsteinischen Ostseebereich Bericht der Flugerfassung 2005 und 2006
(BIOLA 2007) bericksichtigt.

* Die bei KOOP (2008) genannten Erhaltungsziele beziehen sich auf Angaben aus dem Amtsblatt
2006, sie sind insofern nicht aktuell. MaRgebend sind die Angaben aus dem aktuellen SDB (Stand
04.2015, LLUR, 2015b) und die Angaben aus den gebietsspezifischen Erhaltungszielen (MLUR,
2009b). Zum Vergleich sind die Angaben von KOOP (2008) und KIECKBUSCH et al. (2007) in den
Artkapiteln (siehe unter 6.2) angefuhrt.
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Weitere verwendete Literatur wird in den betreffenden Artkapiteln angegeben und
ist im Literaturverzeichnis (s. Kapitel 11) dokumentiert.

2.2.2 Ziele fir Vogelarten

Neben dem Erhalt der eigentlichen Brut- und Rastlebensraume wird in der
Darstellung der Erhaltungsgegenstdnde auf die Stérungsarmut spezieller
Lebensraume fur bestimmte Vogelarten abgehoben (MLUR 2009b).

Allgemeines Ziel ist die Erhaltung eines gunstigen Erhaltungszustandes der in
Tabelle 2-1 genannten Arten und ihrer Lebensraume. Hierzu sind insbesondere

folgende Aspekte zu berlcksichtigen:

Kustenvogel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand, wie Loffelente,
Schnatterente, Tafelente, Reiherente, Schellente, Eisente, Trauerente, Blassgans,
Graugans, Bergente, Mittelsager, Eiderente, Sabelschnéabler, Zwerg-, Fluss- und

Kistenseeschwalbe.

Erhaltung

e von stérungsarmen, kistenfernen und kiistennahen Flachwasserbereichen als
Rast- und Uberwinterungsgebiete vom 15.10. - 15.04., insbesondere
geschutzte Buchten, Strandseen, Lagunen (fir (Meeres-)Enten),

e der naturlichen geomorphologischen Kistendynamik und dadurch von
vegetationsarmen Muschelschill-, Kies- und Sandflachen,

e von Inseln bzw. Halbinseln, Diinengebieten und Salzwiesen mit niedriger bis
mittelnoher Vegetation als Brutplatze; der Stdrungsarmut zwischen dem
15.04. - 31.07.; von Mowenkolonien; einer moglichst hohen Wasserqualitat
und -klarheit (fir den Mittelsager),

e von Muschelbanken und einer artenreichen Wirbellosenfauna als wesentliche
Nahrungsgrundlage (fur Eider-, Eis-, Trauer-, Schell-, Berg- Reiher- und
Tafelente),

e von Schlick- und Mischwattflachen zum Nahrungserwerb; von angrenzenden,

vegetationsarmen Flachen mit einzelnen dichteren Pflanzenbestdnden wie
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Salzwiesen, Strandseen und Nehrungshaken als Brutplatze (fur den
Séabelschnabler),

naturnaher Sandstrédnde, Strandwaélle, Nehrungshaken, Primardinen und
Lagunen sowie Salzwiesen, von kurzrasigen oder kiesigen Arealen; der
Stérungsarmut im Bereich der Brutkolonien; von klaren Gewassern mit reichen
Kleinfischvorkommen im Umfeld der Brutkolonien (fur Zwerg-, Fluss- und

Klstenseeschwalbe).

Arten des Offenlandes vor allem Feuchtgrinland, Niedermoor, Salzwiesen,

wie Knékente, Trauerseeschwalbe, Bekassine, Goldregenpfeifer, Rotschenkel und
Kiebitz.

Erhaltung

offener Kulturlandschaften und der naturlicherweise offenen Kuistenheiden,
Dunen und Salzwiesen; einer extensiven Grinlandnutzung,

von offenen Landschaften mit nassen bis feuchten Flachen und relativ dichter
aber nicht zu hoher Vegetation wie z. B. feuchte Brachflachen,
Verlandungszonen, sumpfige Stellen im Kulturland und extensiv beweidetes
Grunland; von hohen Grundwasserstanden, kleinen offenen Wasserflachen
wie Blanken, und Mulden und einer geringen Nutzungsintensitat,

von geeigneten Rastgebieten wie offenen Kurzgraswiesen und weitrdumigen
Ackerfluren, sowie gunstiger Nahrungsverfugbarkeit (Goldregenpfeifer),
grof3flachig offener und zusammenhéngender Grinlandbereiche mit hoher
Bodenfeuchte, niedriger Vegetation und geringer Zahl von Vertikalstrukturen v.
a. unbeweidete Salzwiesen und extensiv bewirtschaftetes Feuchtgrinland
(Rotschenkel, Kiebitz sowie im Umfeld der Brutplatze der Trauerseeschwalbe,
auch Rastgebiete des Goldregenpfeifers),

von hohen Grundwasserstanden, kleinen offenen Wasserflachen, Blanken und
Mulden und einer geringen Nutzungsintensitat, v. a. in Verbindung mit
Grunland (Rotschenkel und Kiebitz),

von stérungsarmen Brutbereichen zwischen dem 01.04. - 31.07,
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von deckungsreichen Brutgewassern; von offenen Flachwasserbereichen mit
Uppiger Unterwasservegetation in den Brutgebieten und z. T. kurzrasigen
Randbereichen zur Nahrungsaufnahme (Knakente),

von ausreichend hohen Wasserstdnden in den Brutgebieten (Knékente und
Trauerseeschwalbe),

von pflanzenreichen, flachen Gewassern mit Bilten, schwimmenden

Pflanzenteppichen, als Nestunterlagen (Trauerseeschwalbe).

Arten der Seen, Teiche und Kleingewdasser, wie Rohrdommel, Singschwan,

Zwergsager und Kolbenente.

Erhaltung

von grof3flachigen und wasserstandigen Altschilfbestanden ohne oder mit nur
gelegentlicher Schilfmahd; eines mdglichst stérungsfreien Umfeldes der
Brutplatze im Zeitraum vom 01.03. bis 31.07.; hoher Grundwasserstande
(Rohrdommel),

geeigneter Rastgebiete in der offenen Landschaft wie Strandseen, Lagunen,
Meeresbuchten,  Uberschwemmungsgebiete  sowie  Griinland-  und
Ackerflachen als Nahrungsflachen; von mdéglichst ungestérten Beziehungen
im Gebiet, insbesondere keine vertikalen Fremdstrukturen zwischen einzelnen
Teilhabitaten, wie Nahrungsgebieten und Schlafplatzen; der Stérungsarmut in
den Rast- und Uberwinterungsgebieten (Singschwan),

von geeigneten, stérungsarmen Rast- und Uberwinterungsgebieten
insbesondere von flachen Meeresbuchten, Lagunen; von klaren,
kleinfischreichen Gewdassern als Nahrungshabitat (Zwergséager),
stérungsarmer Strandseen mit reicher Verlandungs- und Ufervegetation und
baumfreien, aber mit ausreichend hoher Vegetation bedeckten Inseln als
Neststandort; von Sturm- und Lachmdwenkolonien; von ruhigen,
pflanzenreichen Flachwasserbuchten als wichtigstem Nahrungshabitat; eines
ausreichend hohen und wahrend der Brutzeit weitgehend konstanten

Wasserstandes; der Wasserqualitatt und damit der Vorkommen von
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Laichkrautern und Armleuchteralgen als wesentlicher Nahrungsgrundlage
(Kolbenente).

Arten der (Land-)Rohrichte, Weidengebliische und Hochstauden, wie

Schilfrohrsénger, Rohrweihe und Tupfelsumpfhuhn.

Erhaltung

von Schilfréhricht nasser Standorte in strukturell vielfaltigem Umfeld mit
Hochstaudenriedern, einzelnen Weidenblischen und extensiv genutztem
Grunland; Itckiger Schilfbestande mit langen Grenzlinien und mit z. T.
geringer  Halmdichte, eines ausreichend hohen  Wasserstandes
(Schilfrohrsanger),

von naturnahen Bruthabitaten wie Ro6hrichten und Verlandungszonen in
Niederungen sowie an Teichen und Strandseen; von Verlandungszonen,
Kleingewassern, extensiv  genutztem Feuchtgrinland u. a. als
Nahrungsgebiete in der Umgebung der Brutplatze (Rohrweihe),

von Feuchtgebieten, die Nassflachen mit niedrigem Wasserstand und dichter
Vegetation aufweisen, z. B. Verlandungsgesellschaften, Ro&hrichte,
Grol3seggenrieder, Nasswiesen sowie eines Uber die Brutzeit konstanten,
ausreichend hohen Wasserstandes (Tupfelsumpfhuhn),

einer extensiven Nutzung von Grinlandstandorten.

Arten der Laub-, Misch und Bruchwalder, wie Seeadler.

Erhaltung

von stérungsarmen Altholzbestéanden,

von fischreichen Gewéassern und vogelreichen Feuchtgebieten,

geeigneter Horstbaume, insbesondere alter, starkastiger Eichen und Buchen,
eines moglichst stérungsfreien Horstumfeldes zwischen dem 15.02. und
31.08.
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2.2.3 Erhaltungsgegenstand

Als Erhaltungsgegenstand werden fir das BSG in MLUR (2009b) und im SDB
(LLUR 2015b; Stand 04.2015) 46 Vogelarten aufgefuihrt. Der Managementplan
(MLUR 2012) nennt 35 Arten. Nachfolgend sind in Tabelle 2-1 Angaben zum
Status, zum Erhaltungszustand (EHZ) und zur Populationsgrof3e gemal? SDB
aufgefuhrt. Zudem ist vermerkt, ob es sich um eine Vogelart des Anhang | der V-
RL handelt, Arten von besonderer Bedeutung gemall MULR (2009b) sind fett

hervorgehoben.

Tabelle 2-1: Vogelarten als Erhaltungsgegenstand des BSG DE 1530-491 laut
Standarddatenbogen mit Angabe des Status‘ und der PopulationsgréRe fir
Brutvogel (Brutpaare= BP, Exemplare= Ex., 0. A.= ohne Angabe), Arten von
besonderer Bedeutung gemalR MLUR (2009b) sind fett hervorgehoben. EHZ: A =
sehr gut / hervorragend (glinstig im Sinne der FFH-RL), B = gut (glnstig im Sinne
der FFH-RL), C = mittel bis schlecht (unglnstig im Sinne der FFH-RL). Benannt in
EZ: die Arten sind Bestandteil der Erhaltungsziele (MLUR 2009b)

Name Status PopulationsgroRe | Anhang | | EHZ nach | benannt
It. SDB V-RL SDB in EZ
Bekassine Brutvogel 12 BP nein C ja
Bergente Rastvogel 5.500 Ex. nein A ja
Blassgans Rastvogel 4.500 Ex. nein B ja
Blaukehlchen Brutvogel 25BP ja C nein
Braunkehlchen Brutvogel 13 BP nein C nein
Eiderente Brutvogel 56 BP nein B nein
Eiderente Rastvogel 120.000 Ex. nein A ja
Eisente Rastvogel 35.000 Ex. nein A ja
Eisvogel" Brutvogel 3 BP ja C nein
Feldlerche Brutvogel 278 BP nein C nein
Flussseeschwalbe | Brutvogel 84 BP ja C ja
Goldregenpfeifer Rastvogel 1.500 Ex. ja C ja
Grauammer® Brutvogel 2 BP nein C nein
Graugans Rastvogel 4.400 Ex. nein A ja
Kiebitz Brutvogel 146 BP nein C ja
Knékente Brutvogel 17 BP nein C ja
Kolbenente® Brutvogel 7 BP nein B ja
Kranich® Brutvogel » BP ja C nein
Kistenseeschwalbe | Brutvogel 36 BP ja C ja
Loffelente Rastvogel 950 Ex. nein B ja
FFH-VP BSG 1530-491 Seite 11



uan

9

I\e

planungs|bireo 2 Beschreibung des Schutzgebietes
Name Status PopulationsgroRe | Anhang | | EHZ nach | benannt
It. SDB V-RL SDB in EZ
Mittelsager” Brutvogel 71BP nein B ja
Mittelspecht™ Brutvogel 2BP ja C nein
Neuntoter Brutvogel 12 BP ja C nein
Nonnengans Rastvogel 400 Ex. ja 0. A. nein
Reiherente Rastvogel 20.800 Ex. nein A ja
Rohrdommel Brutvogel 29 BP ja A ja
Rohrweihe Brutvogel 29 BP ja B ja
Rotschenkel Brutvogel 102 BP nein C ja
Sabelschnabler Brutvogel 63 BP ja C ja
Sandregenpfeifer Brutvogel 114 BP nein A nein
Schellente Rastvogel 6.700 Ex. nein A ja
Schilfrohrsanger® | Brutvogel 315 BP nein B ja
Schnatterente Rastvogel 3.500 Ex. nein A ja
Schwarzkopfméwe® | Brutvogel 2 BP ja C nein
Schwarzspecht” Brutvogel 1BP ja C nein
Seeadler Brutvogel 2 BP ja C ja
Singschwan Rastvogel 440 EX. ja A ja
Tafelente Rastvogel 4.500 Ex. nein A ja
Trauerente Rastvogel 75.000 Ex. nein A ja
Trauerseeschwalbe | Brutvogel 2 BP ja C ja
Tupfelsumpfhuhn Brutvogel 10BP ja B ja
Uhu' Brutvogel 1BP ja C nein
Wachtel” k. A. 1BP nein 0. A. nein
Wachtelkonig® Brutvogel 2 BP ja C nein
Wiesenpieper Brutvogel 231 BP nein B nein
Zwergséager Rastvogel 110 Ex. ja B ja
Zwergseeschwalbe | Brutvogel 65 BP ja A ja

: Art im Standarddatenbogen (LLUR 2015b) und MMP (Stand Juni 2012, MLUR 2012) genannt,
fehlt aber in der verdffentlichten Erhaltungszielen (MLUR 2009b). Es wird davon ausgegangen,
dass die Art Erhaltungsziel ist.

% Art fehlt im Standarddatenbogen (LLUR 2015b) und MMP (Stand Juni 2012, MLUR 2012), wird
aber in der veroffentlichten Erhaltungszielen (MLUR 2009b) genannt. Es wird davon ausgegangen,

dass die Art Erhaltungsziel ist.

Eine landesweite Bedeutung (> 2 % des Landesbestandes) haben gemaf
KIECKBUSCH et al. (2007) die Vorkommen von 13 als Erhaltungsziel genannten
Brutvogelarten in diesem BSG: Mittelsager, Tupfelsumpfhuhn, Rohrdommel,

Kolbenente, Knékente, Eiderente, Seeadler, Rohrweihe, Sabelschnabler,

Zwergseeschwalbe, Trauerseeschwalbe, Wiesenpieper und Schilfrohrsanger.
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In ROMAHN et al. (2008) wird zudem der Sandregenpfeifer als Brutvogel ebenfalls
mit einer landesweiten Bedeutung klassifiziert.

Eine landesweite Bedeutung der Rastvégel kommt nach ROMAHN et al. (2008)
folgenden Arten zu: Singschwan, Blassgans, Schnatterente, Schellente,
Eiderente, Eisente und Goldregenpfeifer.

Wie bereits unter 2.2.1 herausgestellt, liegen fur Brut- und Rastvogel Erfassung
vor (BIOPLAN 2009b, 2014, 2015, LEGUAN GMBH 2017g). Im Rahmen dieser
Erfassung wurden u. a. die streng geschitzten Greifvogelarten Sperber,
Mausebussard und Turmfalke sowie die ebenfalls streng geschutzten Arten
Schleiereule und Waldkauz nachgewiesen. Diese Vogelarten werden in einem
separaten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (LEGUAN GMBH 2017h) behandelt
und mogliche Beeintrachtigungen bewertet. In  der vorliegenden FFH-
Vertraglichkeitsprifung sind diese Arten nicht von Relevanz, da sie bei der
Formulierung von Erhaltungszielen und des Schutzzwecks des Schutzgebiets
nicht bertcksichtigt wurden und zudem nicht im Standarddatenbogen des
Gebietes aufgefuihrt werden (LLUR 2015b) bzw. nicht innerhalb des BSGs

nachgewiesen wurden.

2.3 Sonstige im Standard-Datenbogen genannte Arten

Im Standard-Datenbogen werden keine sonstigen Arten genannt.

2.4 Managementplane / Pflege- und Entwicklungsmalinahmen

Fiur das BSG DE-1530-491 liegt ein Managementplan mit Stand von Juni 2012 vor
(MLUR 2012). Das Vogelschutzgebiet ,Ostliche Kieler Bucht“ ist, soweit es
innerhalb der Grenzen des FFH-Gebiets DE 1631-393 ,Kistenlandschaft
Nordseite der Wagrischen Halbinsel” liegt, in den vorliegenden Managementplan
einbezogen. Der Geltungsbereich des Managementplans umfasst 5 Teilgebiete (1.
Kistenstreifen westlich von Grol3enbrode, 2. Graswarder, 3. Steinwarder, 4.
Eichholzniederung, 5. Steilkiisten bei Johannistal). Im BSG DE 1530-491 befinden
sich die Teilgebiete 1, 2 und 4.
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Angaben aus dem Managementplan werden, sofern relevant, entsprechend

berucksichtigt.

2.5 Stellung des Schutzgebiets im Netz NATURA 2000
Die Frage der funktionalen Beziehungen zu anderen NATURA-2000-Gebieten

stellt sich vor allem im Zusammenhang mit Arten, die Teillebensrdume in

verschiedenen FFH-Gebieten nutzen.

2.5.1 Funktionale Beziehung zu anderen NATURA-2000-Gebieten

Im SDB (LLUR 2015b) werden keine weiteren NATURA-2000-Gebiete genannt,
die in funktionaler Beziehung zum GGB ,Meeresgebiet der dstlichen Kieler Bucht*
stehen. Die im Folgenden genannten NATURA-2000-Gebiete grenzen jedoch
direkt an das BSG an bzw. Uberlagern sich mit ihm. Ein funktionaler
Zusammenhang ist damit anzunehmen. Die Kurzdarstellung der Schutzwuirdigkeit
und die Kurzcharakteristik des betreffenden Gebietes sowie weiterer benachbarter

Gebiete sind gemal} den Standarddatenbdgen angegeben.

GGB DE 1631-392 ,,Meeresgebiet der ¢6stlichen Kieler Bucht* (LLUR 2015c)
Kurzcharakteristik: Der Ostteil der Kieler Bucht umfasst die Hohwachter Bucht,
den Westteil des Fehmarnsundes, die Orther Bucht, den Fligger Sand und
Fehmarn-Schorre sowie den Westteil des Fehmarnbeltes. Das Gebiet liegt
zwischen der Strandlinie am Festland und entlang Fehmarns und reicht bis zur
AWZ (Ausschlie3liche Wirtschaftszone).

Schutzwirdigkeit: Ausschnitt des Brackwassermeeres mit den grof3ten Riffen und

Sandbanken der schleswig-holsteinischen Ostsee als Teil der GroRbuchtenkuisten.
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GGB DE 1631-393 ,Kustenlandschaft Nordseite der Wagrischen Halbinsel*
(LLUR 2015d)

Kurzcharakteristik: Steilkiiste bei Johannistal dstlich Putlos, Eichholzniederung,
Steinwarder Strand, Graswarder und Strandseen nordlich GrofRenbrode.
Schutzwirdigkeit: Abwechslungsreiche Kustenlandschaft der Ostsee mit hoher
Steilkiste bei Johannistal, die Strandseeniederung der Eichholzniederung und
nordlich  GroRenbrode sowie der fiur Schleswig-Holstein einzigartigen

Strandwallfacher des Graswarders.

BSG DE 1633-491 ,,Ostsee 6stlich Wagrien“ (LLUR 2015a)

Kurzcharakteristik: Das Gebiet umfasst die Flachwassergebiete an der Stdost-
und Sudkiste Fehmarns einschliel3lich Burger Binnensee und Sahrensdorfer See,
die Ostbucht des Fehmarnsundes sowie die Ostkiste Wagriens inklusive des
Grol3enbroder Binnenhafens.

Schutzwirdigkeit: Ausschnitt des Brackwassermeeres mit den grof3ten Riffen und

Sandbanken der schleswig-holsteinischen Ostsee als Teil der GroRbuchtenkisten.

GGB DE 1632-392 ,Kistenlandschaft vor GrofRenbrode und vorgelagerte
Meeresbereiche® (LLUR 2015e)

Kurzcharakteristik: ~ Charakteristischer ~ Ausschnitt  eines  Ostseekisten-
Lebensraums 6stlich und noérdlich der Wagrischen Halbinsel.

Schutzwuirdigkeit: Vielfaltige, in weiten Teilen naturnahe Kustenlebensraume unter
anderem mit bedeutenden Steinriffen und dem ndordlichsten Vorkommen des

Sumpfschneiderieds in Schleswig-Holstein.

GGB DE 1532-321 ,,Sundwiesen Fehmarn“ (LLUR 2014)
Kurzcharakteristik:  Stdexponierte  Strandlage der schleswig-holsteinischen
Ostseekiiste. Senken mit Brackwassertimpeln hinter mehrreihigem Strandwall-

und Dinensaum mit Primar-, Weifl3- und Graudiinen.
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Schutzwirdigkeit: Letzter bekannter Fundort des Kriechenden Scheiberichs
(Apium repens) in Schleswig-Holstein, einer der seltensten Pflanzenarten des

Landes.

Fir die  beschriebenen NATURA-2000-Gebiete ~ konnen  erhebliche
Beeintrachtigungen der FFH-Lebensraumtypen des Anhang | und der Arten des
Anhang Il FFH-RL bzw. der Vogelarten der V-RL nicht ausgeschlossen werden
(LEGUAN GMBH 2008). Sie sind daher Gegenstand jeweils separater FFH-
Vertraglichkeitsprufungen (LEGUAN GMBH 2017a-f).
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3 Beschreibung des Vorhabens

Gegenstand der vorliegenden Unterlage ist der Ausbau der B 207 zwischen dem
Endpunkt der BAB A 1 an der Anschlussstelle Heiligenhafen-Ost (Bau-km O-
180,600) und Puttgarden auf Fehmarn (Bau-km 19+850) von einem einbahnigen,
zweistreifigen Querschnitt auf einen zweibahnigen, vierstreifigen Querschnitt mit
Mittelstreifen. Der Bereich der gesamten Sundbriicke einschlie3lich Rampen ist

vom Ausbau ausgenommen.

3.1 Merkmale des Vorhabens

Im Bereich des Festlandes erfolgt der Ausbau in sudlicher Richtung. Dies bedeutet
am Bauanfang ausgehend von der ausgebauten AS Heiligenhafen-Ost ein
Verschwenken der Trasse von der nérdlichen Seite der bestehenden B 207 nach
Siden. Im Bereich der Insel Fehmarn erfolgt der Ausbau auf Grund der
Parallellage der Bahnstrecke Lubeck-Puttgarden ausgehend vom 0Ostlichen
Fahrbahnrand der B 207 in westlicher Richtung.

Der vorliegende Planungsabschnitt schliel3t bei Bau-km 0-180,6 an den Endpunkt
der BAB A 1 westlich der Anschlussstelle (AS) Heiligenhafen-Ost an. Bei Bau-km
6+150 befindet sich das Bauende vor der Fehmarnsundbricke. Auf Fehmarn
beginnt die Baustrecke einschlieBlich Ubergang vom vorhandenen einbahnigen
auf den zweibahnigen Querschnitt bei Bau-km 9+850. Das Bauende befindet sich
vor dem Fahrhafen Puttgarden bei Bau-km 19+850.

Insgesamt ist der Bau von 6 Regenruckhaltebecken (RRB 1 - 6) geplant.

Zurzeit existieren im vorliegenden Planungsabschnitt keine Larmschutzanlagen.
Durch die Zunahme der Verkehrsbelastung ist mit einer héheren Belastung durch
Larm auf Mensch, Umwelt und Natur zu rechnen. Dem wird durch die Anordnung
von aktiven Larmschutzmalinahmen in Form von Larmschutzwanden im Bereich
der AS GroRenbrode begegnet (TUV NORD GMBH & CO. KG 2013).

Durch das geplante Vorhaben kommt es nicht zu einer direkten Beanspruchung
des NATURA-2000-Gebietes.
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3.2 Bauablauf und Bauzeit

Vor Herstellung der neuen Fahrbahnen der B 207 missen die erforderlichen
Bodenaustausche, Leitungsverlegungen, die Verlegung des Schopfwerkes
GroRRenbrode sowie die Erneuerung bzw. der Abriss der querenden
Briickenbauwerke erfolgen.

Im Bereich des Festlandes werden nach Fertigstellung der Leitungsverlegungen
und des Schopfwerkes auf Grund der Verbreiterung der B 207 nach Siden
zunéachst die sudlichen Teilbauwerke der Unterfihrung der K 42 (Bauwerk 01.207)
sowie des Tierquerungsbauwerkes (Bauwerk 03.207) hergestellt. AnschlieRend
wird die Richtungsfahrbahn (Rifa) Puttgarden ausgebaut. Nach deren
Fertigstellung erfolgen die Umlegung des Verkehrs hierauf und der Bau der
nordlichen Teilbauwerke sowie der Ausbau der Rifa Heiligenhafen.

Auf der Insel Fehmarn wird auf Grund der Verbreiterung der B 207 nach Westen
nach Fertigstellung der querenden Brickenbauwerke zunachst die Rifa
Heiligenhafen gebaut. Nach Fertigstellung erfolgt die Umlegung des Verkehrs auf
diese fertig gestellte Fahrbahn. In einer zweiten Bauphase kann dann der Ausbau
der Rifa Puttgarden erfolgen.

Die Bauzeit der Brickenbauwerke bzw. Teilbauwerke umfasst bis zu 1 Jahr. Bei
Beriicksichtigung von artenschutzrechtlich begriindeten Bauzeitenregelungen®,
kénnen sich allerdings Bauzeiten-Verlangerungen ergeben. Abhangig von der
Verkehrsfuhrung kdénnen die meisten Bauwerke zeitgleich errichtet werden. Fur
den Bau der jeweiligen Rifa sind abhangig von der Fertigstellung der Bauwerke
sowie unter Berlcksichtigung von Bauzeitenregelungen jeweils 1 Jahr Bauzeit
anzusetzen. Dabei kann zeitgleich auf Fehmarn und dem Festland gebaut werden.

Insgesamt ist von einer Bauzeit von ca. 5 Jahren auszugehen.

3.3 Anderung der Verkehrszahlen

Mit dem Ausbau der B 207 ergeben sich unter Bertcksichtigung der Realisierung
der Festen Fehmarnbelt Querung (FBQ) die in Tabelle 3-1 aufgefihrten

® Hier ist insbesondere das Aussparen von Bauzeiten in der Brut- und ggf. der Rastzeit relevant.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 18



uan

biro

I\eg

planungs

3 Beschreibung des Vorhabens

Verkehrszahlen jeweils fur den Prognose-Nullfall (ohne Neubau der FBQ und

ohne Ausbau der B 207) sowie fur den Planfall (mit Neubau FBQ und mit Ausbau

B 207).

Tabelle 3-1:
Realisierung der FBQ

Prognostizierte Verkehrszahlen nach Ausbau der B 207 und bei

Abschnitt

Ist-Zustand

Nullfall

Planfall

AS Puttgarden - AS Burg

6.900 Kfz /24 h

7.400 Kfz/ 24h

11.600 Kfz/ 24h

AS Burg - AS Avendorf

9.500 Kfz /24 h

11.100 Kfz/ 24h

16.200 Kfz/ 24h

AS Avendorf - Gro3enbrode

12.400 Kfz /24 h

14.500 Kfz/ 24h

17.700 Kfz/ 24h

AS GroRR3enbrode - AS Heiligenhafen-Ost

12.700 Kfz /24 h

14.600 Kfz/ 24h

18.600 Kfz/ 24h

Dabei ergibt sich die Verkehrssteigerung aus dem Neubau der Festen
Fehmarnbelt Querung. Durch den Ausbau der B 207 sind keine
Verkehrssteigerungen zu erwarten.
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4 Relevante Wirkfaktoren und Wirkungen

Gemald Artikel 6 (3) FFH-Richtlinie muss eine Prifung der Vertraglichkeit

stattfinden, da im Vorfeld nicht auszuschlieRen ist, ob durch die geplante

MalRnahme erhebliche Beeintrachtigungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele

des BSGs induziert werden kénnen.

Grundlage fur die Ermittlung und Beschreibung der FFH-relevanten

Projektwirkungen bildet die technische Planung. Die Projektwirkungen werden in

Abhéangigkeit ihrer Ursachen in 3 Gruppen differenziert.

e baubedingte Projektwirkungen, d. h. Wirkungen, die mit dem Bau der Trasse
sowie den Bauwerken und Nebenanlagen verbunden sind,

e anlagebedingte Projektwirkungen, d. h. Wirkungen, die durch den Baukdrper
sowie seine Bauwerke und Nebenanlagen verursacht werden,

e betriebsbedingte Projektwirkungen, d. h. Wirkungen, die durch den Verkehr
und die Unterhaltung einschlie@lich der Bauwerke und Nebenanlagen

verursacht werden.

4.1 Baubedingte Auswirkungen

Die baubedingten Auswirkungen umfassen die mit dem Baubetrieb und den
baulichen Ausfuhrungen verbundenen Wirkfaktoren, die temporar wahrend der
Bauzeit auftreten kénnen. Trotz der Vorbelastung infolge der bestehenden B 207
und der streckenweise parallel gefiuhrten  Bahnstrecke  (westlich
GroRRenbroderfahre) sowie der regelmafligen Freizeitnutzung durch Kitesurfen auf
der Ostsee insbhesondere direkt vor den Lagunen nordwestlich GrolRenbrode
haben sich im Gebiet bedeutsame Rast- und Brutvogelbestande entwickelt. Grund
hierfur ist, dass die Vogelgemeinschaften an die latenten Storreize in Form des
Verkehrs adaptiert sind (vgl. auch unter 4.3).

Viele Rastvogelarten zeigen allerdings eine besonders hohe Empfindlichkeit
gegeniber dem Auftreten von Menschen, die sich frei in der Landschaft bewegen
und nicht den optischen Schutz von Fahrzeugen geniel3en. Fur sehr empfindliche

Arten (z. B. Graugans und Nonnengans) kann die bei Stralenbauvorhaben zu
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berticksichtigende Fluchtdistanz mit 400 m angeben werden. Bei der Ermittlung
und Bewertung der Beeintrdchtigungen auf die als Erhaltungsziel genannten
Vogelarten werden die zu berlcksichtigenden Fluchtdistanzen zu jeder als
Erhaltungsziel genannten und potenziell betroffenen Art aufgefuhrt.

Derartige durch sich frei bewegende Menschen ausgelbste stral3enseitige
Storungen treten an der Lagune auf, wenn z. B. durch Stau oder Unfalle der
Verkehr stillstent oder Unterhaltungsarbeiten durch sich frei bewegende Arbeiter
an den StralRenbdschungen und am Auslaufbauwerk durchgefuhrt werden. Aus
eigenen Beobachtungen geht hervor, dass sich frei bewegende Einzelpersonen,
die nur an einer Stelle der Bundesstral3e in H6he der Lagunen vorhanden sind, ein
Ausweichen vorhandener rastender Entenvigel in weiter entfernte Bereiche der
Lagunen bewirken. Kommt es zu Stérungen an verschiedenen Stellen an der B
207 entlang der Lagune, fliegen die Enten auf. Ohne die regelmé&Rigen
ostseeseitigen Storungen wéare ein Ausweichen der Rastbestédnde innerhalb der
Lagune wahrscheinlich, da die straRenabgewandten Teilbereiche der Lagune bis
200 m Entfernung zur B 207 haben und somit deutlich auRerhalb der Fluchtdistanz
der meisten dort festgestellten Rastvogelarten liegen. Eine derartige Konstellation
konnte jedoch nicht beobachtet werden, weil wéhrend der Beobachtungen
Kitesurfer anwesend waren. Da auf dem Parkplatz am Mutter-Kind-Kurheim (der i.
d. R. von den Kitesurfern als Ausgangspunkt ihrer Freizeitaktivitat genutzt wird)
ein Hinweisschild angebracht wurde, dass das Kitesurfen in nordliche Richtung
vorschlagt, ist insgesamt eher mit einer Abnahme ostseeseitiger Stdrungen vor
den Lagunen auszugehen.

Aus diesem Grund ist anzunehmen, dass es wahrend der Bauphase in
trassennahen Bereichen zu temporédren Vergramungen der dortigen
Rastvogelarten insbesondere durch sich frei bewegende Bauarbeiter kommen
kann.

Die geplante Erweiterung der B 207 durfte sich daher vor allem auf H6he der
Lagunen nordwestlich GroRenbrode auf Grund der ungewohnten menschlichen
Aktivitdaten wahrend der Bauphase in besonderem MalRRe auf die dortige
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Rastvogelgemeinschaft auswirken, da dort gegentber der Anwesenheit von
Menschen auf der Stral3e bislang keinerlei Gewdhnung besteht.
Da der Bereich der gesamten Sundbrticke einschliel3lich der Rampen vom Ausbau

ausgenommen ist, sind Beeintrachtigungen auszuschliel3en.

Fazit: Die baubedingten Wirkfaktoren sind r&umlich und zeitlich begrenzt. Es
gehen optische Scheuchwirkungen vom Baubetrieb auf die Vogelarten aus. Die
maximale Reichweite dieser Storungen kann mit 400 m angegeben werden.
Temporare Vergramungen einzelner Vogelarten konnen, insbesondere bei

gleichzeitiger Anwesenheit von Kitesurfern, nicht ausgeschlossen werden.

4.2 Anlagebedingte Auswirkungen

Die anlagebedingten Auswirkungen umfassen dauerhafte Wirkungen, die auf
Anlage- bzw. Standortverdnderungen im Vorhabensgebiet bzw. in der
unmittelbaren Umgebung des Vorhabens zuriickzufiihren sind.

Das Gebiet ist durch die bestehende B 207 und die zum Teil parallel gefihrte
Bahnstrecke (westlich GroRenbroderfahre) bereits stark vorbelastet. Daher durfte
der vorgesehene Ausbau einschlief3lich des Baus der Regenriickhaltebecken und
sonstiger Nebenanlagen (vgl. MIV 2010) das lokale Rastgeschehen anlagebedingt
nur in marginalem Einfluss tangieren. Ungeachtet dieser Vorbelastung haben sich
im Gebiet Uber mehrere Jahrzehnte bedeutsame Rast- und Brutplatze gehalten
oder vielleicht sogar erst nach dem Bau etablieren kénnen. Von der Anlage selbst
und dem Normalverkehr gehen dabei offenkundig keine erheblichen
Storwirkungen auf die dortigen Rast- und Brutvogelpopulationen aus. Bei den
meisten Arten sind vor Ort Gewdhnungseffekte erkennbar. Lediglich bei Gansen

konnte ein weitgehendes Meiden der straliennahen Bereiche beobachtet werden.

Fazit: Wert gebende Rast- und Brutvogelbereiche werden durch das Vorhaben
selber nicht in Anspruch genommen. Die meisten Vogelarten sind sehr mobil und

interagieren in einem grol3en Raum Uber die B 207 hinweg. Es ist daher nicht
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davon auszugehen, dass die Verbreiterung der Strale im Vergleich mit der
aktuellen Situation zu einer signifikanten Modifizierung der Bestande fuhren wird.

4.3 Betriebsbedingte Auswirkungen

Als betriebsbedingte Wirkungen auf die Arten sind die indirekten Auswirkungen
aus dem prognostizierten erhéhten Verkehr zu nennen.

Da (unter Einbeziehung einer Umsetzung der FBQ) eine Steigerung der Kfz-
Anzahl erwartet wird, stehen der Wirkfaktor Larm (vgl. TUV NORD GMBH & CO.
KG 2013 und Erganzung 2017), die optische Stérung durch den Verkehr, das
Kollisionsrisiko sowie die zu prognostizierenden erhdhten Abgasemissionen und
hier vor allem die Stickstoffemissionen (vgl. LAIRM CONSULT GMBH 2017) im

Fokus der nachstehenden Betrachtung.

4.3.1 Critical Loads

Mit der anzunehmenden Zunahme des Kfz-Verkehrs sind erhéhte Emissionswerte
- insbesondere Stickstoffwerte - Uber den Wirkpfad Luft verbunden. Diese fuhren
zwar nicht zu einer unmittelbaren Beeintrachtigung der Wert gebenden Brut- und
Gastvogelarten des BSG, allerdings sind indirekte Wirkungen auf die Arten, durch
bspw. eutrophierungsbedingte Modifizierungen nicht auszuschlieRen. Der Aspekt
der zunehmenden Belastungen durch Schademissionen wird unter dem Begriff
,Critical Loads" diskutiert und geregelt (LAl 2006).

Die Beurteilung, ob erhdhte Stickstoffimmissionen zu einer Beeintrachtigung der
Vogelarten fuhren kénnen, erfolgt unter 6.2.7 zusammenfassend.

Zur Beurteilung der Auswirkungen der prognostizierten verkehrsbedingten
Stickstoffeintrdge in das BSG wurden die methodischen Vorgaben der ,Hinweise
zur Prifung von Stickstoffeintragen in der FFH-Vertraglichkeitsprifung fur Stral3en
- Stickstoffleitfaden Stral3e - (HPSE)“ (FGSV Entwurf, Stand 11. November 2014)
angesetzt. Die Beurteilung der Wirkung der Stickstoffemissionen und die daraus
resultierenden Immissionen erfolgt durch einen Vergleich des Prognose-Nullfalls
(heutiger Ausbauzustand der B 207 ohne FBQ-Prognosehorizont 2025) mit dem

Prognose-Planfall (vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen-Ost
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und Puttgarden, Verkehrsbelastungen mit fertig gestellter FBQ; ebenfalls
Prognosehorizont 2025) anhand der Berechnungen von LAIRM CONSULT GMBH
(2017). Die Stickstoffdeposition wurde als Jahresfracht in kg/(ha*a)
flachendeckend berechnet.

Im Rahmen der vorliegenden FFH-VP wird - in Abhangigkeit der modellierten
Verkehrsprognose (LAIRM CONSULT GMBH 2017) - gepruft, ob das Vorhaben
geeignet sein konnte, durch Emissionen (und die damit verbundenen
Stoffeintrage) das BSG hinsichtlich der Lebensraume zu beeintrachtigen. Eine
Beeintrachtigung der Lebensrdume, wirde schlief3lich auch eine Beeintrachtigung
der relevanten Vogelarten nach sich ziehen.

4.3.2 Larm und verkehrsbedingte visuelle Stérungen

Fur die Vogelarten werden als mal3gebende Prifgrundlage die Studie ,Vogel und
Verkehrslarm“, FUE-Vorhaben 02.237/2003/LR ,Quantifizierung und Bewadltigung
entscheidungserheblicher Auswirkungen von Verkehrslarm auf die Avifauna“ von
GARNIEL et al. (2007) und die ,Arbeitshilfe Vogel und Stral3enverkehr (GARNIEL
& MIERWALD 2010) herangezogen.

Fur die Wirkungsprognose werden in Hinblick auf die Brutvdgel unterschiedliche
artspezifische Beurteilungsinstrumenten (kritische Schallpegel, Effektdistanzen,
Fluchtdistanzen, Storradien) genutzt. Bei der Ermittlung und Bewertung der
Beeintrachtigungen auf die als Erhaltungsziel genannten Vogelarten werden die
fur die Beurteilung relevanten artspezifischen Beurteilungsinstrumente zu jeder als
Erhaltungsziel genannten und potenziell betroffenen Art aufgefthrt.

Als projektspezifische Beurteilungsinstrumente werden die Schallpegel und die
Verkehrsmengen herangezogen.

Bei den Brutvogelarten ist von einer maximalen Wirkung verkehrsbedingter
Stérung von 500 m auszugehen (maximale Effektdistanz einzelner Vogelarten), da
die kritischen Schallpegel projektspezifisch eine geringere Reichweite haben.
Vorhabensbedingt kommt es zu Verédnderungen der Schallpegel. Fur Arten (mit
hoher und mittlerer La&rmempfindlichkeit) werden kritische Larmpegel genannt, die
bereits bei Verkehrsmengen zwischen 10.001 Kfz/24h und 20.000 Kfz/24h
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Einfluss auf die Habitatqualitat haben konnen. Hierzu gehort bspw. die Grol3e
Rohrdommel.

Eine Beeintrachtigung durch larmbedingt erhdhte Gefahrdung durch Préadation, die
bei verschiedenen bodenbritenden Arten gegeben sein kann, ist auf Grund der
prognostizierten Verkehrsmengen von < 20.000 Kfz/24h nach GARNIEL &
MIERWALD (2010) auszuschliel3en.

Fur das Beurteilungsinstrument Verkehrsmenge sind bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) Klassen definiert worden. Das hier zu betrachtende Vorhaben liegt sowohl
im Istzustand als auch im Prognose-Planfall innerhalb der Klasse zwischen 10.001
Kfz/24h und 20.000 Kfz/24h. Bei Ausbauvorhaben werden nach GARNIEL &
MIERWALD (2010) durch die Verkehrsmenge hervorgerufene
Habitatminderungen nur berlcksichtigt, wenn die Verkehrszunahme zu einen
Wechsel der Verkehrsmengen-Klasse fuhrt, was beim Ausbau der B 207 nicht der
Fall ist. Somit ist die projektbedingte Verkehrszunahme so gering, dass es
hierdurch zu keinen signifikanten Anderungen der Habitatqualitat kommt.

Fur Brutvogel kann somit festgestellt werden, dass sich verkehrsbedingte
Auswirkungen nur aus der Verschiebung der Isophonen kritischer Schallpegel
ergeben.

Fur Rastvogel gelten die artspezifischen Orientierungswerte (kritische Schallpegel,
Effektdistanzen), die fur Brutvogelarten genannt wurden, nicht (GARNIEL &
MIERWALD 2010). Als Beurteilungskriterium sind nach GARNIEL & MIERWALD
(2010) Storradien zu bericksichtigen. Die Habitatminderung innerhalb der
Storradien ist unabhéngig von der Verkehrsmenge und dem Verkehrslarm. Somit
ergeben sich keine signifikanten Veradnderungen gegenuber dem Istzustand.
Durch den Ausbau der StralRe erhoht sich die Entfernung der Fahrspur und somit
die Quelle visueller Stérungen durch den Verkehr um 3 m von dem Schutzgebiet.
Die damit verbundenen (positiven) Auswirkungen werden als nicht signifikant
erachtet und bleiben daher im Folgenden unbericksichtigt.

Zudem sind zur Bewadltigung von artenschutzrechtlichen Konflikten mit
Fledermausen Kollisionsschutzeinrichtungen (Zaune) entlang der Lagunen

westlich GrolRenbrode geplant. Durch die Zaune ist eine Abschwachung visueller
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Effekte des Verkehrs zu erwarten. Bisher liegen keine wissenschaftlichen
Erkenntnisse vor, die eine Quantifizierung dieser (positiven) Effekte erlauben
wirden. Es wird daher vorsorglich davon ausgegangen, dass diese nicht

signifikant sind; sie bleiben daher im Folgenden unberiicksichtigt.

4.3.3 Kollisionsrisiko

Als weiterer betriebsbedingter Wirkfaktor gilt - durch ein perspektivisch zu

erwartendes erhohtes Verkehrsaufkommen - ein potenziell gesteigertes

Verlustrisiko der relevanten Vogelarten durch Kollisionen (siehe unter 6.2). Es wird

hierbei geprift, inwieweit eine erhéhte Kollisionsgefahr infolge der Zerschneidung

von Flugwegen besteht. Die Parameter, die die Kollisionsrate beeinflussen,

differieren deutlich je nach Art bzw. Artengruppe.

Unter den Vogelarten die als Erhaltungsziel des BSG in Tabelle 2-1 genannt

werden, sind der Seeadler und der Uhu zu nennen, die nach GARNIEL &

MIERWALD (2010) ein artspezifisch besonders hohes Kaollisionsrisiko aufweisen.

Das Kaollisionsrisiko per se korreliert mit der Geschwindigkeit, der Frequenz, dem

Umfeld der Strecke, der Attraktivitat der Strecke bzw. der Nebenanlagen als

Teillebensraum und  den  Sichtbeziehungen in  Abhangigkeit  der

Gelandemorphologie (Einschnitts- oder Dammlage). Die Mortalitatsrate ist dort

besonders hoch, wo

e die Anndherung eines Kfz verdeckt wird (Kurven, dichter Gehdlzbestand),

e die Geschwindigkeit nicht richtig eingeschéatzt werden  kann
(Beschleunigungsstrecken),

e die Flucht behindert wird (dichter Gehdlzbestand, enge seitliche
Begrenzungen wie enge Einschnitte),

e regelmaRige Uberflige in niedriger Hohe stattfinden (Dammlagen,
avifaunistisch bedeutsame Lebensrdume nahe der Trasse) und

e sich Aas auf dem StralBenkorper befindet und in der Folge Greifvogel
angelockt werden (nach ROLL 2004).
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Fir das hier zu betrachtende Vorhaben ergeben sich keine wesentlichen
Veranderungen gegenuber dem Istzustand, da sich die Lage der Trasse kaum
verandert. Somit kommt es vorhabensbedingt zu keiner signifikanten Zunahme
des To6tungsrisikos.

Es sei aber darauf hingewiesen, dass zur Bewaltigung von artenschutzrechtlichen
Konflikten mit Fledermé&usen Kollisionsschutzeinrichtungen (Zaune) entlang der
Lagunen westlich Grof3enbrode geplant sind. Die Kollisionsschutzeinrichtungen
zeichnen sich insbesondere auch gegentuber Vogeln durch eine hohe Wirksamkeit
aus. Dieses gilt einerseits fur die Stral3e querenden Flige, da die Zaune eine
Anhebung der Flughdhe bei Végeln bewirken und andererseits auch fur Aas
aufnehmende Vogelarten, da andere Tiere von der StraRe abhalten werden, so
dass auch eine Verringerung von Aas am Stral3enrand erreicht wird.

Da es vorhabensbedingt zu keiner signifikanten Erhdhung des Kollisionsriskos
gegenuber dem Istzustand kommt, bleiben die Kollisionsschutzmaflinahmen im

Folgenden unbericksichtigt.

Fazit (betriebsbedingte Beeintrachtigungen insgesamt): Die Vorbelastung infolge
Verkehrslarms und durch die von Fahrzeugen ausgehenden optischen Reize ist
aktuell bereits als hoch einzuschatzen. Trotzdem haben sich entlang der B 207
hochwertige Rastplatze und wertvolle Brutgebiete entwickeln kdnnen. Es ist zwar
davon auszugehen, dass beide Faktoren als Storreize wahrgenommen werden.
Diese treten aber gegeniber den Qualitaten des Gebietes in den Hintergrund. Als
prufungsrelevant sind die kritischen Schallpegel (Verschiebung von Isophonen im
Prognoseplanfall gegentiber dem Istzustand) herauszustellen. Andere
betriebsbedingte Wirkfaktoren (insbesondere visuelle Stérungen) haben keinen
signifikanten Einfluss auf die als Erhaltungsziel genannten Vogelarten. Eine
Erhohung des Kollisionsrisikos Uber das bestehende aktuelle Mal3 hinaus lasst
sich nicht ableiten. Die meisten Vogelarten sind sehr mobil und interagieren in
einem grof3en Raum Uber die B 207 hinweg. Insofern kénnen die zur Bewaltigung
von  artenschutzrechtlichen  Konflkten mit  Fledermdusen  geplanten

Kollisionsschutzeinrichtungen (Zaune) entlang der Lagunen westlich Grof3enbrode
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im Folgenden unbertcksichtigt bleiben, wenngleich sie geeignet sind, ein
Kollisionsrisiko bei Vdgeln zu senken.
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5 Untersuchungsraum der FFH-VP

Der Untersuchungsraum umfasst das BSG DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht*
sowie Teile des 2008 im Rahmen der Untersuchungen zur Hinterlandanbindung
durch das Blro BIOPLAN untersuchten Trassenkorridors (BIOPLAN 2009a, b).

5.1 Naturraumliche und allgemeine standoértliche Gegebenheiten
des Gebietes

Das Untersuchungsgebiet gehort zur Jungmordnenlandschaft des 6stlichen
Hugellands Schleswig-Holsteins. Charakteristisch ist die flache Grundmorane der
letzten Vereisung, der Weichsel-Kaltzeit. Sie ist Folge des raschen Eisschwundes
zum Ende dieser Kaltzeit. Der Geschiebemergel ist wegen der geringen
Niederschlage (ca. 550 - 600 mm und somit etwa ein Drittel unterhalb des
Landesdurchschnitts), weniger ausgelaugt und verwittert als westlich gelegene
Boden (SCHMIDTKE 1985). Der klimatische Einfluss der Ostsee spiegelt sich in
den Durchschnittstemperaturen wider. So betragen die Januartemperaturen im
langjahrigen Mittel 0,5 - 1 °C, die entsprechenden Julitemperaturen dagegen 16,5
- 17 °C (HEYDEMANN 1997).

5.2 Begrundung fir die Abgrenzung des Untersuchungsraums

Der Untersuchungsraum der vorliegenden FFH-VP wird so gewahlt, dass
samtliche projektbedingten Auswirkungen in Abhangigkeit ihrer Intensitat auf die
relevanten Erhaltungsziele erfasst werden kénnen. Im Anhang findet sich eine
Karte des BSG im Bereich der Hinterlandanbindung und FBQ. Die Karte dient der
Ubersicht der Lage des BSG im Kontext der tibrigen NATURA-2000-Gebiete.

5.2.1 Voraussichtlich betroffene Arten

Nach § 34 BNatSchG wird die Prifung der Vertraglichkeit eines Projektes oder
Planes durch die Feststellung oder Nicht-Feststellung erheblicher
Beeintrachtigungen eines NATURA-2000-Gebietes in seinen fur die

Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maRgeblichen Bestandteilen bestimmt. Zu
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berticksichtigen ist, dass die mafigeblichen Bestandteile auf die Erhaltungsziele

oder den Schutzzweck zu beziehen sind, die auf Vorkommen von FFH-relevanten

Arten bzw. Lebensraumen mit signifikanter Bedeutung beruhen. Mafligebliche

Bestandteile stehen dabei in Bezug zu ihren Vorkommen in ihren Lebensrdumen

und sind definiert als:

e die signifikant vorkommenden Arten der V-RL,

o die fur die zu erhaltenden oder wiederherzustellenden
Lebensraumbedingungen malRgeblichen standortlichen Voraussetzungen (z.
B. die abiotischen Standortfaktoren) und die wesentlichen funktionalen
Beziehungen einzelner Arten, in Einzelfallen auch zu (Teil-)Lebensraumen

aullerhalb des Gebietes.

Um die voraussichtlich betroffenen Erhaltungsziele feststellen zu kénnen, werden
die Empfindlichkeiten der fir das Gebiet genannten Vogelarten der V-RL mit den
fur sie relevanten Wirkprozessen des Vorhabens verknipft. Daraus lasst sich
dann die Abgrenzung des vertieft zu untersuchenden Raumes ableiten. Es werden
nur Empfindlichkeiten gegentiber Wirkfaktoren berlcksichtigt, die im Rahmen der
FFH-VP potenziell relevant sein kénnen. Grundsatzlich muss fir alle Vogelarten
eine pauschale Betroffenheit angenommen werden.

Ein Ausbau der bestehenden Verkehrswege wirde nach KOOP (2006)
nachstehend genannte Artengruppen besonders treffen:

Tagsuber bei Gegenwind niedrig ziehende Arten, vor allem Singvogel, wie
Lerchen, Finken, Schwalben und Stare und Greifvogel wie Sperber und Weihen.
Die vorliegend relevanten Arten (Tabelle 2-1) werden unter 6.2 hinsichtlich ihrer
spezifischen Betroffenheit geprift. Die Ubrigen genannten Arten bzw.
Artengruppen sind kein Prifgegenstand der FFH-VP. Sie werden im assoziierten
Fachbeitrag Artenschutz (LEGUAN GMBH 2017h) behandelt.

Ein wesentlicher Zugweg quert die Rampe der Sundbricke auf der Festlandseite
in N&he der GrolRenbroderfahre; ein weiterer Verdichtungsraum flr ziehende
Vogel liegt in der Verlangerung der Westkiuste Fehmarns in Richtung
Heiligenhafen auf der Anhohe der B 207 bei Heiligenhafen. Unter den
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Stral3enopfern sind immer wieder auch niedrig ziehende Greifvogel betroffen. Da
sich die Lage der B 207 vorhabensbedingt nicht wesentlich &ndert, kann eine
signifikante Erhéhung des Kaollisionsrisikos ausgeschlossen werden.

Im Rahmen der vorliegenden FFH-VP sind ausschlieBlich die in Tabelle 2-1

genannten Vogelarten relevant.

5.2.2 Durchgefiihrte Untersuchungen

Es liegen Bestandsaufnahmen zu Brut- und Rastvogelvorkommen aus den Jahren
2009 mit Aktualisierungen 2014 (Brutvogel) bzw. 2015 (Rastvigel) vor (BIOPLAN
2009b, 2014, 2015).

Ergebnisse des Brutvogelmonitorings fir das BSG 1530-491 in den EU-
Vogelschutzgebieten aus den Jahren 2000 - 2006 (KIEKBUSCH et. al. 2007)
liegen ebenso vor wie Bericht zum Brutvogelmonitoring fiir das SPA ,Ostliche
Kieler Bucht* von KOOP (2008). Beide Unterlagen werden entsprechend bei der
Auswertung bericksichtigt.

Hinzu kommen die bisher nicht verdffentlichten faunistischen Daten aus dem
Faunistisch-Floristischen Gutachten zur Planung einer Sundquerung (Daten von
2013 - 2016 der ARGE FBQ RVU-UVS 2017; s. a. LEGUAN GMBH 2017g).

Der MMP (MLUR 2012) fur das BSG wird ebenfalls zur Bewertung der
vorhabenbedingten Auswirkungen herangezogen. Fur den Festlandsbereich von
Bau-km 0+600 bis zur Sundbriicke wurden zudem aktuelle Daten zu Rastvogeln
aus dem Flora & Fauna Gutachten zur Schienenhinterlandanbindung der Festen
Fehmarnbeltquerung (ARGE FBQ RVU-UVS 2013) entnommen.

Die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens erfolgt anhand der Angaben
des Standarddatenbogens und der gebietsspezifischen Erhaltungsziele fir die
Vogelarten der V-RL, dartber hinaus werden die unter 2.2.1 angeftihrten Quellen

verwendet.

5.3 Datenlicken

Fir die im Rahmen der vorliegenden FFH-VP relevanten Vogelarten und deren

Lebensrdume stehen zahlreiche Publikationen zur Verfigung, die eine
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umfassende Analyse der potenziellen Konflikte und Beeintrdchtigungen
ermoglichen.

Nach ROMAHN et al. (2008) finden in dem Gebiet regelmaliig
Brutvogelerfassungen statt. Der Bericht zum Brutvogelmonitoring fir das BSG
(KOOP 2008) wird entsprechend bertcksichtigt. Daneben werden im Rahmen des
Zugvogelmonitorings von September bis April monatlich Wasservigel gezahlt
sowie jahrlich Flugzéhlungen von Meeresenten durchgefiihrt (BIOLA 2007).

Die vorhandenen Daten (siehe unter 2.2.1 und unter 11) sind somit fur die
Durchfihrung der FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung, also die Abschatzung der
vom Projekt ausgehenden moglichen Beeintrdchtigungen auf die relevanten
Vogelarten der V-RL und ihre Lebensraume als ausreichend zu werten.

Kenntnis- bzw. Datenliicken hinsichtlich der Okologie und Verbreitung der

einzelnen Arten bestehen nicht.

5.4 Beschreibung des detailliert untersuchten Bereichs

Die FFH-Vertraglichkeitsprifung bezieht sich grundsatzlich auf das gesamte BSG
DE 1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht“. Da das Schutzgebiet mit ca. 74.690 ha eine
relativ. grol3e Flache hat erfolgte eine Abgrenzung des vom Vorhaben
moglicherweise betroffenen Bereiches.

Fur die wesentlichen potenziellen Beeintrachtigungen durch das Vorhaben wird
ein Wirkraum von maximal 500 m angenommen. Zwischen Heiligenhafen und den
Lagunen westlich GroRRenbrode ist jedoch eine Steilkiiste vorhanden, die
projektbedingte Wirkungen wirksam abschirmt. Auswirkungen des Vorhabens auf
das Schutzgebiet kdnnen in diesem Bereich ausgeschlossen werden.

Somit ergibt sich ein Uberlappungsbereich der projektspezifischen Wirkzonen mit
dem Schutzgebiet, der die Lagunen westlich GrolRenbrode sowie den
Kistenbereich von den Lagunen bis etwa 650 m nordlich des Mutter-Kind-
Kurheims umfasst, der detailliert zu untersuchen ist. Zu diesem Gebiet fihrt der

Managementplan (MLUR 2012) folgendes aus:
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,Kustenstreifen westlich von Grolienbrode

Das Gebiet GrolRenbrode grenzt landseitig auf einer Lange von etwa 1000 m
direkt an die stark befahrene Bundesstrale B 207 an. Das Gebiet ist touristisch
erschlossen. Der Strand im Bereich des Schutzgebiets wird von Badegasten und
von Wassersportlern intensiv genutzt, eingeschlossen die Lagunenbereiche. Die
Nutzung durch Wassersportler erfolgt fast ganzjahrig.

Der Zugang erfolgt Uber die Siedlung und den dortigen Parkplatz hinter dem
Deich.

Die ehemalige, mehrteilige Lagune ist norddstlich der Siedlung eingedeicht und
wird kiinstlich entwassert. Landseitig ist das Gebiet berwiegend von Ackern
umgeben, die Uber Graben in das Schutzgebiet entwadssern. Innerhalb des
Schutzgebiets findet zurzeit keine landwirtschaftliche Nutzung statt.

Die vormals beweideten Grunlandflachen an der sudwestlichen Lagune liegen
brach. Die GroRRenbroder Aue mundet in die naturnahe Lagune sudwestlich der
Siedlung, nachdem sie zuvor Wasser aus landwirtschaftlichen Nutzflachen
aufgenommen hat.”

Hierzu ist anzumerken, dass auch der Kuistenstreifen mit verschiedenen
Strandlebensraumen sowie die vorgelagerten Meeresgebiete zum Schutzgebiet

gehoren.

5.4.1 Vorbelastungen

Eine Nutzung der eigentlichen Lagunenbereiche durch Badegaste und
Wassersportler kann durch eigene Beobachtung nicht bestatigt werden und ist
auch auf Grund der Unattraktivitat der Lagune fur derartige Nutzungen
unwahrscheinlich bzw. auszuschlielen. Die Freizeitnutzung und die damit
verbundenen Stérungen durch sich frei bewegende Menschen beschrankt sich
(fast ausschliel3lich) auf die Meeresgebiete vor der Lagune (insbesondere
Kitesurfer) und die Strandbereiche. Wahrend Kitesurfer weithin zu sehen sind,
werden Personen auf dem Strand durch den Strandwall (und die umgebende

Vegetation) verdeckt und konnen von der Lagune aus visuell nicht
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wahrgenommen werden. Eine intensive ganzjahrige Nutzung der Lagune durch
Wassersportler kann ausgeschlossen werden.

Stral3enseitig kommt es zu Stérungen durch den Stral3enverkehr sowie regelméa-
Big wiederkehrende Stérungen durch Unterhaltungsarbeiten durch sich frei bewe-
gende Arbeiter an den Stral3enbdschungen und am Auslaufbauwerk.

Der Niederungsbereich nérdlich des Mutter-Kind-Heims liegt ebenfalls im Sto-
rungsbereich durch ostseeseitige Freizeitnutzungen sowie den mit dem Betrieb
und dem Unterhalt der B 207 einhergehenden Stérungen. Die umgebenden Acker-
flachen, auf denen in grol3eren Abstanden eine Bearbeitung durch die Landwirt-
schaft stattfindet, durften vor Allem durch die Stoffeintrage (Dunger) Beeintrachti-

gungen fur das Gebiet mit sich bringen.

Z '
212 Grnnla (abledn @ 3017 NinitVnha. GanRacke-NE MG Gandanbant | Nk

Abbildung 5-1: BSG DE 1530-491 ,,Ostliche Kieler Bucht“ (weif umrandet und
vertikal schraffiert) und potenzieller Wirkraum des Vorhabens (bis 500 m zur
baubedingten Inanspruchnahme) (horizontal schraffiert), detailliert untersuchter
Bereich (Kreuzschraffur).
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Die beschriebenen Vorbelastungen wirken sich bereits seit langerem auf die
Erhaltungsziele des Schutzgebietes aus. Storungen durch den Straf3enverkehr
wirken seit dem Bau der Strafl3e in den 60er Jahren. Die Touristische Nutzung
findet ebenfalls seit vielen Jahren statt.

Die Bewertung der Erhaltungszustande der Arten (vgl. Tabelle 2-1) aus dem Jahre
2012 Dberiucksichtigt somit  bereits die Wirkungen der beschriebenen
Vorbelastungen auf die Arten.

Auch die weiteren unter 2.2.1 genannten Quellen enthalten Daten, die unter dem
Einfluss der genannten Vorbelastungen entstanden sind. Weitere Vorbelastungen
die zwischenzeitlich eine Wirkung entfaltet haben, sind nicht bekannt.

5.4.2 Mallnahmen zur Erhaltung des Gebietes

Fur den gesamten Strandbereich vor der Lagune und die Lagune selber ist im
Managementplan (MLUR 2012) die Einrichtung einer Schutzzone ausgewiesen,
die bis an den Siedlungsbereich am Mutter-Kind-Kurheim heran reicht, so dass
davon auszugehen ist, dass die Stérungen durch Freizeitnutzungen deutlich
zuruckgehen werden. Die Schutzzone ist seit 2012 eingerichtet und verbietet die
Betretung wahrend der Brut- und Setzzeit. Wahrend der Hauptrastzeiten liegt kein
Betretungsverbot vor. Da insbesondere die Strandbereiche genutzt werden, sind
die Rastvogel durch den Strandwall vor derartigen Stérungen abgeschirmt.

Zudem ist an den Lagunen eine extensive Grinlandnutzung vorgesehen.

Fur die Lagunen und den Niederungsbereich ist die Vorklarung belasteten
Wassers als weitergehende EntwicklungsmalRnahmen im Managementplan
vorgeschlagen.

Als weitere Vorschlage finden sich im Managementplan die Wiederherstellung von
Lagunen im Niederungsbereich noérdlich des Mutter-Kind-Kurheims sowie die
Verminderung der Nahrstoffeintrdge durch Extensivierung der intensiv genutzten
Flachen in der Umgebung des Niederungsbereichs. Letztere im Managementplan
vorgeschlagene MalRnahme ist im Rahmen des Ausbaus der B 207 als

Kompensationsmalinahme geplant.
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6 Ermittlung und Bewertung vorhabensbedingter

Beeintrachtigungen

Auf Grundlage der mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Wirkprozesse
wurden unter Punkt 4 die Faktoren herausgestellt, von denen potenzielle
Auswirkungen auf die relevanten Vogelarten und ihre Lebensrdume ausgehen.
Diese werden im Folgenden unter Berlcksichtigung der Schutz- und

Erhaltungsziele dargestellt und bewertet.

6.1 Beschreibung der Bewertungsmethode

Die vorliegende FFH-VP gemal 8§ 34 BNatSchG basiert zunachst auf der Prifung
der Vertraglichkeit mit den fir das Gebiet festgelegten Erhaltungszielen und
anschlieBend auf der Feststellung, ob das Gebiet als solches beeintrachtigt wird
oder nicht. Die Vertraglichkeit eines Projektes ist direkt mit dem Fehlen erheblicher
Beeintrachtigungen der fur die Erhaltungsziele malgeblichen Bestandteile
verknupft.

Gemall LAMBRECHT et al. (2004) wird jede relevante Vogelart der V-RL und
deren Lebensraume einzeln unter gesonderter Darstellung der jeweiligen
Wirkprozesse abgehandelt. Dabei wird der ,ginstige Erhaltungszustand® nach §
10 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG als Bewertungsmal3stab fir Beeintrachtigungen und
deren Erheblichkeiten zugrunde gelegt.

Gebiete, die nach Art. 4 Abs. 1, 2 der V-RL zu besonderen Schutzgebieten erklart
wurden, unterliegen nach Art. 7 FFH-RL grundsatzlich der Verpflichtung zur
Durchfiihrung einer FFH-VP.

Bewertungsschritte

Die Abschéatzung der Erheblichkeit erfolgt in 3 Schritten (vgl. KIFL, COCHET
CONSULT & TGP 2004, LAMBRECHT et al. 2004, LAMBRECHT & TRAUTNER
2007). Bei den ersten beiden Schritten wird eine sechsstufige Skala der
Beeintrachtigungsgrade verwendet (KIFL, COCHET CONSULT & TGP 2004), im
dritten Schritt erfolgt eine Reduktion der sechsstufigen Skala des
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Beeintrachtigungsgrads zu einer zweistufigen Skala der Erheblichkeit (Tabelle 6-1
und Tabelle 6-2).

Schritt 1 (Bewertung der Beeintrachtigung)

In einem ersten Schritt werden die Konflikte bzgl. der vorkommenden Vogelarten
der V-RL, die durch das Vorhaben selbst generiert werden, beschrieben und
bewertet.

Das Beeintrachtigungsniveau wird fir jeden Konflikt anhand einer 6-stufigen Skala
bewertet. Aus Griunden der Nachvollziehbarkeit werden die Konflikte erst ohne
MaRnahmen zur Schadensbegrenzung® dargestellt und bewertet. AnschlieRend
werden unter Kapitel 7 ggf. erforderliche Malinahmen zur Schadensbegrenzung
erarbeitet. Der Umfang der Verringerung der Beeintrachtigungen wird dargelegt.
Dies geschieht durch eine Bewertung der verbleibenden Beeintrachtigung nach
Schadensbegrenzung. Wenn keine anderen Plane oder Projekte mit
kumulierenden Auswirkungen zu bericksichtigen sind, wird die Erheblichkeit des

Vorhabens am Ende von Schritt 1 abgeleitet.

Schritt 2 (Bewertung der kumulativen Beeintrachtigung)

Erhaltungsziele, die durch das Vorhaben beeintrachtigt werden, werden einer
weiteren Konfliktanalyse unterzogen, in denen die potenziellen Auswirkungen der
Kumulationseffekte beschrieben und anhand einer 6-stufigen Skala bewertet
werden. AnschlieRend werden ggf. gemeinsame MalRnahmen zur Begrenzung der
Kumulationseffekte ausgearbeitet. Die erzielte Reduktion der Beeintréachtigungen
wird wiederum durch eine Bewertung der Rest-Beeintrachtigung nach

Schadensbegrenzung anhand einer 6-stufigen Skala bewertet.

® Der Begriff ,MalRnahme zur Schadensbegrenzung“ wird in den Arbeitspapieren der EU-

Kommissionen anstelle des Begriffs ,Vermeidungs- und MinderungsmaRnhahmen® fir den engli-
schen Begriff ,mitigation measure® verwendet. Bei Verwendung des Begriffes ,Malinahme zur
Schadensbegrenzung® kdnnen Verwechselungen mit der nicht identischen Terminologie der Ein-
griffsregelung vermieden werden (KIFL, COCHET CONSULT & TGP 2004).
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Schritt 3 (Ergebnis der Bewertung)

Die Erheblichkeit des Vorhabens ergibt sich aus dem Beeintrachtigungsgrad der
verbleibenden Beeintrachtigungen nach Schadensbegrenzung der kumulierten
Auswirkungen. In Schritt 3 findet eine Reduktion der 6 Bewertungsstufen zu einer

zweistufigen Skala statt (erheblich / nicht erheblich).

Tabelle 6-1:Ermittlung der Beeintrachtigung und Erheblichkeit (nach KIFL, COCHET
CONSULT & TGP 2004)

6-stufige Skala des Beeintrachtigungsgrades | 2-stufige Skala des Erheblichkeitsgrades
keine Beeintrachtigung nicht erheblich

geringer Beeintrachtigungsgrad nicht erheblich

mittlerer Beeintrachtigungsgrad nicht erheblich

hoher Beeintrachtigungsgrad erheblich

sehr hoher Beeintrachtigungsgrad erheblich

extrem hoher Beeintrachtigungsgrad erheblich

Bewertungskriterien

Der Kernbegriff ,Stabilitat des Erhaltungszustandes® wird zur Abgrenzung der

Stufen der Bewertungsskala herangezogen. Die FFH-Richtlinie zieht zur Definition

des Erhaltungszustandes (siehe oben) sowohl quantitative Kriterien (Flachen- und

Populationsgré3en) als auch qualitative Merkmale (Struktureigenschaften) und

funktionale Aspekte heran. Das Entwicklungspotenzial (Zunahme der Ausdehnung

von Lebensraumen und der Populationen von Arten, Verbesserung ihres

Erhaltungszustandes) ist ebenfalls zu berlcksichtigen (Art. 2 Abs. 2 FFH-

Richtlinie). Es werden die gleichen Kriteriengruppen wie im SDB betrachtet.

Gemal Standard-Datenbogen sind folgende Kriteriengruppen Wert gebend:

e Erhaltungsgrad der  Struktur (0kologische Parameter, Art- und
Lebensraumbestand),

e Erhaltungsgrad der Funktionen (Faktorengefiige, das fur die Selbsterhaltung
der Art oder des Lebensraums im Schutzgebiet sorgt),

e Wiederherstellungsmoglichkeiten (notwendiger Aufwand zur Erhaltung bzw.

Verbesserung des Erhaltungszustandes).
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Da Beeintrachtigungen von einzelnen Arten (hier: Vogelarten der V-RL) und
Lebensraumen zu prifen sind, werden die Auswirkungen in Abh&ngigkeit von den
spezifischen Eigenschaften der Erhaltungsziele und vor dem Hintergrund der im
Gebiet herrschenden Umweltbedingungen bewertet. Die betreffenden NATURA-

2000-Gebiete werden als Bezugsraum der Bewertung zugrunde gelegt.

Definition der Bewertungsstufen des Beeintrachtigungsgrads

Die in Tabelle 6-2 folgenden Definitionen der 6 Stufen des Beeintrachtigungsgrads
stellen das Gerist der Bewertung dar (KIFL, COCHET CONSULT & TGP 2004).
Fur jede Konfliktbewertung wird dieses Gerust auf der Grundlage der Kriterien, die
fur die Ausprdgung des gunstigen Erhaltungszustandes des jeweiligen
Erhaltungsziels von Relevanz sind, prazisiert und somit auf die behandelte Art
bzw. den behandelten Lebensraum und auf das behandelte Schutzgebiet
abgestellt.

Tabelle 6-2: Bewertungsstufen des Beeintrachtigungsgrades

Erheblichkeitsgrad: nicht erhebliche Auswirkungen

keine Beeintrachtigung

Das Vorhaben l6st (auch zukinftig) keine Veranderungen des ginstigen Erhaltungszustands
aus. Fur die Vogelarten der V-RL bleiben alle relevanten Strukturen sowie alle Funktionen des
Schutzgebiets im vollen Umfang erhalten. Im Einzelfall kann sich durch das Vorhaben sogar eine
Forderung eines Lebensraums oder einer Vogelart bzw. der zu ihrem Erhalt notwendigen
Funktionen ergeben.

geringe Beeintrachtigung

Das Vorhaben [6st geringfligige Veradnderungen aus. Strukturen, Funktionen und
Wiederherstellungsmadglichkeiten bleiben unverandert. Damit sind die Voraussetzungen zur
langfristigen Sicherung des gulnstigen Erhaltungszustands der Vogelarten und Lebensrdume
vollstandig gewahrt. Die Beeintrachtigung ist von sehr begrenzter Reichweite und Dimension.
Hierunter fallen auch  Beeintrachtigungen von fakultativen nicht essenziellen
Habitatbestandteilen einer Art, sofern hier ein nur seltenes bzw. unregelmafiges Auftreten
nachgewiesen wurde und der Erhaltungszustand der Art unverandert bleibt.

mittlere (noch tolerierbare) Beeintrachtigung

Die vorhabensbedingten Eingriffe 16sen in zeitlich und / oder raumlich eng begrenztem Ausmafi
negative Veranderungen der Strukturen und Funktionen eines Lebensraums bzw. des Bestands
einer Vogelart aus. Die Funktionen des Schutzgebiets fur die Lebensrdume und die
Populationen und Habitate der Vogelarten bleiben jedoch gewahrt. Der Wechsel zwischen
genutzten Teilhabitaten inner- und aullerhalb des Schutzgebiets bleibt ebenfalls
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Erheblichkeitsgrad: nicht erhebliche Auswirkungen

uneingeschrankt maoglich. Samtliche Funktionen, welche zu einem gegebenen Zeitpunkt
gleichzeitig erfullt werden mussen, sind weiterhin gegeben. Auch bei kleinen Vorkommen
werden keine relevanten Kenngré3en von Lebensraumen und Populationen von Vogelarten
qualitativ oder quantitativ unterschritten, die zum langfristigen Uberleben des Bestands im
Schutzgebiet notwendig sind. Die Voraussetzungen zur langfristig gesicherten Erhaltung der
Vogelart bzw. des Lebensraums im Schutzgebiet bleiben erfullt. Die
Wiederherstellungsmdéglichkeiten des gunstigen Erhaltungszustands der Lebensrdume oder
Vogelarten werden auf3erhalb der direkt betroffenen Flache nicht eingeschrankt.

Hierunter fallen auch Beeintrachtigungen von Habitatbestandteilen, die zwar regelmaRig genutzt
werden aber nicht essenziell sind, sofern die Stérungen nur tempordr oder einen geringen
Umfang haben und der Erhaltungszustand der Art unverandert bleibt.

Erheblichkeitsgrad: erhebliche Auswirkungen

hoher Beeintrachtigungsgrad

Mit einem hohen Grad wird die gebietsspezifische Schwelle der Erheblichkeit tberschritten. Die
Stufe hoher Beeintrachtigung charakterisiert Beeintrachtigungen, die zwar raumlich und zeitlich
umgrenzt sind, welche jedoch bedingt durch ihre Intensitdt vor dem Hintergrund der
schutzgebietsspezifischen Erhaltungsziele nicht mehr tolerierbar sind. Durch die Eingriffe
werden qualitative Ver&nderungen initiiert, die zu einer Degradation des Gebietes fihren.

sehr hoher Beeintrachtigungsgrad

Die vorhabensbedingten Eingriffe fihren zu einer substanziellen Beeintréachtigung der
Erhaltungsziele der betreffenden Gebiete. Wesentliche Teile eines Lebensraums gehen direkt
verloren oder es werden Prozesse ausgeldst, die zu einer Beeintréchtigung der Funktionen fir
seinen langfristigen Fortbestand im Schutzgebiet fiihren. Die betroffenen Vogelarten
verschwinden zwar nicht vollig aus dem Gebiet, jedoch wird sich ihre Gesamtsituation auch
perspektivisch deutlich verschlechtern.

extrem hoher Beeintrachtigungsgrad

Der Bestand einer Vogelart wird vollstandig vernichtet oder geht zumindest so drastisch zurlick,
dass die MindestgroRe fiir die langfristige Uberlebensfahigkeit des Bestands unterschritten wird.
Der eventuell verbleibende Restbestand wird so empfindlich, dass er durch natirliche
Schwankungen der Standortfaktoren ausgeloscht werden kdnnte. Durch die Eingriffe kommt es
zum Verlust von Habitaten der Vogelart, so dass die Voraussetzungen fir eine langfristige
Uberlebensfahigkeit des Bestands nicht mehr gegeben sind.

Ein Vorhaben ist nicht zulassig, wenn es zu einer erheblichen Beeintréachtigung
der Erhaltungsziele oder des Schutzzwecks eines NATURA-2000-Gebietes im
Sinne 8§ 34 Abs. 2 BNatSchG kommit.
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6.2 Ermittlung und Bewertung der Beeintrachtigungen auf die
charakteristischen Vogelarten und deren Lebensraume

In Vogelschutzgebieten gelten als Erhaltungsziele die Vogel des Anhangs | und
die Zugvogel nach Art. 4 Abs. 2 V-RL. Weitere Arten, die im BSG gemal SDB als
charakteristisch eingestuft werden (vgl. Tabelle 2-1) und fir deren Erhaltung das
Schutzgebiet ausgewiesen wurde, werden ebenfalls in das zu prufende
Artenspektrum implementiert (vgl. Kapitel 2.2.3).

Unter 2.2.2 werden die Vogelarten der Tabelle 2-1 mit vergleichbaren
okologischen Anspriichen zu sog. 6kologischen Gruppen zusammengefasst und
bestimmten Lebensraumtypen zugeordnet. Fir diese Lebensraumtypen werden
spezielle Erhaltungsziele definiert (MLUR 2009b). Im Anschluss an die Priufung
der Konfliktsituation der unter 2.2.3 genannten Erhaltungsgegenstande erfolgt die
Prufung, inwieweit durch das Ausbauvorhaben eine Beeintrachtigung der
Erhaltungsziele fur die Lebensrdume der Arten der 6kologischen Gruppen zu
prognostizieren ist.

Fur die nachstehende artbezogene Konfliktanalyse wurden die unter 2.2.1
angefuhrten Quellen ausgewertet und die dortigen Brut- bzw. Rastvogelzahlen
zum Vergleich angegeben. Die Angaben weichen z. T. deutlich voneinander ab.
Maf3gebend sind die im SDB angefuhrten Bestandsgrofien.

6.2.1 Kustenvogel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand

Zur Okologischen Gruppe der Kistenvogel der Ostsee mit Kontaktlebensraum
Strand gehoren folgende Arten: Loffelente, Schnatterente, Tafelente, Reiherente,
Schellente, Eisente, Trauerente, Blassgans, Graugans, Bergente, Mittelsager,
Eiderente, Sabelschnabler, Zwerg-, Fluss- und Kistenseeschwalbe (vgl. MLUR
2009b). Als Lebensrdume der Arten sind im detailliert untersuchten Bereich (vgl.
5.4) vor allem die Lagunen westlich GroRenbrode sowie die Meeresbereiche zu
nennen.

Im  Managementplan wird die Wiederherstellung von Lagunen im

Niederungsbereich nordlich des Mutter-Kind-Kurheims vorgeschlagen. Hierdurch
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konnten zukunftig neue Lebensraume fur ,Kustenvogel der Ostsee mit

Kontaktlebensraum Strand“ entstehen.

6.2.1.1 Loffelente (Anas clypeata)

Die Loffelente ist ganzjahrig auf Fehmarn zu beobachten. Neben etwa 37
Brutpaaren bestehen Mauservorkommen im Juli von regelmafig um die 100 Tiere
im Bereich Wallnau und nicht alljahrlich von 30 - 60 Tieren im Bereich des Griinen
Brinks (LEGUAN GMBH 2008). Fur das Jahr 2008 sind 14 Brutnachweise bekannt
(KOOP 2008). Regionale Verbreitungszentren stellen der Westen Fehmarns und
die Kustenbereiche der Hohwachter Bucht dar (KOOP & BERNDT 2014).

Ende Juli beginnt der Herbstzug mit starkem Zuzug im August und Maximum im
September und Oktober. Bedeutende Rastgebiete des BSGs sind Sulsdorfer Wiek
und Fligger Teich im Sudwesten mit maximal 195 Exemplaren, Wallnau und
Fastensee an der Westkuste mit maximal > 255 Exemplaren sowie die Nordlichen
Binnenseen und der Grine Brink an der Nordkiste mit maximal knapp 200
Exemplaren (BERNDT 20050). In dem Gebietssteckbrief zum BSG wird der Uber
20 km entfernt liegende Grof3e Binnensee bei Hohwacht als bedeutender
Rastplatz fur die Loffelente genannt, so dass vermutlich hier der Uberwiegende
Teil der im Standarddatenbogen aufgefiihrten Tiere zu finden ist. Auf3erhalb des
BSGs sind fur die Albertsdorfer Niederung maximal 60 rastende Loffelenten
aufgefuhrt (BERNDT 20050).

Im Standarddatenbogen sind 950 rastende Loffelenten fir das BSG aufgefiihrt
(Tabelle 2-1).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
beriicksichtigende Fluchtdistanz’ mit 150 m an. Dieser Wert wird auch von
GARNIEL & MIERWALD (2010) angegeben.

Fir die Loffelente liegen Brutnachweise fir jeweils 1 Brutpaar nordlich der B 207
im Bereich der Lagunen westlich Grol3enbrode vor (BIOPLAN 2009b, ARGE FBQ

" Als Fluchtdistanz wird die Distanz bezeichnet, die ein Tier zu einer fir ihn artspezifisch relevanten
Bedrohungsquelle einhélt, ohne dass es die Flucht ergreift.
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RVU-UVS 2013). Die Loffelente konnte 2016 dort nicht mehr nachgewiesen
werden (LEGUAN GMBH 2017g). Der Brutplatz ist weiterhin geeignet.

Der Abstand zur B 207 betragt weniger als 100 m. Beeintrachtigungen wahrend
der Bauphase kénnen bei diesem Abstand ausgeschlossen werden.
Betriebsbedingte und optische Beeintrachtigungen wahrend der zeitlich befristeten
Bauphase fur ein Brutpaar sind nicht vollstandig auszuschliel3en, diese potenzielle
Beeintrachtigung ist jedoch fiur die als Erhaltungsziel genannten und hier
ausschlieBlich prufungsgegenstandlichen Rastvogelbestande irrelevant. Nach
Abschluss der Bauphase ist die Funktion als Brutplatz wieder vollstandig gegeben.
Rastende Loffelenten konnten zweimal mit 4 und 42 Individuen (entspricht 0,4 bis
4,4 % des im Standarddatenbogen genannten Bestands) nérdlich der B 207 im
Bereich der Lagunen westlich Grof3enbrode nachgewiesen werden (ARGE FBQ
RVU-UVS 2013 2013). Im Rahmen der Erfassungen zur Sundquerung war die
Loffelente dort nur vereinzelt vertreten (LEGUAN GMBH 2017g). Durch BIOPLAN
(2009b) wurden keine Nachweise erbracht. Das Vorkommen rastender Loffelenten
in den Lagunen ist selten bzw. unregelmaRlig und gehért nicht zu den oben
genannten bedeutenden Rastvorkommen. Die unregelmaflige Nutzung lasst den
Schluss zu, dass die Lagunen keine optimale Eignung als Rasthabitat fur die
Loffelente besitzen. Zudem konnten durch ARGE FBQ RVU-UVS 2013 (2013)
auch rastende Loffelenten in der 2,2 km nordéstlich gelegenen Lagune nahe der
GroRRenbroderfahre nachgewiesen werden. Es kann von einer fakultativen
Nutzung ausgegangen werden. Wahrend der Bauaktivitaten ist der Bereich der
Lagunen westlich Gro3enbrode auf Grund der Fluchtdistanz von 150 m ohne die
Berlcksichtigung schadensbegrenzender MalRnahmen fur die Loffelente nicht
nutzbar. Bei fehlenden ostseeseitigen Stérungen durch Freizeitnutzung kénnte
ggf. ein Teilbereich der Lagunen auch wahrend der Bauarbeiten weiterhin nutzbar
sein. Da die Loffelenten im BSG regelmalRig andere Rastplatze aufsuchen und in
erreichbarer Nahe mehrere andere geeignete Rasthabitate zur Verfligung stehen
(u. a. Teiche bei Wallnau, Lagune bei der Gro3enbroderfahre), sind Auswirkungen
auf die Anzahl im BSG rastender Loffelenten nicht zu erwarten.
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Wie durch Untersuchungen belegt werden kann, werden geeignete Lebensrdume
fur Enten nach dem Wegfall von Stérungen oder bei deren Neuschaffung schnell
besiedelt (GRIMS 1963; SCHNEIDER-JACOBY 2001).

Es kann daher davon ausgegangen werden, dass nach Beendigung der
Bauarbeiten die betroffenen Lagunen ndrdlich der B 207 westlich Grol3enbrode im
gleichen Umfang wie bisher genutzt werden.

Die temporare Einschrankung der fakultativen nur unregelmafig in Anspruch
genommenen Rastplatzfunktion wahrend der Bauphase ist als eine geringflgige
Veranderung zu betrachten. Die Beeintrachtigung ist also somit als gering zu

bewerten.

Gesamtbeeintrachtigung

Beeintrachtigungen sind zwar nicht vollstandig auszuschlieen, diese werden
jedoch mit gering bewertet. Sie sind daher nicht erheblich. Es werden Mal3hahmen
zur Schadensbegrenzung fir andere Rastvogelarten vorgenommen, die auch fir
die Rastbestande der Schnatterenten wirksam sind (siehe Kapitel 7).

Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRnahmen werden die
Beeintrachtigungen in der zeitlich begrenzten Bauphase weiter reduziert. Nach

Fertigstellung der B 207 verbleiben keine Beeintrachtigungen.

6.2.1.2 Schnatterente (Anas strepera)

Neben etwa 53 Brutpaaren sind in Wallnau im Juli noch Mauserbestande von
weniger als 200 Tieren bekannt (LEGUAN GMBH 2008). Ab August steigen die
Bestandszahlen kontinuierlich bis zum Maximum im September und Oktober an.
2008 briteten insgesamt 68 BP im BSG (KOOP 2008).

GroRRere Ansammlungen finden sich neben Wallnau auf der Sulsdorfer Wiek und
in Westermarkelsdorf. Au3erhalb des BSGs weist die Albertsdorfer Niederung
groBere Rastbestande auf. Wahrend des Winters rasten Schnatterenten auf der
Ostsee im Burger Binnensee innerhalb des BSGs ,Ostsee dstlich Wagrien®
(BERNDT 20050).
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Insgesamt handelt es sich bei den im Bereich Fehmarn festgestellten Tieren um
einige Hundert Exemplare, so dass die im SDB fur das BSG aufgefuihrten 3.500
rastenden Schnatterenten (Tabelle 2-1) in anderen Bereichen vorkommen
missen. In dem Gebietssteckbrief zum BSG wird der Gber 20 km entfernt liegende
Grol3e Binnensee bei Hohwacht als bedeutender Rastplatz fur die Schnatterente
genannt, so dass vermutlich hier der Uberwiegende Teil der im
Standarddatenbogen aufgefihrten Tiere zu finden ist.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 200 m an. Dieser Wert wird auch von
GARNIEL & MIERWALD (2010) angegeben.

Fur die Schnatterente liegen Brutnachweise noérdlich der B 207 im Bereich der
Lagunen westlich Grol3enbrode vor (BIOPLAN 2009b, ARGE FBQ RVU-UVS
2013).

Betriebsbedingte und optische Beeintrachtigungen wahrend der zeitlich befristeten
Bauphase sind fir die Schnatterente nicht vollstandig auszuschlieBen, diese
potenzielle Beeintrachtigung ist jedoch fir die als Erhaltungsziel genannten und
hier ausschlief3lich prifungsgegenstandlichen Rastvogelbestande irrelevant.

Im Wirkbereich des Vorhabens liegen die als Rastplatz genutzten Lagunen
nordwestlich GroRRenbrode. BIOPLAN (2009b) und LEGUAN GMBH (20179)
erfassten hier einen maximalen Bestand von 30 Individuen, was etwa 0,8 % des
im Standarddatenbogen angegebenen Bestands ausmacht. Durch ARGE FBQ
RVU-UVS (2013) konnten hier maximal 8 Individuen nachgewiesen werden. In
den Lagunen werden regelméf3ig Schnatterenten in geringer Individuenzahl bis
etwa 8 Individuen angetroffen. UnregelméaRig bzw. selten wurden grol3ere
Anzahlen bis etwa 30 Individuen angetroffen. Wahrend der Bautatigkeit geht ohne
die Bericksichtigung schadensbegrenzender Mal3nhahmen die Funktion der
Lagunen als Rastplatz fur Schnatterenten verloren, da der Bereich vollstandig
innerhalb der Fluchtdistanz der Schnatterente liegt.

Die unterschiedlich hohen, bezogen auf den Gesamtbestand im BSG aber immer

als sehr gering einzustufenden Rastbesténde, in den Lagunen lassen darauf
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schlieRen, dass eine fakultative? Nutzung der Lagunen vorliegt und die Tiere
zwischen unterschiedlichen Rastgebieten in der Region wechseln. Hier ist
insbesondere der etwa 2.200 m sudlich gelegene GroRRenbroder Binnensee, der
innerhalb des benachbarten BSG ,Ostsee 6stlich Wagrien® (DE 1633-491) liegt, zu
nennen. Der GrolRenbroder Binnensee hat mit maximal 100 rastenden
Schnatterenten (ARGE FBQ RVU-UVS 2013) eine hohere Bedeutung als
Rastplatz.

Eine bauzeitliche Vergramung hat nur einen geringen Einfluss auf die Bestande im
BSG da nur ein sehr geringer Anteil des gesamten Rastbestandes betroffen ist.
Wie durch Untersuchungen belegt werden kann, werden geeignete Lebensraume
fur Enten nach dem Wegfall von Stérungen oder bei deren Neuschaffung schnell
besiedelt (GRIMS 1963; SCHNEIDER-JACOBY 2001). Es kann daher davon
ausgegangen werden, dass nach Beendigung der Bauarbeiten die betroffenen
Lagunen im gleichen Umfang wie bisher genutzt werden.

Die baubedingten Stérungen losen folglich in zeitlich und raumlich begrenzten
Umfang negative Veranderungen fir regelmalig aber in sehr geringer Anzahl
rastende Schnatterernten aus, sofern die schadensbegrenzenden Mal3nahmen fur
andere Rastvogelarten unbertcksichtigt bleiben. Der Erhaltungszustand der
Schnatterente als Rastvogel im BSG bleibt unveréandert.

Das Beeintrachtigungsniveau wird als gering bis mittel bewertet. Damit liegt keine
erhebliche Beeintrachtigung vor. Die Voraussetzungen zur langfristig gesicherten
Erhaltung der Vogelart bzw. des Lebensraums im Schutzgebiet bleiben erfillt.

Gesamtbeeintrachtigung
Beeintrachtigungen sind wahrend der zeitlich begrenzten Bauphase zwar nicht
vollstdndig auszuschlieBen, diese werden jedoch mit gering bis mittel bewertet.

Sie sind daher nicht erheblich. Es werden Malinahmen zur Schadensbegrenzung

® Trotz einer regelmaRigen Nutzung der Lagunen als Rastplatz u. a. durch die Schnatterente ist
davon auszugehen, dass die dort rastenden Individuen auch andere Habitate im BSG nutzen kdnn-
ten. Die Lagunen sind somit fir das Vorkommen der dort rastenden Individuen im BSG nicht es-
senziell.
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fur andere Rastvogelarten vorgenommen, die auch fur die Rastbestdnde der
Schnatterenten wirksam sind (siehe Kapitel 7).

Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRnahmen werden die
Beeintrachtigungen reduziert, so dass allenfalls geringe Beeintrachtigungen in der
zeitlich begrenzten Bauphase verbleiben. Nach Fertigstellung der B 207
verbleiben keine Beeintrachtigungen.

6.2.1.3 Tafelente (Aythya ferina)

Neben etwa 84 Brutpaaren (LEGUAN GMBH 2008) halten sich Ende Juli / Anfang
August zur Mauserzeit etwa 10 - 400 Tiere im BSG auf, was einen im Vergleich
zum Gesamtbestand des Landes unbedeutenden Bestand darstellt. 2008 bruteten
insgesamt 13 BP im Gebiet (KOOP 2008).

Die Tafelente brtet nicht im Untersuchungsgebiet zur B 207 (BIOPLAN 2009b,
LEGUAN GMBH 2017g) untersuchten Bereiches, sondern tritt hier ausschlief3lich
als Gastvogel auf (BIOPLAN 2009b, BIOPLAN 2015). Am 11.12.2008 wurde im
Gebiet der Lagunen nordwestlich Grofenbrode der maximale Rastbestand mit
165 Exemplaren erreicht. Weitere bedeutende Bestandszahlen wurden dort im
Februar (56 Ex.) und Méarz 2009 (56 Ex.) festgestellt, was etwa 1,2 % der im
Standarddatenbogen angegebenen Bestande (4.500) im BSG ausmacht. Durch
die ARGE FBQ RVU-UVS (2013) wurde am 13.11.2011 ein maximaler
Rastbestand von 36 Individuen festgestellt. Das GrofRenbroder Binnenwasser
beherbergt regelméafRig mehr 1.000 rastende Tafelenten (BERNDT & BUSCHE
1993). Die Art rastet zu allen Jahreszeiten hauptsachlich im dstlichen Landesteil.
Nach STRUWE-JUHL (2000) erreichen die Rastbestédnde der Tafelente an der
Ostseekiste Schleswig-Holsteins im November ihren H6hepunkt, wobei sie im
Zuge der Winterflucht jedoch noch bis in den Januar hinein ansteigen kénnen. Bei
starker Vereisung verschieben sich grol3e Tafelenten-Rastbestande dann an die
eisfreie Ostseeklste, an der sie sich jedoch nur so lange aufhalten, bis die
Binnengewéasser wieder offen sind. Gegen Ende August steigen die
Bestandszahlen im Rahmen des Herbstzuges erneut an. Der Hauptdurchzug setzt
im September ein und zieht sich bis in den November. Ab November rasten die
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Tafelenten auf Ostsee und Binnengewdassern. Hochstzahlen aus Wallnau liegen
bei 1.400 und bei 1.000 fur die Sulsdorfer Wiek. Im Zuge der Winterflucht kénnen
die Bestande im Januar erneut ansteigen, wobei sich die Mehrzahl dann in den
Kistengewassern aufhalt. Insgesamt ist fur die Tafelente Wallnau der
bedeutendste Rastplatz, an dem sich regelmaldig Uber 200 Tiere aufhalten. Bei
zunehmender Vereisung erscheinen - wenngleich nur flr kurze Zeit - grol3ere
Schwarme an der offenen Kiste wie z. B. dem Fehmarnsund. Ansonsten sind hier
nur unbedeutende Rastvorkommen, die héchstens in Kaltewintern ansteigen
(BERNDT 2005r).

Der uberwiegende Teil der 4.500 Tafelenten, die fur das BSG im SDB aufgefuhrt
sind (Tabelle 2-1) rastet vermutlich auBerhalb der Gewéasser um Fehmarn. Im
Gebietssteckbrief zum BSG wird der dber 20 km entfernt liegende Grol3e
Binnensee bei Hohwacht als bedeutendster Mauserplatz in Schleswig-Holstein
genannt, so dass vermutlich hier der Uberwiegende Teil der im SDB aufgefuhrten
Tiere zu finden ist. Bei frostfreier Witterung ruhen Tafelenten tagstber auf den
Lagunen nordwestlich Grof3enbrode, um dann nachts zur Nahrungssuche auf die
Ostsee hinauszufliegen und noch wahrend der Dunkelheit zuriickzukehren. Auf
der Lagune westlich Grol3enbrode wurde bei Erfassungen von BIOPLAN (2009b)
ein maximaler Bestand von 165 Tafelenten nachgewiesen (11.12.2008). Dieser
entspricht einem Anteil von 3,6 % des im SDB angegebenen Rastbestands. Wei-
tere Beobachtungen liegen nach BIOPLAN (2015) aus den Folgejahren vor (z. B.
127 am 18.11.2012).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. GARNIEL & MIERWALD (2010)
geben eine Fluchtdistanz von 150 m fur die Tafelente an. Larm am Brutplatz wird
als unbedeutend herausgestellt (ebd.).

Durch baubedingte Stérungen ist ohne die Berucksichtigung
schadensbegrenzender MalRnahmen ein zeitweiliger Verlust der Rastplatzfunktion
anzunehmen.

Der Rastplatz in den Lagunen nordwestlich Grol3enbrode steht mit anderen

Rastplatzen in der Region in Wechselbeziehung. Am né&chsten gelegen ist der
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2.200 m sudlich gelegene GrofRenbroder Binnensee mit zeitweilig mehr als 1.000
rastenden Exemplaren. Die Nutzung der Lagunen nordwestlich Grof3enbrode ist
nicht als essenziell fur die rastenden Tiere anzusehen. Eine Abnahme der
rastenden Tafelentenbestdnde im BSG ist nicht zu erwarten.

Wie Untersuchungen belegen, werden geeignete Lebensrdume fiir Enten nach
dem Wegfall von Stdérungen oder bei deren Neuschaffung schnell besiedelt
(GRIMS 1963, SCHNEIDER-JACOBY 2001). Es kann daher davon ausgegangen
werden, dass nach Beendigung der Bauarbeiten die betroffenen Lagunen im
gleichen Umfang wie bisher genutzt werden.

Die  baubedingten  Stérungen l6sen ohne  die Berlcksichtigung
schadensbegrenzender MalRhahmen in zeitlich und raumlich begrenztem Umfang
negative Veranderungen fir einen sehr geringen Anteil der im BSG rastenden
Tafelenten aus. Der Erhaltungszustand der Tafelente als Rastvogel im BSG bleibt

unverandert.

Das Beeintrachtigungsniveau wird ohne die Bericksichtigung
schadensbegrenzender Mal3nhahmen als gering bis mittel bewertet. Damit liegt
keine erhebliche Beeintrachtigung vor. Die Voraussetzungen zur langfristig
gesicherten Erhaltung der Vogelart bzw. des Lebensraums im Schutzgebiet

bleiben erfiillt.

Gesamtbeeintrachtigung

Beeintrachtigungen sind zwar nicht vollstdndig auszuschlie3en, diese werden
jedoch mit gering bis mittel und insofern als noch tolerierbar bewertet. Sie sind
daher nicht erheblich. Es werden MalRnahmen zur Schadensbegrenzung fur
andere Rastvogelarten vorgenommen, die auch fiur die Rastbestidnde der
tafelenten wirksam sind (siehe Kapitel 7).

Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRnahmen werden die
Beeintrachtigungen reduziert, so dass allenfalls geringe Beeintrachtigungen in der
zeitlich begrenzten Bauphase verbleiben. Nach Fertigstellung der B 207

verbleiben keine Beeintrachtigungen.
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6.2.1.4 Reiherente (Aythya fuligula)

Die Reiherente besiedelt Fehmarn ganzjahrig. Neben etwa 69 Brutpaaren werden
regelmanig zahlreiche Durchzigler und sehr zahlreiche Wintergaste festgestellt
(LEGUAN GMBH 2008). Fur 2008 liegen 43 Brutnachweise der Reiherente fir das
BSG vor (KOOP 2008). Die Rastbestande werden im Standarddatenbogen mit
20.800 Individuen angegeben. Fur das direkt benachbarten Vogelschutzgebiet
Ostsee ostlich Wagrien (DE 1633-491) gibt der Standarddatenbogen 17.600
Individuen an.

Von Dezember bis Mérz halt sich die Mehrzahl der Vogel auf der Ostsee auf. Von
Bedeutung sind der Burger Binnensee und der Sahrensdorfer See sowie Wallnau.
Das Maximum der Winterrast wird im Januar erreicht. Bei einem spaten
Kéalteeinbruch und der damit verbundenen Winterflucht koénnen die
Februaraufkommen die des Januars Ubersteigen. Maximalzahlen von 50.000 sind
fur den Sudkustenabschnitt Sundbrucke - Strukkamphuk, von 15.400 fir den
Sudkustenabschnitt Sundbrticke - Wulfen, von 30.000 fur den Sudkistenabschnitt
Burgtiefe - Staberhuk und von 18.310 flr den Ostkistenabschnitt Staberhuk -
Puttgarden angegeben. Des Weiteren wurden im Jahr 1986 9.700 Exemplare im
Fehmarnsund gezahlt. Letztlich kommen je nach Eislage und Windrichtung fast
alle Kustengewdasser Fehmarns fur gro3e Ansammlungen der Reiherente in
Betracht. In Kaltewintern erhoht sich die Anzahl Uberwinternder Tiere um ein
Vielfaches. Wahrend der Uberwinterung sind Reiherenten tiberwiegend nachtaktiv
und gehen auf der Ostsee der Nahrungssuche nach. Tagsiber werden
kistennahe Gewdasser als Ruhe- und Schlafplatze genutzt wie z. B. der
Puttgardener Fahrhafen oder Wallnau (BERNDT 2005g).

Im Standarddatenbogen sind 20.800 rastende Individuen fur das BSG aufgefuhrt.
Fir Rastvogelbestande auf Wasserflachen (Enten, Taucher, S&ger) geben
GARNIEL & MIERWALD (2010) Stdorradien von 150 m an.

Die Reiherente britet in geringer Zahl im Bereich der Lagunen nordwestlich
Grol3enbrode (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH 2017g).
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Far die FFH-Vertraglichkeitsprifung sind die als Erhaltungsziel genannten
Rastbestande der Reiherente relevant. Im Wirkbereich des Vorhabens liegt der
Schlafplatz auf den Lagunen nordwestlich GrofRenbrode. Bei frostfreier Witterung
ruhen hier regelmaRig Reiherenten tagsuber auf den Lagunen nordwestlich
GroRRenbrode, um dann nachts zur Nahrungssuche auf die Ostsee hinauszufliegen
und noch wéahrend der Dunkelheit zurtiickzukehren.

In der Lagune westlich Grof3enbrode ist in den letzten Jahren ein stetiger Anstieg
an dort rastenden Reiherenten beobachtet worden. Wahrend BIOPLAN (2009b)
Rastbestande von 430 Exemplaren und leguan gmbh 450 Exemplare am 13.11.11
auf der Lagune nachgewiesen haben, liegen die maximalen Rastbestande aktuell
deutlich héher. So wurde durch Mitarbeiter der leguan gmbh am 18.12.2013 ein
Bestand von 1.270 festgestellt. Am 20.12.2013 konnten 2.200 Exemplare
nachgewiesen werden (OAG 2014). Es liegen weitere Nachweise die deutlich tber
3.000 Exemplare vor (LLUR mdl.), was > 15 % der im Standarddatenbogen
angegebenen Rastzahlen fir das GGB entspricht. Es ist mdglich, dass die
Zunahme der Rastbestdnde auf der Lagune durch Stdérungen an anderen
Rasthabitaten in der Umgebung (z. B. jagende Seeadler auf Fehmarn) ausgeldst
wurde.

Durch baubedingte Stérungen ist ohne die Berticksichtigung
schadensbegrenzender MalRBhahmen ein zeitweiliger Verlust der Rastplatzfunktion
anzunehmen, zumindest wenn gleichzeitig ostseeseitige Stérungen durch
Freizeitnutzung (insbesondere durch Kitesurfer) auftreten. Da auf dem Parkplatz
am Mutter-Kind-Kurheim (der i. d. R. von den Kitesurfern als Ausgangspunkt ihrer
Freizeitaktivitdt genutzt wird) ein Hinweisschild angebracht wurde, dass das
Kitesurfen in norddstliche Richtung vorschlagt, ist insgesamt eher mit einer
Abnahme ostseeseitiger Storungen vor den Lagunen auszugehen.

Der Rastplatz in den Lagunen nordwestlich Grof3enbrode steht mit anderen
Rastplatzen in der Region in Wechselbeziehung. Am nachsten gelegen sind die
Lagune bei Gro3enbroderféahre und der Gro3enbroder Binnensee mit bis zu 1.600
Exemplaren (BIOPLAN 2009b), die beide im benachbarten BSG Ostsee dstlich
Wagrien (DE 1633-491) gelegen sind.
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Bedeutende Rastgebiete der Reiherente im BSG sind in 7 bis 10 km zu den
Lagunen nordwestlich Grol3enbrode, die Orther Bucht, Binnengewasser am
Graswarder sowie das Wasservogelreservat Wallnau.

Jedoch sind an allen Rastgewassern temporare Stérungen, z. B. durch jagende
Seeadler, nicht auszuschliel3en, so dass durch den zu prognostizierenden Wegfall
des Rastplatzes wahrend der Bauphase insbesondere auch unter
Berlcksichtigung der Anzahl in der Lagune westlich Grolienbrode rastender
Reiherenten (> 15 % der im Standarddatenbogen angegebenen Rastzahlen flr
das GGB) ein signifikanter Qualitatsverlust der Rastplatzfunktion wahrend der
Bauphase ohne die Berticksichtigung schadensbegrenzender Maflihahmen nicht
auszuschliel3en ist.

Nach der Beendigung der Bauarbeiten ist die Schlafplatzfunktion in dem
betroffenen Bereich wieder vollstandig gegeben. Wie durch verschiedene
Untersuchungen belegt werden kann, werden geeignete Lebensraume fur
Reiherenten und andere Wasservogel nach dem Wegfall von Stérungen oder bei
deren Neuschaffung schnell besiedelt (GRIMS 1963; SCHNEIDER-JACOBY
2001). Es kann daher davon ausgegangen werden, dass nach Beendigung der
Bauarbeiten die betroffenen Lagunen von Reiherenten im gleichen Umfang wie
bisher genutzt werden, zumal die Reiherente in der gesamten Umgebung der
Lagunen zur Rastzeit prasent ist.

Die baubedingten Stérungen l6sen ohne die Bertcksichtigung
schadensbegrenzender Mal3nahmen nur in zeitlich begrenztem Umfang negative
Veranderungen fir rastende Reiherenten aus. Auf Grund der zunehmend hohen
Bedeutung der Lagune fir eine relativ hohe Zahl dort rastender Reiherenten,

werden MalRnahmen zur Schadensbegrenzung erforderlich (s. Kapitel 7).

Gesamtbeeintrachtigung

Fur die Reiherente liegt auf Grund der sehr hohen Bedeutung der Lagunen
westlich  GrofRenbrode als Rasthabitat ein  mittlerer  bis  hoher
Beeintrachtigungsgrad wéhrend der Bauphase vor, so dass vorsorglich eine

erhebliche Beeintrdchtigung angenommen wird. Es werden MalRhahmen zur
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Schadensbegrenzung vorgenommen, durch die eine erhebliche Beeintrachtigung
vermieden wird.

Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRnahmen werden die
Beeintrachtigungen reduziert, so dass allenfalls geringe Beeintrachtigungen in der
zeitlich begrenzten Bauphase verbleiben. Nach Fertigstellung der B 207
verbleiben keine Beeintrachtigungen.

6.2.1.5 Schellente (Bucephala clangula)

Schellenten treten von September bis Mai mit einem Maximum im Februar im
Gebiet auf. Im Frahjahr rasten deutlich mehr Individuen auf Fehmarn als im
Herbst. Wahrend dann etwa 500 Tiere im Bereich Fehmarns sind, werden im
Winter durchschnittlich 1.490 bis 1.630 Tiere erfasst, wobei in Kaltewintern die
Zahl um ein Vielfaches steigen kann. Im Frihjahr halten sich dagegen 2.000 und
selten 3.000 Exemplare auf Fehmarn auf. Dabei sind sie gleichmaRig Uber alle
Kistenstrecken verteilt. Im Fruhjahr werden die Sulsdorfer Wiek und Wallnau als
Schlafplatze genutzt (BERNDT 2005p). Zu bericksichtigen ist zudem, dass ein
Teil der Individuen auf der Ostsee Uberwintert und vom Land aus nicht erfasst
werden kann. Im Standarddatenbogen sind 6.700 rastende Schellenten fir das
BSG aufgefiihrt (Tabelle 2-1), so dass sich der Grol3teil aul3erhalb der Gewéasser
Fehmarns aufhalt.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) wird eine Effektdistanz von 100 m angegeben und herausgestellt, dass
Larm am Brutplatz nicht von Bedeutung ist.

Fur den Bereich des BSGs und seiner angrenzenden Flachen liegen Nachweise
von > 500 Exemplaren von BIOPLAN (2015) aul3erhalb des Wirkbereichs an der
Ostsee nahe den Lagunen nordwestlich Grof3enbrode vor. In den Lagunen selber,
die im Wirkbereich des Vorhabens liegen, wurden keine Schellenten angetroffen.
Beeintrachtigungen wéhrend der Bauphase kdnnen ausgeschlossen werden.

Ein weiteres Vorkommen wurde auf Fehmarn im Bereich der Westseite der

Rampe der Sundbriicke erbracht. Hier wurden 88 Exemplare der Schellente
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registriert. Fur diese Exemplare sind Beeintrachtigungen auszuschlie3en, da an
der Rampe keine Ausbaumalnahmen vorgesehen sind. Die dokumentierte
Wechselbeziehung parallel westlich der Sundbriicke ist vorhabensbedingt nicht

betroffen, da die Briicke ebenfalls von den Baumal3inahmen ausgenommen ist.

Gesamtbeeintrachtigung

Es sind keine Beeintrachtigungen zu erwarten.

6.2.1.6 Eisente (Clangula hyemalis)

Die Eisente tritt gewohnlich von Oktober bis Mai im Gebiet auf, meistens mit 1.000
- 3.000, selten 5.000 - 15.000 Individuen. Das gro3te bekannte Maximum der
Eisentenbestande wird mit 35.000 angegeben (LEGUAN GMBH 2008). Von
hdchster Bedeutung fir Fehmarn ist die Kustenstrecke Wallnau - Altenteil entlang
der West- und Nordkiste. Daneben werden Maximalbestande von 2.500 Tieren
fur die Sudkuste Fehmarns zwischen Staberhuk und Burgtiefe bzw. Wulfen und
der Sundbriicke angegeben. Fiur die Strecke Krummsteert - Wallnau an der
Westkiste werden maximal 900, fur Altenteil - Puttgarden an der Nordkuste 2.000,
fur Puttgarden - Staberhuk entlang der Ostkiuste 800 Tiere angegeben (BERNDT
2005e). Damit sind jedoch nur die Tiere angegeben, die von Land aus erfassbar
sind. Der weit Uberwiegende Teil der Eisenten rastet auf der Ostsee. BIOLA
(2007) geben fur die Eisente eine Bestandszahl fur 2005 / 2006 in den
Flachwasserbereichen der schleswig-holsteinischen Ostseekliste von 8.185 EXx.
an.

Im Standarddatenbogen sind 35.000 rastende Eisenten fur das BSG aufgeflihrt
(Tabelle 2-1). Nachweise der Eisente liegen fiir den betrachteten Bereich nicht vor
(BIOPLAN 2009b).

Fir Rastvogelbestande auf Wasserflachen (Enten, Taucher, S&ger) geben
GARNIEL & MIERWALD (2010) Storradien von 150 m an. Innerhalb der
Storradien konnten keine Eisenten nachgewiesen werden. Somit kommt es zu

keinen Beeintrachtigungen.
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Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.7 Trauerente (Melanitta nigra)

Im September - nach Beendigung der Mauser - beginnt der Wegzug in die
Rastgebiete. Rastende Vogel machen auf Fehmarn in den Monaten September /
Oktober nur einen geringen Teil aus, es Uberwiegt der Zug. Ab November
erscheinen gréRere Bestdnde, die bis zum HoOhepunkt im Fruhjahr zunehmen.
Insgesamt weisen die Ostseegewéasser um Fehmarn fur die Trauerente eine
geringe Bedeutung auf. Im Kéaltewinter 1985/86 wurden allerdings auch schon bis
zu 20.000 Trauerenten gezahlt. Januarzahlungen erbrachten durchschnittlich etwa
240, Februarzahlungen hingegen durchschnittlich 3.100 Tiere. Damit sind jedoch
nur die Tiere angegeben, die von Land aus erfassbar sind. Der weit tberwiegende
Teil der Trauerenten rastet auf der Ostsee. BIOLA (2007) geben fur die
Trauerente eine Bestandszahl fir 2005 / 2006 in den Flachwasserbereichen der
schleswig-holsteinischen Ostseekiste von 14.370 Ex. an. Innerhalb des BSGs
weist die West- und Nordklste die grof3te Bedeutung auf. Der Fehmarnsund ist
nur von untergeordneter Bedeutung (BERNDT 2005h).

Die Sagasbank vor der Ostkiste Oldenburgs, innerhalb des BSGs ,Ostsee 6stlich
Wagrien®, stellt den bevorzugten Uberwinterungsort der Trauerente dar.

Im Standarddatenbogen sind 75.000 rastende Trauerenten fur das BSG aufgefihrt
(Tabelle 2-1).

GARNIEL & MIERWALD (2010) geben fir rastende Enten eine Fluchtdistanz von
150 m an.

Vorkommen innerhalb der Wirkzone baubedingter Stérungen sind nicht bekannt.

Es kommt somit zu keinen Beeintrachtigungen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.
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6.2.1.8 Blassgans (Anser albifrons)

Die Blassgans tritt von September bis Mai im Gebiet auf, der Hauptzug erfolgt im
Marz, wobei zum Teil einzelne Trupps bis Mai auf der Insel verbleiben. Die
wichtigsten Bezugsgewasser bilden Wallnau im Westen und der Wenkendorfer
See im Norden Fehmarns (BERNDT 2005k). Laut Gebietssteckbrief zum BSG
gehoren die Gber 20 km entfernt liegenden Binnenseen in der Hohwachter Bucht
zu den bedeutendsten Rast- und Uberwinterungsgebieten fiir die Blassgans in
Schleswig-Holstein.

Im SDB sind insgesamt 4.500 rastende Blassganse fur das BSG aufgefihrt
(Tabelle 2-1), die sich im Bereich Hohwacht oder an der West- und Nordwestkiiste
Fehmarns aufhalten. Im Rahmen der Rastvogelerfassung wurde die Blassgans
innerhalb des Untersuchungsraumes nicht nachgewiesen (BIOPLAN 2009b).
ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 400 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) wird ein Storradius von 300 m genannt. Bei GARNIEL et al. (2007) finden
sich weder Angaben zur artspezifischen Effektdistanz noch zu kritischen
Larmpegeln der Art. Allerdings werden von den Autoren mehrere Untersuchungen
zitiert, fur Stral3en unterschiedlicher Verkehrsdichte werden Entfernungen bis zu
500 m dokumentiert (ebd.).

Auf Grund der gro3en Entfernung zum Bereich Hohwacht und der fur Fehmarn
bedeutenden Hauptbezugsgewasser von Uber 8 bzw. tUber 6 km, werden keine

Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben angenommen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.9 Graugans (Anser anser)

Die Graugans ist das ganze Jahr tUber auf Fehmarn zu beobachten. Neben etwa
250 Brutpaaren zieht sie regelmafRig und zahlreich durch und verbleibt mafig
haufig als Wintergast. 2008 konnten 446 BP im BSG ermittelt werden, damit
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beherbergt das Schutzgebiet ca. 10 % des Landesbestandes. Den grof3ten
Einzelbrutplatz stellt das NSG Wallnau dar (KOOP 2008).

Zudem steigt die Zahl an Mausergasten im Mai und Juni. Bedeutende
Mauservorkommen bilden neben Wallnau, die Fligger Teich und der
Wenkendorfer See im Norden. Das Maximum des Herbstzuges wird im September
und Oktober erreicht, das des weit geringer ausgepragten Frihjahrszuges im Marz
und April. Als Nahrungsflachen werden die landwirtschaftlichen Nutzflachen
aufgesucht. Als Riickzugs- und Ruherdume sind Wallnau mit maximal 3.000, der
Norden mit Griinem Brink, Wenkendorfer See, Altenteiler See und Salzenseen mit
maximal insgesamt 4.980 und die Sulsdorfer Wiek mit maximal 1.100 Tieren von
groRer Bedeutung. AulRerhalb des BSGs stellt die Albertsdorfer Niederung mit
maximal 450 Tieren einen bedeutenden Rastplatz fur die Graugans auf Fehmarn
dar. Zudem schwimmen vereinzelte Trupps auf der Ostsee (BERNDT 2005I). Laut
Gebietssteckbrief zum BSG gehoren die Uber 20 km entfernt liegenden
Binnenseen in der Hohwachter Bucht zu den bedeutendsten Rast- und
Uberwinterungsgebieten fur die Graugans in Schleswig-Holstein.

Im Standarddatenbogen sind 4.400 rastende Grauganse fur das BSG aufgefihrt
(Tabelle 2-1), die sich Uberwiegend im Bereich Hohwacht oder an der West- und
Nordkiste Fehmarns aufhalten.

Innerhalb der Rastvogeluntersuchung von BIOPLAN (2009b) wurden 3.564
Exemplare der Graugans registriert. Fur den Bereich des BSGs und seiner
angrenzenden Flachen liegen 878 Nachweise vor. Die meisten Nachweise
gelangen auf der Nordseite der B 207. Auch durch die ARGE FBQ RVU-UVS
(2013) wurde die Art regelmaRig nachgewiesen. Die Art tritt im Gebiet stetig und
mit hoher Prasenz auf. Fur die Graugans ist ein sehr haufiger Interaktionsgrad
zwischen den einzelnen Rast-, Mauser- und Schlafplatzen belegt. Je nach
Storgrad oder Nahrungsverfiugbarkeit sind die Gansetrupps tagsuber auf den
verschiedenen Ackerflachen des Planungsraumes oder den Fluchtplatzen auf den
Gewassern zu beobachten. Hohe Bedeutung besitzen dabei die kisten- und
lagunennahen Acker auf dem Festland.
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ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Strallenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 400 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) wird ein Storradius von 200 m genannt. Bei GARNIEL et al.( 2007) finden
sich weder Angaben zur artspezifischen Effektdistanz noch zu kritischen
Larmpegeln der Art. Allerdings werden Angaben anderer Autoren zitiert, deren
Angaben zwischen 100 m und 400 m schwanken.

Auf Grund der grof3en Entfernungen des Trassenbereiches zu den Hauptrast- und
Mauservorkommen der Graugans und damit zu den artspezifisch relevanten
Ruckzugsraumen werden fur die meisten von der Graugans genutzten Areale
keine Beeintrdchtigungen durch das geplante Vorhaben angenommen. Im
Wirkungsbereich des Vorhabens sind zwischen Heiligenhafen bis GroRRenbrode
groRere Rastbestande auf Ackerflachen nachgewiesen worden, auf denen die
Géanse Nahrung aufnehmen. Diese Ackerflachen liegen jedoch nicht innerhalb der
Schutzgebietsgrenzen. Derartige Nahrungsflachen sind grof3flachig auch in der
Umgebung vorhanden und stellen keinen limitierenden Faktor fir die
Rastbestande dar. Die Nutzung von Ackerflachen im Wirkungsbereich der Trasse
ist somit nur fakultativ. In geringer Zahl (maximal 36 Exemplare) wurden rastende
Graugénse auch innerhalb der Schutzgebietsgrenzen im Bereich der Lagune
westlich GroRenbrode nachgewiesen (BIOPLAN 2015). Dies entspricht < 1 % der
im SDB angegebenen Rastbestande fir das Schutzgebiet.

Der zeitlich begrenzte Funktionsverlust von fakultativ genutzten Nahrungsflachen
im  Wirkungsbereich des Vorhabens aufRerhalb des Schutzgebietes sowie
Rastflachen im Bereich der Lagune innerhalb des Schutzgebietes hat keinen
Einfluss auf die Rastbestande im BSG. Das Beeintrachtigungsniveau wird als
gering bewertet. Damit liegt keine erhebliche Beeintrachtigung vor. Die
Voraussetzungen zur langfristig gesicherten Erhaltung der Vogelart bzw. des
Lebensraums im Schutzgebiet bleiben erfullt.

Die Entfernung der nicht zum BSG gehdrenden Albertsdorfer Niederung betragt

etwa 1.500 m, so dass hier Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden kdnnen.
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Gesamtbeeintrachtigung

Die Beeintrachtigungen werden mit gering bewertet. Sie sind daher nicht
erheblich. Es werden MalRnahmen zur Schadensbegrenzung fir andere
Rastvogelarten vorgenommen (s. Kapitel 7).

Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRinahmen werden die
Beeintrachtigungen reduziert. Nach Fertigstellung der B 207 verbleiben keine

Beeintrachtigungen.

6.2.1.10 Bergente (Aythya marila)

Die Bergente tritt von Oktober bis Mai mit extremer Differenz der Minima und
Maxima der Winterbestéande von 0 - 30.000 Tieren im Gebiet auf. Als Ursache
werden weitraumige Winterfluchtbewegungen angegeben (LEGUAN GMBH
2008). Der Herbstbestand liegt bei maximal 2.000 Tieren. Die Maximalzahlen im
Winter liegen bei 14.400 (Januar) bzw. 21.700 (Februar) Tieren, wobei in
Kaltewintern auch noch hohere Zahlen moglich sind. Die Bergente Uberwintert im
Bereich Fehmarn groR3tenteils auf der Ostsee und zwar auf dem Fehmarnsund
und im Bereich Krummsteert. Am 19.01.1979 wurden 30.000 Bergenten auf dem
Fehmarnsund als bisherige Maximalzahl festgestellt. Zudem bilden Wallnau,
Flugger Teich, Sulsdorfer Wiek und Gruner Brink sowie der Sahrensdorfer See als
Bestandteil des BSGs ,Ostsee ostlich Wagrien® bedeutende Rastvogelorte
(BERNDT 2005c). Zu bertcksichtigen ist ferner, dass ein Teil der Tiere auf der
Ostsee Uberwintert und vom Land aus nicht erfassbar ist. Im Standarddatenbogen
sind 5.500 rastende Bergenten fir das BSG aufgefihrt (Tabelle 2-1). Nachweise
der Bergente aus dem Untersuchungsraum liegen fir die Lagunen nordwestlich
GroRRenbrode mit 900 Exemplaren (18.01.2015) sowie 12 (15.11.2009) vor
(BIOPLAN 2015). Dieses entspricht 16 % des im Standarddatenbogen
angegebenen maximalen Rastbestande.

Angaben zur planerisch bei Strallenbauvorhaben zu bertcksichtigenden
Fluchtdistanz sind nicht bekannt (ALBERT et al. 2006). Bei GARNIEL &
MIERWALD (2010) wird eine Fluchtdistanz von 150 m genannt und herausgestellt,

dass Larm am Brutplatz unbedeutend ist.
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Durch baubedingte Stérungen ist ohne die Bertcksichtigung
schadensbegrenzender MalRnahmen ein zeitweiliger Verlust der Rastplatzfunktion
anzunehmen, zumindest wenn gleichzeitig ostseeseitige Stérungen durch
Freizeitnutzung (insbesondere durch Kitesurfer) auftreten. Da auf dem Parkplatz
am Mutter-Kind-Kurheim (der i. d. R. von den Kitesurfern als Ausgangspunkt ihrer
Freizeitaktivitdt genutzt wird) ein Hinweisschild angebracht wurde, dass das
Kitesurfen in nordliche Richtung vorschlagt, ist insgesamt eher mit einer Abnahme
ostseeseitiger Stérungen vor den Lagunen auszugehen.

Der Rastplatz in den Lagunen nordwestlich Grof3enbrode steht mit anderen
Rastplatzen in der Region in Wechselbeziehung. Die bedeutensten sind der
Fehmarnsund (3 km) und der bereich Krummsteert (6 km).

An allen Rastgewassern der Umgebung sind temporare Stérungen z. B. durch
jagende Seeadler nicht auszuschlie3en, so dass durch den ohne Berlcksichtigung
schadensbegrenzender MalRnahmen zu prognostizierenden Wegfall des
Rastplatzes wahrend der Bauphase ein Qualitatsverlust der Rastplatzfunktion
wahrend der Bauphase nicht auszuschliel3en ist.

Nach der Beendigung der Bauarbeiten ist die Rastplatzfunktion in dem betroffenen
Bereich wieder vollstdndig gegeben. Es kann daher davon ausgegangen werden,
dass nach Beendigung der Bauarbeiten die betroffenen Lagunen die gleiche
(geringe) Bedeutung fur Bergenten als Rastplatz haben werden.

Die baubedingten Stérungen l6sen ohne die Bertcksichtigung
schadensbegrenzender MafRRnahmen in zeitlich begrenztem Umfang negative
Veranderungen der Rastplatzfunktion aus. Es werden MalRnahmen zur

Schadensbegrenzung erforderlich (s. Kapitel 7).

Gesamtbeeintrachtigung

Fur die Bergente liegt auf Grund der sehr hohen Bedeutung der Lagunen westlich
GrolRenbrode als Rasthabitat ein mittlerer bis hoher Beeintrachtigungsgrad
wahrend der Bauphase vor, so dass eine erhebliche Beeintrachtigung nicht
ausgeschlossen werden kann. Es werden Malinahmen zur Schadensbegrenzung

vogenommen, durch die eine erhebliche Beeintrachtigung vermieden wird.
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Unter Berlcksichtigung der schadensbegrenzenden MalRnahmen werden die
Beeintrachtigungen reduziert, so dass allenfalls geringe Beeintrachtigungen in der
zeitlich begrenzten Bauphase verbleiben. Nach Fertigstellung der B 207

verbleiben keine Beeintrachtigungen.

6.2.1.11 Mittelséger (Mergus serrator)

Der Mittelsager ist im Planungsraum ein seltener Brutvogel der Kisten und
Lagunen (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH 2017g). Alle bedeutenden Brutplatze
der Art befinden sich in Schleswig-Holstein an der Ostseekiiste, wobei dem Raum
zwischen Heiligenhafen und der Nordspitze Fehmarns eine besondere Bedeutung
zukommt (BIOPLAN 2009b, KOOP 2008, KOOP & BERNDT 2014). Das BSG
beherbergt knapp die Hélfte des Landesbestandes der Art. 2008 sind fir das BSG
126 BP dokumentiert. Im Standarddatenbogen werden 72 BP genannt. Auch die
winterlichen Rastbestande konzentrieren sich an der Ostseekuste.

Die fur Fehmarn angegebene Brutpaarzahl des Mittelségers liegt bei 49 (LEGUAN
GMBH 2008), davon befinden sich 11 Paare innerhalb der von der Trasse
durchquerten TK-25-Viertel. Gelegentlich werden bis zu 70 Paare nachgewiesen
(BERNDT 2005f), wobei eine Habitateignung innerhalb des Trassenkorridors nicht
vorliegt.

Die Brutvorkommen des Mittelsagers konzentrieren sich auf 3 Schwerpunkte und
zwar dem Krummsteert mit 8 - 12 Brutpaaren und auf den 3 Inseln des
Lemkenhafener Warders mit 5 - 10 Brutpaaren, innerhalb des BSGs ,Ostliche
Kieler Bucht” sowie dem Burger Binnensee - vor allem auf der Kohlhofinsel - mit
10 - 20 Brutpaaren als Bestandteil des BSGs ,Ostsee Ostlich Wagrien®.

Weitere Brutvorkommen des BSGs ,Ostliche Kieler Bucht” finden sich im Griinen
Brink, den Salzenseen, Fastensee, Wallnau und Spitzenorth (BERNDT 2005f). Die
insgesamt fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt
bei 71 (Tabelle 2-1). Nach BERNDT et al. (2003) finden sich zahlreiche Brutpaare
im Bereich der Lagunen nordwestlich GroRenbrode und dem Graswarder bei

Heiligenhafen, der Hohwachter Bucht sowie norddstlich Laboe innerhalb des
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BSGs. Hinzu kommen 4 - 7 Brutpaare im Bereich Grof3enbrode innerhalb des
BSGs ,Ostsee Ostlich Wagrien®.

Im Rahmen der aktuell vorliegenden Untersuchungen u. a zu Brut- und
Rastvogeln konnten fir den Mittelsdger innerhalb des Untersuchungsgebietes fir
das BSG ein Brutnachweis erbracht werden (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH
20179).

Die Fluchtdistanz gegentber Menschen betragt > 80 m (FLADE 1994). ALBERT et
al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu berlcksichtigende
Fluchtdistanz mit 100 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD (2010) wird eine
Effektdistanz von 100 m angegeben und herausgestellt, dass Larm am Brutplatz
ohne Bedeutung ist.

Stérungen wahrend der Bauphase kénnen durch die Nahe des Eingriffsbereichs
zu zentralen Lebensstatten (Aufzuchtgewasser, ggf. auch Brutplatze) nicht
vollkommen ausgeschlossen werden. Da die Fluchtdistanz bei 80 m liegt,
verbleiben fir den Mittelsdger noch ausreichend ungestérte Bereiche in der
GroRRenbroder Lagune, so dass eine temporare Beeintrachtigung des Brutpaares
ausgeschlossen werden kann. Ostseeseitige Stérungen (insbesondere Kitesurfer)
haben sich bisher auf die Raumnutzung durch den Mittelsager nicht negativ
ausgewirkt, da der Mittelsager nahe dem Strand britet und nicht weiter ins
Binnenland ausweicht. Es ist anzunehmen, dass ostseeseitige Stérungen auf das
Aufzuchtgewéasser (Lagunen) kaum einen negativen Effekt haben, da der
eigentliche Brutplatz trotz Freizeitnutzung der Ostsee naher an den potenziellen
Storquellen liegt (vgl. Abbildung 6-1). Hierbei ist auch zu beachten, dass der
Mittelsdger bereits vor der Einrichtung der im Managementplan vorgesehenen
Schutzzone (vgl. 5.4.2) im Jahr 2012, die eine Betretung der Strandbereiche
wahrend der Brut- und Setzzeit verbietet, in Strandndhe gebritet hat (vgl.
Abbildung 6-1).
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Abbildung 6-1: Brutplatz des Mittelsagers 2008 (Dreieck; BIOPLAN 2009a) bzw. 2016
(Kreis; LEGUAN GMBH 2017g) im Bereich der Lagune bei Gro3enbrode, aul3erhalb
des 100 m - Puffers um die Trasse der B 207; Luftbild © 2016 Google © 2009
GeoBasis-DE/BKG

Beeintrachtigungen fur den Mittelsager kdnnen ausgeschlossen werden, zumal
der Mittelsager im Bereich Wagrien und Fehmarn Bestandszunahmen aufweist
(KOOP & BERNDT 2014).

Von besonderer Bedeutung fir den Mittelsager als Rastgebiet sind die
Kistenabschnitte der Ostsee 0Ostlich von Heiligenhafen bis zum Fehmarnsund,
dieser selbst und die Lagunen bei Grof3enbrode und bei GrofRenbroderfahre. Die
Rastbestande des Mittelsdgers sind jedoch nicht als Erhaltungsziel im
Standarddatenbogen aufgezahlt und somit fir die Vertraglichkeitsprifung nicht

von Relevanz.
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Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.12 Eiderente (Somateria mollissima)

Die Eiderente ist das ganze Jahr Uber auf Fehmarn zu beobachten und der
weitaus haufigste Wasservogel der Ostseegewasser Fehmarns. Neben
Mausergasten mit bis zu 2.500 Exemplaren, tritt sie regelmanRig und sehr zahlreich
als Durchzigler und Wintergast auf. Zudem bruten etwa 30 Brutpaare auf
Fehmarn. Im BSG sind fur 2008 56 Brutnachweise bestétigt worden (KOOP 2008).
Fur die Eiderente liegen aktuell fur den Bereich westlich GroRenbroderfahre
Brutnachweise vor (BIOPLAN 2009b; LEGUAN GMBH 2017g). Die Auswirkungen
des Vorhabens auf die Art werden in der assoziierten FFH-VP zum BSG 1633-491
(LEGUAN GMBH 2017b) beschrieben.

Bedeutende Mauservorkommen im Juli / August finden sich u. a. bei Puttgarden
und Staberhuk. Der Winterbestand im Kuistenbereich Fehmarns wird auf ca.
40.000 geschatzt, wobei in Kaltewintern und der damit verbundenen Winterflucht
aus dem Norden die Bestande hoher sind. Eiderenten rasten auf allen
Ostseegewassern rund um die Insel, die hdchste Dichte wird jedoch an der
Westkiste erreicht. Damit sind jedoch nur die Tiere angegeben, die von Land aus
erfassbar sind, denn ein grof3er Teil der Eiderenten rastet zusatzlich auf der
Ostsee. BIOLA (2007) geben fir die Eiderente eine Bestandszahl fir 2005 / 2006
in den Flachwasserbereichen der schleswig-holsteinischen Ostseekiiste von
57.985 Ex. an. Etwa 43 % der Eiderenten hielten sich in den kistennahen
Gewassern und 55 % auf den Flachgrinden auf (BIOLA 2007).

Hauptzugweg ist der Fehmarnbelt, fir den im Jahr 1975 innerhalb von 2,5
Stunden maximal 158.000 nach Westen ziehende Eiderenten erfasst wurden. Der
Fehmarnsund wird demgegenuber nur in geringem Umfang flir den Tageszug
genutzt (BERNDT 2005d). Im Standarddatenbogen sind 120.000 rastende
Eiderenten fur das BSG aufgefihrt (Tabelle 2-1).
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Fur den Bereich des vorliegenden BSGs liegen mindestens 1.340 Nachweise aus
der Rastvogelerfassung von BIOPLAN (2009b) vor. Sie wurden im Bereich der
Kistenabschnitte der Ostsee 0Ostlich von Heiligenhafen bis zum Fehmarnsund,
erbracht. Der Bereich hat eine besondere Bedeutung als Rast-, Schlaf- und
Winterfluchtplatz fur die Eiderente (BIOPLAN 2009b).

Fir Rastvogelbestande auf Wasserflachen (Enten, Taucher, S&ger) geben
GARNIEL & MIERWALD (2010) Storradien von 150 m an.

Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase kénnen ausgeschlossen werden. Die
rastenden Eiderenten wurden auf der Ostsee selber festgestellt. Nachweise von
den Lagunen nordwestlich GrofRenbrode gibt es nicht. Die Rastbereiche liegen

aulRerhalb der baubedingten Storradien.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.13 Sabelschnéabler (Recurvirostra avosetta)

Fir Fehmarn werden von (HEIN 2005i) insgesamt 88 Brutpaare angegeben,
wobei 22 (25 %) innerhalb der von der Trasse durchquerten TK-25-Viertel liegen.
ROMAHN et al. (2008) geben die Anzahl der Brutreviere mit 124 an. Wichtige
Brutplatze sind die Sulsdorfer Wiek, Wallnau und der Griine Brink. Weitere,
innerhalb des BSGs liegende Brutplatze sind der Lemkenhafener Warder,
Spitzenorth, Krummsteert, Fligger Teich, Fastensee inklusive der fir den
Deichbau entstandenen Ausgleichsflache und die Salzenseen. Das BSG st fiur
den Sabelschnabler nach KOOP (2008) von Bedeutung. 2008 wurden 63 BP
nachgewiesen. Sie konzentrieren sich mit 34 BP auf den Raum Heiligenhafen -
Fehmarn (KOOP 2008).

Innerhalb des BSGs ,Ostsee 0Ostlich Wagrien® stellen der Burger Binnensee sowie
der Sahrensdorfer See Brutstandorte dar (vgl. LEGUAN GMBH 2013e). AulRerhalb
des BSGs britet die Vogelart in der Albertsdorfer Niederung. Allein fir den
Bereich der Westkiiste Fehmarns sind 64 Brutpaare angegeben. Im

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 65



uan

I\e g

planungs|biro 6 Ermittlung und Bewertung vorhabensbedingter Beeintrachtigungen

Gebietssteckbrief zum BSG werden die Wattflachen westlich des Bottsandes
nordostlich Laboe als Nahrungsflachen erwahnt, so dass die fir das BSG im
Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl von 63 (Tabelle 2-1) eine
Minimalzahl darstellen durfte.

Laut Brutvogelatlas (BERNDT et al. 2003) kommen zudem noch fur den Bereich
der Lagunen nordwestlich Grol3enbrode und Graswarder bei Heiligenhafen 4 - 7
BP und fur die Hohwachter Bucht 3 - 4 BP vor.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 150 m an. Bei GARNIEL et al. (2007) und bei
GARNIEL & MIERWALD (2010) finden sich weder Angaben zur artspezifischen
Effektdistanz noch zu kritischen Larmpegeln der Art.

Es wurde ein Brutpaar in der Lagune bei Grolienbrode (Baukilometer 4+500)
nachgewiesen (BIOPLAN 2009b), das dort nur sporadisch auftritt. Bei den
Kartierungen 2016 (LEGUAN GMBH 2017g) konnte die Art nicht mehr
nachgewiesen werden. Der Sabelschnébler brutet gewohnlich in Kolonien von 10 -
70, seltener bis zu 200 oder mehr Paaren. Einzelpaare treten seltener auf. Im
Bereich der Lagune westlich GrofRenbrode ist daher nur eine vergleichsweise
geringe Habitateignung anzunehmen. Es ist davon auszugehen, dass der
Sabelschnabler sporadisch im Planungsraum gebritet hat, aktuell aber dort nicht
vorkommt.

Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die
derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B 207 unverandert. Somit
sind auch keine anlage- oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen fir
perspektivische Vorkommen zu erwarten.

Ein weiterer Brutnachweis des Sabelschnablers wurde an der Westseite der
Brickenrampe auf dem Festland erbracht (BIOPLAN 2009b). Bau- und
anlagebedingte Beeintrachtigungen auf dieses BP entfallen, da die
Brickenrampen und die Sundbricke von den Ausbauplanen ausgenommen sind.
Der Abstand des Nachweisortes zum Ende der Ausbaustrecke auf dem Festland
betragt knapp 1.000 m. Der Abstand zur Trasse liegt bei ca. 45 m. Die Art britete

unmittelbar am Ful3 des Dammes. Die betriebsbedingten Beeintrachtigungen
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werden als nicht erheblich eingestuft, da die Art an die Verkehrssituation
grundsatzlich adaptiert zu sein scheint, was durch die geringe Entfernung
zwischen Nachweisort und bestehender Trasse unterstrichen wird. Dartber hinaus
ist der Brutplatz durch den mit Gehdlz bestandenen Damm abgeschirmt. Diese
Situation bleibt bestehen. Erhebliche Beeintrachtigungen auf den S&belschnabler
an diesem Standort kbnnen ausgeschlossen werden.

Fur die anderen genannten Gebiete kdnnen Beeintrachtigungen durch das

Einhalten grol3 dimensionierter Abstande ebenfalls ausgeschlossen werden.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.14 Zwergseeschwalbe (Sterna albifrons)

Die Brutvorkommen der Zwergseeschwalbe auf Fehmarn werden mit 8 Brutpaaren
angegeben, von denen sich 2 innerhalb eines von der Trasse durchquerten TK-
25-Viertels befinden (LEGUAN GMBH 2008). Als Brutorte werden die Bereiche
Krummsteert, Wallnau und Fastensee angegeben. Im Jahr 2005 siedelten sich 36
Brutpaare im Grinen Brink an, von denen ein grofRerer Teil aus der Kolonie
Lenster Strand (bei Gromitz) stammt (HEIN 2005b). Unklar ist, wo die beiden fir
das TK 25 1532, Viertel 4 angegebenen Brutpaare briten. Naheliegend ist der
Bereich des Lemkenhafener Warders. Nach BERNDT et al. (2003) sind fur den
Bereich der Lagunen nordwestlich Grofl3enbrode 2 - 3, fur die Hohwachter Bucht 5
- 7 fur den Bottsand nordostlich Laboe 8 - 20 und fur den Abschnitt zwischen
Hohwachter Bucht und Bottsand weitere 2 - 3 Brutpaare verzeichnet. Im
Gebietssteckbrief wird der Strand bei Lippe (nérdlich von Hohwacht am GroR3en
Binnensee) als langjahriger Brutplatz aufgefiihrt. Die insgesamt fir das BSG im
Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 65 (Tabelle 2-1), die
somit hauptsachlich an der Westkiste Fehmarns, an der Hohwachter Bucht sowie
auf dem Bottsand liegen. Aktuelle Nachweise der Zwergseeschwalbe aus dem
Untersuchungsgebiet liegen nicht vor (BIOPLAN 2009b; ARGE FBQ RVU-UVS
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2013; LEGUAN GMBH 2017g). Nach KOOP (2008) ist das BSG fur die
Zwergseeschwalbe von besonderer Bedeutung. Hier sind 10 Brutpléatze mit 56 BP
bekannt. Schwerpunktmalig konzentrieren sich die Nachweise an den Brutplatzen
Lippe (16 BP) und Graswarder (14 BP).

Fir die genannten Bereiche, mit Ausnahme der aktuell nicht bestatigten
Nachweise innerhalb der beiden Lagunen nordwestlich von Grof3enbrode, kénnen
entfernungsbedingt Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden. Angaben zur
planerisch bei StralRenbauvorhaben zu berucksichtigenden Fluchtdistanz sind
nicht bekannt (ALBERT et al. 2006). Fur die Zwergseeschwalbe als Koloniebruter
wird bei GARNIEL & MIERWALD (2010) ein Stérradius der Brutkolonie von 200 m
genannt.

Da far die Nestanlage potenziell geeignete Habitatstrukturen
wasserstandsabhéngig nicht alljahrlich zur Verfigung stehen, ist ein Briten in den
Lagunen, auch unter Berticksichtigung des Fehlens der Art in den letzten Jahren,
als sehr seltenes Ereignis zu erwarten. Die Qualitat des Brutplatzes ist somit sehr
stark eingeschrankt. Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase kdnnen
ausgeschlossen werden, da die Art aktuell nicht innerhalb der beiden Lagunen
nordwestlich von Grof3enbrode britet. Die derzeitige Habitatqualitat bleibt nach
Fertigstellung der B 207 unverandert. Somit sind auch keine anlage- oder
betriebsbedingten Beeintrachtigungen fur zukinftige Vorkommen zu erwarten.

Die Voraussetzungen zur langfristig gesicherten Erhaltung der Vogelart und des
Lebensraums bzw. zur Wiederbesiedlung im Schutzgebiet bleiben erfullt.

Gesamtbeeintrachtigung

Beeintrachtigungen sind nicht zu erwarten.

6.2.1.15 Flussseeschwalbe (Sterna hirundo)

Die fir das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 84
(Tabelle 2-1). ROMAHN et al. 2008 geben die Brutpaarzahlen fir das BSG mit 61
an. Innerhalb der TK-Viertel, die von der Trasse durchschnitten werden, befinden
sich insgesamt 14 Brutpaare, also knapp 18 % des Bestandes (HEIN 2005f).
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Allerdings befinden sich innerhalb des Trassenkorridors keine geeigneten
Bruthabitate fur die Flussseeschwalbe, so dass sich die 14 Brutpaare in anderen
Bereichen der TK-25-Viertel befinden missen. Nachweise der Flussseeschwalbe
aus dem Untersuchungsraum liegen aktuell nicht vor (BIOPLAN 2009b, LEGUAN
GMBH 2017g).

Als weitere Brutgebiete werden - neben Wallnau - Krummsteert, Fastensee,
Markelsdorfer Huk und Griner Brink genannt, die sich allesamt innerhalb des
BSGs auf Fehmarn befinden. An letzterem Standort werden seit den 1980er
Jahren kunstliche, schwimmende Nistplattformen genutzt. Nach BERNDT et al.
(2003) befinden sich weitere 4 - 7 Brutpaare innerhalb des BSGs im Bereich der
Hohwachter Bucht. Diese Bereiche liegen weit aul3erhalb des hier relevanten
Trassenabschnittes. Nach KOOP (2008) ist das BSG fir die Flussseeschwalbe
von Bedeutung. 2008 wurden 84 BP erfasst.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Straenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. FiUr die Flussseeschwalbe als
Koloniebriter wird bei GARNIEL & MIERWALD (2010) ein Stérradius der
Brutkolonie von 200 m genannt. Larm am Brutplatz gilt als unbedeutend.

Auf Grund der groR3en Entfernung der Trasse und damit dem Ausbaugebiet von
mindestens 3.000 m zu den Schutzgebietsgrenzen und den bekannten Brutstatten
werden fir die Flussseeschwalbe keine Beeintrachtigungen der unter 2.2.2

genannten Erhaltungsziele durch das geplante Vorhaben angenommen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.1.16 Kistenseeschwalbe (Sterna paradisaea)

Die fir das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 36
(Tabelle 2-1), die Uberwiegend auf dem Graswarder bei Heiligenhafen und den
Lagunen nordwestlich GroRenbrode vorkommen. Die Kistenseeschwalbe gilt fur
Fehmarn als unregelmafliger Brutvogel, deren Brutpaarzahlen mit 0 - 5
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angegeben wird (LEGUAN GMBH 2008). ROMAHN et al. (2008) geben die
Brutpaaranzahl fir das BSG mit 55 an. Nach KOOP (2008) ist das BSG fur die
Kistenseeschwalbe von Bedeutung. Fur 2008 sind 36 BP dokumentiert. 35 BP
briten im Graswarder bei Heiligenhafen.

Problematisch sind die Unsicherheiten der Artbestimmung im Vergleich zur
Flussseeschwalbe, gerade bei grol3eren Entfernungen, so dass zum Teil die Tiere
auch als Sterna sp., also Fluss- oder Kistenseeschwalbe, bestimmt wurden. Aus
Wallnau liegen aus 2 Jahren Brutverdachte fir 1 Brutpaar vor, zudem soll sie in 1 -
4 Brutpaaren auf den kunstlichen Nisthilfen im Grunen Brink gebrutet haben. Von
der sudlichen Seite der Sundbriuicke auf dem Festland ist ein bestandiges Brutpaar
bekannt. Eines der beiden Tiere wurde vermutlich im Alter von 3 Jahren 1972
beringt und zumindest bis zum Jahr 2000 als dann mindestens 31-jahriges Tier
regelmaRig dort nachgewiesen (HEIN 2005h). Nach GLUTZ V. BLOTZHEIM
(2001) sind 27 - 29 jahrige Kustenseeschwalben bekannt, das alteste Tier wurde
knapp 34-jahrig als aktiver Brutvogel erfasst, so dass das hier erwahnte Tier
maoglicherweise noch am Brutgeschehen teilnimmt. Ohnehin sind im
Brutvogelatlas (BERNDT et al. 2003) fur dieses TK-25-Viertel 1 (links oben) 21 -
50 Brutpaare bekannt. Der Bereich deckt den Lagunenbereich nordwestlich
GroRRenbrode sowie den Graswarder bei Heiligenhafen ab, die jeweils auch eine
entsprechende Habitatqualitat aufweisen. Fir den Bereich Graswarder bei
Heiligenhafen kdnnen Beeintrachtigungen abstandsbedingt (ca. 1.500 m) sowie
durch die vorgelagerte Ortslage ausgeschlossen werden. Nachweise der
Kistenseeschwalbe aus dem Untersuchungsraum liegen aktuell nicht vor
(BIOPLAN 2009b; ARGE FBQ RVU-UVS 2013; LEGUAN GMBH 2017g).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Straenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. Bei GARNIEL et al. (2007) und bei
GARNIEL & MIERWALD (2010) finden sich weder Angaben zur artspezifischen
Effektdistanz noch zu kritischen Larmpegeln der Art.

Der Ausbau findet in der N&he der Lagunen von Grol3enbrode statt. Insofern sind
Beeintrachtigungen auf die unter 2.2.2 genannten Lebensrdume nicht pauschal

auszuschliel3en.
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Da im Wirkraum des Vorhabens keine Vorkommen bekannt sind, ist eine

Beeintrachtigung nicht gegeben.

Gesamtbeeintrachtigung

Es kommt zu keinen Beeintrachtigungen

6.2.1.17 Lebensraume der Kistenvogel der Ostsee mit Kontaktlebensraum
Strand

Fur die Vogelarten dieser o©Okologischen Gruppe wurden die direkten
Beeintrachtigungen durch das Vorhaben gepruft und unter Berticksichtigung der
schadensbegrenzenden MalRnahmen (vgl. 7) als nicht erheblich bewertet.

Im Managementplan wird die Wiederherstellung von Lagunen im
Niederungsbereich ndrdlich des Mutter-Kind-Kurheims vorgeschlagen. Die Plane
sind aber derzeit so wenig konkret, dass hier keine Aussagen getroffen werden
konnten, welche als Erhaltungsziel genannten Vogelarten hiervon genau
profitieren kdnnten. Die derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B
207 unverdndert. Fur sich in den wiederhergestellten Lagunen ansiedelnde
Vorkommen ergeben sich somit keine Beeintrachtigungen durch das Vorhaben, so
dass sich der Ausbau nicht negativ auf die Wiederherstellung der Habitatqualitat
auswirkt.

Indirekt  wirkende Beeintrachtigungen  konnten  durch die  Zunahme
verkehrsbedingter Emissionswerte - insbesondere Stickstoffwerte - Uber den
Wirkpfad Luft ausgelost werden. Diese flihren zwar nicht zu einer unmittelbaren
Beeintrachtigung der Wert gebenden Brut- und Gastvogelarten des BSG,
allerdings sind indirekte  Wirkungen auf die Arten, durch bspw.
eutrophierungsbedingte Modifizierungen nicht auszuschlieRen. Die Bewertung

dieser Wirkfaktoren erfolgt zusammenfassend unter 6.2.7.

6.2.2 Vogelarten des Offenlandes
Zur Okologischen Gruppe der Vogelarten des Offenlandes (vor allem der

Feuchtgriinlander, Niedermoore und Salzwiesen) gehéren: Knékente,
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Trauerseeschwalbe, Bekassine, Goldregenpfeifer, Rotschenkel und Kiebitz (vgl.
MLUR 2009b). Als (zukunftige) Lebensraume der Arten sind im detailliert
untersuchten Bereich (vgl. 5.4) vor Allem das Umland der Lagunen westlich
GroRRenbrode zu nennen, fir das im Managementplan eine extensive
Grunlandnutzung vorgesehen ist. Derzeit kommen dort keine der genannten
Vogelarten des Offenlandes vor. Es besteht aber ein Wiederherstellungspotenzial
insbesondere fir den Kiebitz und den Rotschenkel.

Im nordlich des Siedlungsbereichs beim Mutter-Kind-Kurheim gelegenen
Niederungsbereich schlagt der Managementplan die Verminderung der
Nahrstoffeintrage in das Schutzgebiet durch Extensivierung der intensiv genutzten
Flachen in der Umgebung des Niederungsbereichs aul3erhalb des Schutzgebiets
vor. Diese Malnahme ist im Rahmen des Ausbaus der B 207 als
Kompensationsmal3nahme geplant, soll aber auf3erhalb der Schutzgebietsgrenzen
vorgenommen werden. Madogliche Lebensraume fir Arten des Offenlandes
entstehen somit aullerhalb des Schutzgebietes und sind somit nicht als

Wiederherstellungsziel des Schutzgebietes anzusehen.

6.2.2.1 Knékente (Anas querquedula)

Auf Fehmarn wird derzeit von weniger als 5 Brutpaaren der Knakente
ausgegangen (LEGUAN GMBH 2008). Als Brutorte werden Sulsdorfer Wiek,
Fligger Teich, Puttsee, Wallnau, Noérdlicher Binnensee sowie der Grine Brink
angegeben. AufRerhalb des BSGs wird zudem die Albertsdorfer Niederung als
Brutplatz genannt (BERNDT 2005m). Nach BERNDT et al. (2003) sind weitere ca.
6 Brutpaare fiur die Hohwachter Bucht und den GrofRen Binnensee angegeben.
Die insgesamt fiir das BSG im SDB angegebene Brutpaarzahl liegt bei 17 (Tabelle
2-1). Nach KOOP (2008) konnten fir das BSG insgesamt 17 BP ermittelt werden,
der Schwerpunkt liegt im Stidwesten Fehmarns.

Brut- und Rastnachweise der Knakente wurden innerhalb des
Untersuchungsgebietes nicht erbracht (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH 2017g).
ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 120 m an. Dieser Wert wird auch von
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GARNIEL & MIERWALD (2010) genannt. L&rm am Brutplatz wird als unbedeutend
herausgestellt.

Die als Brutplatz in Betracht kommenden Bereiche (s. 0.) liegen weit aul3erhalb
des Trassenkorridors, so dass Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben

ausgeschlossen werden kdnnen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.2.2 Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger)

Nachdem zu Beginn des 20. Jahrhunderts noch einige Hundert Paare der
Trauerseeschwalbe auf Fehmarn gebrutet haben durften, wurden 2008 nur 2 BP
(Flugger Teiche) fur das BSG registriert (KOOP 2008).Die 2 Brutpaare sind
ebenfalls im Standarddatenbogen fur das BSG aufgefuihrt (Tabelle 2-1). Weitere
Vorkommen auf dem Festland werden auch im Brutvogelatlas (KOOP & BERNDT
2014) nicht aufgefuihrt. Das nachste Brutvorkommen befindet sich stdlich von Kiel.
ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) wird ein Storradius von 200 m genannt und herausgestellt, dass Larm am
Brutplatz unbedeutend ist.

Nachweise der Trauerseeschwalbe aus dem Untersuchungsgebiet liegen nicht vor
(BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH 2017g).

Da der bekannte Brutort am Fligger Teich Gber 8 km von der Trasse entfernt liegt,

wird eine Beeintrachtigung durch das geplante Vorhaben ausgeschlossen.

Gesamtbeeintrachtigung

Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt.
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6.2.2.3 Bekassine (Gallinago gallinago)

Die Brutpaarzahlen der Bekassine auf Fehmarn werden bei LEGUAN GMBH
(2008) mit insgesamt 19 angegeben. KOOP (2008) nennt fir das BSG 12 BP.
Eindeutige Schwerpunkte der Verbreitung bilden die Westklste mit den Gebieten
Wallnau, Fligger Teich und Sulsdorfer Wiek sowie die nérdliche Seeniederung
entlang der Nordkuste bis zum Griinen Brink mit jeweils 8 Brutpaaren. Innerhalb
der von der Trasse durchquerten TK-25-Viertel wurden nur 3 Brutpaare festgestellt
(HEIN 2005j).

Laut Brutvogelatlas (BERNDT et al. 2003) kommen im Bereich der Hohwachter
Bucht sowie norddstlich Laboe zahlreiche Brutpaare der Bekassine innerhalb des
BSGs vor.

Die fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 12
(Tabelle 2-1) und durfte vor dem Hintergrund der angefuhrten Brutpaarzahlen eine
Minimalanzahl darstellen. ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei
Stral3enbauvorhaben zu beriicksichtigende Fluchtdistanz mit 40 m an. Nach
GARNIEL et al. (2007) und GARNIEL & MIERWALD (2010) weist die Art eine
hohe Empfindlichkeit gegenltber kontinuierlich starken Larmimmissionen von
Autobahnen auf. Diese Annahme liegt in der prognostisch anzunehmenden
Maskierung der artspezifischen Lautdul3erungen sowie einer potenziell
verminderten Gefahrenwahrnehmung begriindet. Die akustischen
Beeintrachtigungen sind aber erst bei Verkehrsmengen von > 20.000 Kfz/24h
anzunehmen. Die Verkehrsmengen liegen sowohl im Istzustand als auch im Prog-
nose-Planfall fir das Jahr 2025 unterhalb 20.000 inkl. Kfz/24h, so dass larmbe-
dingte Beeintrachtigungen auszuschliel3en sind. Die Effektdistanz liegt bei 500 m.
Eine Brutplatzeignung im Trassenkorridor fiir die Bekassine ist nicht gegeben.
Nachweise der Bekassine liegen aktuell nicht vor (BIOPLAN 2009b, LEGUAN
GMBH 2017g).

Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die
derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B 207 unverandert. Somit
sind auch keine anlage- oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen fur

perspektivische Vorkommen zu erwarten.
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Durch die im Managementplan vorgesehene extensive Beweidung im Umfeld der
Lagunen ist ein zukinftiges Vorkommen nicht vollkommen auszuschlieB3en. Fur
sich ansiedelnde Vorkommen ergeben sich keine Beeintrachtigungen durch das
Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ auf die Wiederherstellung der
Habitatqualitat auswirkt.

Die im Managementplan vorgeschlagenen Mal3nahmen der Extensivierung, die im
Rahmen des Ausbaus der B 207 noérdlich des Mutter-Kind-Kurheims umgesetzt
werden sollen, kdnnten ebenfalls zu einer Verbesserung der Habitatqualitat far
Bekassinen fuhren. Da sich diese Verbesserung der Habitatqualitdt der Bekassine
aber auRerhalb der Flachen des Vogelschutzgebiets auswirkt, ist diese nicht als

Wiederherstellung von Erhaltungszielen im Schutzgebiet zu betrachten.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder die Wiederherstellungsziele aus.

6.2.2.4 Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria)

Der Goldregenpfeifer ist wahrend der Zugzeiten die zweithdufigste Limikolenart
auf Fehmarn. Mit Ausnahme des Monats Juni sind Goldregenpfeifer ganzjahrig auf
Fehmarn anzutreffen, wobei das Hauptvorkommen in den Monaten Oktober und
November zu beobachten ist. Bevorzugte Rast- und Nahrungsplatze sind die
frisch bearbeiteten Ackerflachen auf dem Inselkérper sowie der fast trocken
gefallene Griine Brink oder der Bereich Wallnau. Letztere beide Bereiche gehoren
zum BSG, befinden sich jedoch nicht innerhalb des in der vorliegenden FFH-VP
relevanten Trassenbereiches.

Die Maximalzahlen der Wegzlgler werden mit ca. 10.000 - 15.000 Tieren
angegeben. Von Dezember bis Februar verbleiben die Uberwinterer auf der Insel.
Im Marz treffen die ersten Tiere auf dem Frihjahrszug auf Fehmarn ein. Im April
wird schlie3lich der H6hepunkt des Fruhjahrszuges erreicht (HEIN 2005g). Im
Standarddatenbogen sind 1.500 rastende Goldregenpfeifer fir das BSG
aufgefuhrt (Tabelle 2-1). Da der Ausbau in unmittelbarer Nahe zur jetzigen Trasse
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projektiert wird, werden keine vom Goldregenpfeifer genutzten Ackerflachen neu
durchschnitten. Der Flachenverlust ist verglichen mit der Grol3e der potenziell zur
Verfligung stehenden Ackerflachen insgesamt sehr gering. Der einzige Uber einen
langeren Zeitraum genutzte Rastplatz des Goldregenpfeifers befand sich auf
Fehmarn, inmitten einer schwer einsehbaren Ackerflur im Westen der B 207 in
Hohe  Alberstdorf.  Brutnachweise des  Goldregenpfeifers aus dem
Untersuchungsraum fir das BSG 1530-491 liegen aktuell nicht vor (BIOPLAN
2009b, LEGUAN GMBH 2017g).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 150 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) werden ein kritischer Schallpegel von 55 dB(A) und eine Effektdistanz von
500 m genannt. In Anbetracht der Hauptvorkommen rastender Goldregenpfeifer in
weit von der Bundesstra3e B 207 entfernt liegenden Gebieten sind erhebliche
Beeintrachtigungen auf diese Vorkommen auszuschliel3en.

Gesamtbeeintrachtigung

Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt.

6.2.2.5 Rotschenkel (Tringa totanus)

Die Brutpaaranzahl des Rotschenkels wird mit 82 angegeben, dabei liegen 45 BP
(55 %) innerhalb der von der Trasse durchschnittenen TK-25-Viertel (HEIN
2005d), wobei eine Habitateignung innerhalb des Trassenkorridors selbst
ausgeschlossen wird. Die Brutbestande des Rotschenkels unterliegen starken
jahrlichen Schwankungen und konzentrieren sich auf die Feuchtwiesen entlang
der Nordwest-, West- und Sudkuste. Schwerpunkte bilden insbesondere Wallnau
und die 3 Inseln des Lemkenhafener Warders. 2008 briteten im BSG 102 BP des
Rotschenkels (KOOP 2008). Aulierhalb des BSGs britet der Rotschenkel
schwerpunktmalig in der Albertsdorfer Niederung (HEIN 2005d). Des Weiteren
stellen der Burger Binnensee und der Sahrensdorfer See innerhalb des BSGs

,2Ostsee Ostlich Wagrien® einen Vorkommensschwerpunkt dar.
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Die insgesamt fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl
liegt bei 102 (Tabelle 2-1). Auf dem angrenzenden Festland sind
Rotschenkelbruten fur den Bereich der Lagunen nordwestlich Grol3enbrode und
Graswarder bei Heiligenhafen sowie in gro3er Zahl fur die Hohwachter Bucht, den
Gro3en Binnensee und nordostlich Laboe sowie bei Grol3enbrode angegeben
(BERNDT et al. 2003). Fur den Rotschenkel wurde im Rahmen der aktuellen
Erfassung ein Brutnachweis bei der Lagune mit ihren Roéhrichten und den
Salzrasen bei Grol3enbroderfahre erbracht (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH
2017g). Fur diesen Bereich existiert eine eigene FFH-VP (LEGUAN GMBH
2011e). Die bei BERNDT et al. (2003) angefihrten Nachweise fur den Bereich der
hier besonders relevanten Lagunen bei Grol3enbrode konnten aktuell nicht
bestétigt werden.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
bertcksichtigende Fluchtdistanz mit 150 m an. Anhand des hypothetischen
Prognosemodells wird die Art bei GARNIEL et al. (2007) und bei GARNIEL &
MIERWALD (2010) als larmempfindlich eingestuft. Diese Annahme liegt in der
prognostisch anzunehmenden Maskierung der artspezifischen Lautduf3erungen
sowie einer potenziell verminderten Gefahrenwahrnehmung begrindet. Die
akustischen Beeintrachtigungen sind aber erst bei Verkehrsmengen von > 20.000
Kfz/24h anzunehmen. In dem Bereich der Lagunen nordwestlich GroRRenbrode
liegen sowohl der Istzustand als auch der Prognose-Planfall fur das Jahr 2025
innerhalb der Klasse von 10.001 bis 20.000 inkl. Kfz/24h, so dass Beeintrachti-
gungen auszuschlie3en sind.

Auf Grund des aktuell nicht mehr bestéatigten Vorkommens ist davon auszugehen,
dass die Lagune aktuell keine Qualitat als Brutplatz aufweist.

Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die
derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B 207 unverandert. Somit
sind auch keine anlage- oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen flr
perspektivische Vorkommen zu erwarten.

Durch die im Managementplan vorgesehene extensive Beweidung im Umfeld der

Lagunen ist eine Verbesserung der Habitatqualitat des Rotschenkels zu erwarten.
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Fir sich dadurch ansiedelnde Vorkommen ergeben sich keine Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ auf die
Wiederherstellung der Habitatqualitat auswirkt.

Die im Managementplan vorgeschlagenen Mal3Bhahmen der Extensivierung, die im
Rahmen des Ausbaus der B 207 ndrdlich des Mutter-Kind-Kurheims umgesetzt
werden sollen, kdnnen ebenfalls zu einer Verbesserung der Habitatqualitat fur den
Rotschenkel fihren. Da sich diese Verbesserung der Habitatqualitat des
Rotschenkels aber aulRerhalb der Flachen des Vogelschutzgebiets auswirkt, ist
diese nicht als Wiederherstellung von Erhaltungszielen im Schutzgebiet zu
betrachten.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder Wiederherstellungsziele aus.

6.2.2.6 Kiebitz (Vanellus vanellus)

Die Zahl der auf Fehmarn britenden Kiebitzpaare betragt 243, davon befinden
sich 104 (knapp 43 %) in den von der Trasse durchquerten TK-25-Vierteln. Der
Schwerpunkt des Brutvorkommens liegt in Wallnau. Hinzu kommen bedeutende
Brutvorkommen im Griinen Brink (HEIN 2005c). Die insgesamt fir das BSG im
Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 146 (Tabelle 2-1). KOOP
(2008) nennt fur das BSG 146 BP mit Schwerpunkt an der Westkliste Fehmarns.
AulRerhalb des BSGs weisen die Albertsdorfer Niederung, der Bereich Strukkamp,
die Wiesen am Burger Binnensee sowie sidlich des Griinen Brinks und um den
Sahrensdorfer See hohe Brutpaarzahlen auf (HEIN 2005c). Fur diese Bereiche
konnen bedingt durch das Einhalten gro3 dimensionierter Abstande
Beeintrachtigungen auf die Art pauschal ausgeschlossen werden

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StralRenbauvorhaben zu
beriicksichtigende Fluchtdistanz mit 100 m an. Der Kiebitz als Brutvogel wird bei
GARNIEL et al. (2007) und bei GARNIEL & MIERWALD (2010) als

larmempfindlich eingestuft. Als Griinde werden die anzunehmende Maskierung
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der artspezifischen Lautdul3erungen sowie eine potenziell verminderte
Gefahrenwahrnehmung angefiihrt. Die akustischen Beeintrachtigungen sind aber
erst bei Verkehrsmengen von > 20.000 Kfz/24h anzunehmen. Die Verkehrsmen-
gen liegen sowohl im Istzustand als auch im Prognose-Planfall fir das Jahr 2025
unterhalb 20.000 inkl. Kfz/24h, so dass larmbedingte Beeintrachtigungen auszu-
schlieBen sind. Die Effektdistanz liegt bei 200 m.

Fur den Bereich der Lagunen nordwestlich Gro3enbrode und Graswarder werden
21 - 50 Brutpaare angegeben (BERNDT et al. 2003). Ein deutlicher Schwerpunkt
befindet sich dariiber hinaus im Bereich der Hohwachter Bucht und der 3
Binnenseen.

Im Rahmen der aktuellen Brutvogelerfassung wurden innerhalb des
Untersuchungsraumes von BIOPLAN (2009b) 29 Brutnachweise erbracht und
teilweise von LEGUAN GMBH (20179g) bestétigt. Nachweise fur das BSG selbst
liegen nicht vor.

Nordlich der B 207 zwischen Heiligenhafen und den Lagunen westlich
GroRRenbrode wurden 650 rastende Exemplare des Kiebitzes im Rahmen der
Rastvogelerfassung aufRerhalb des Schutzgebietes dokumentiert. Fur die als
Erhaltungsziel genannten und hier ausschlief3lich prifungsgegenstandlichen
Brutvogelbestande sind die dokumentierten Rastvorkommen irrelevant.

Da die potenziellen Brutplatze in den Lagunen aktuell nicht besiedelt sind, muss
hier von einem Verlust Habitatqualitat ausgegangen werden. Beeintrachtigungen
wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die derzeitige Habitatqualitat
bleibt nach Fertigstellung der B 207 unverandert. Somit sind auch keine anlage-
oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen fir perspektivische Vorkommen zu
erwarten.

Durch die im Managementplan vorgesehene extensive Beweidung im Umfeld der
Lagunen ist eine Verbesserung der Habitatqualitdt des Kiebitz zu erwarten. Fir
sich dadurch ansiedelnde Vorkommen ergeben sich keine Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ auf die
Wiederherstellung der Habitatqualitat auswirkt.
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Die im Managementplan vorgeschlagenen Mal3nahmen der Extensivierung, die im
Rahmen des Ausbaus der B 207 nordlich des Mutter-Kind-Kurheims umgesetzt
werden sollen, kénnen ebenfalls zu einer Verbesserung der Habitatqualitat fur den
Kiebitz fihren. Da sich diese Verbesserung der Habitatqualitat des Kiebitz aber
aulBerhalb der Flachen des Vogelschutzgebiets auswirkt, ist diese nicht als
Wiederherstellung von Erhaltungszielen im Schutzgebiet zu betrachten.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder Wiederherstellungsziele aus.

6.2.2.7 Lebensraume der Vogelarten des Offenlandes

Fur die Vogelarten dieser ©kologischen Gruppe wurden die direkten
Beeintrachtigungen durch das Vorhabens geprift. Es kommt zu keinen
Beeintrachtigungen.

Indirekt ~ wirkende  Beeintrachtigungen  konnten durch die  Zunahme
verkehrsbedingter Emissionswerte - insbesondere Stickstoffwerte - Uber den
Wirkpfad Luft ausgeldst werden. Diese fuhren zwar nicht zu einer unmittelbaren
Beeintrachtigung der Wert gebenden Brut- und Gastvogelarten des BSG,
allerdings sind indirekte  Wirkungen auf die Arten, durch bspw.
eutrophierungsbedingte Modifizierungen nicht auszuschlieBen. Die Bewertung

dieser Wirkfaktoren erfolgt zusammenfassend unter 6.2.7.

6.2.3 Vogelarten der Seen, Teiche und Kleingewasser

Zur 6kologischen Gruppe der Vogelarten der Seen, Teiche und Kleingewasser
gehdren: Rohrdommel, Singschwan, Zwergsager und Kolbenente (vgl. MLUR
2009b). Als Lebensrdume der Arten sind im detailliert untersuchten Bereich (vgl.
5.4) nur die Niederungsbereiche ndérdlich des Mutter-Kind-Kurheims, die aktuell

ein Vorkommen der Rohrdommel aufweisen, zu nennen.
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6.2.3.1 Rohrdommel (Botaurus stellaris)

Fur die Rohrdommel sind auf Fehmarn 11 Brutreviere bekannt (ROMAHN et al.
2008), wobei jedoch nur ein Brutnachweis erbracht werden konnte (LEGUAN
GMBH 2008). Von den 11 bekannten Rufplatzen liegt lediglich einer innerhalb
eines TK-Viertels, in dem die Bundesstrale B 207 verlauft (BERNDT 2005j).
Dieser Bereich ist vorliegend nicht relevant.

Schwerpunkt der Verbreitung auf Fehmarn ist die nérdliche Seeniederung sowie
die West- und Siudwestkiste (BERNDT 2005j). Nach dem Brutvogelatlas
(BERNDT et al. 2003) bruten 4 - 5 Rohrdommelpaare im Bereich der Hohwachter
Bucht und ein Paar im Bereich des Barsbeker Sees nordostlich Laboe, innerhalb
des BSGs (BERNDT et al. 2003). Im BSG wurden 29 rufende Mannchen mit
Schwerpunkt im Studwesten Fehmarns erfasst (KOOP 2008). Damit briten 15 %
des Landesbestandes im Gebiet.

Die fur das BSG im SDB aktuell angegebene Brutpaarzahl liegt bei 29 (Tabelle
2-1).

GARNIEL & MIERWALD (2010) kategorisieren die Rohrdommel als Art mit hoher
Larmempfindlichkeit. Fur die Art wird (ebd.) ein kritischer Schallpegel von 52
dB(A)tags und eine 100-%ige Abnahme der Habitateignung am Brutplatz bei
Verkehrsbelastungen Uber 10.000 Kfz/24 h fur eine Entfernung von 100 m zum
Fahrbahnrand und dartber hinaus bis hin zur Isophone des kritischen
Schallpegels angegeben. Laut den Autoren sind Uber die Grenzisophone hinaus
keine nachteiligen Effekte zu berucksichtigen. Bei Verkehrsbelastungen bis
einschliel3lich 10.000 Kfz/24 h betragt die Abnahme der Habitateignung vom
Fahrbahnrand bis zur artspezifischen Fluchtdistanz von 80 m nach GARNIEL &
MIERWALD (2010) 100 %. Weiterhin betragt die Abnahme der Habitateignung
von der artspezifischen Fluchtdistanz (80 m) bis zu einer Entfernung von 100 m
zum Fahrbahnrand 20 %.

Nach FLADE (1994) betragt die Fluchtdistanz der Art mehr als 50 m. ALBERT et
al. (2006) geben als planerisch zu beriicksichtigende Fluchtdistanz 80 m an.

Die Rohrdommel wurde 2016 in dem Niederungsbereich ndrdlich des Mutter-Kind-
Heims nachgewiesen (LEGUAN GMBH 2017g). Bisher gab es im
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Untersuchungsgebiet keine Nachweise. Das Vorkommen ist etwa 380 m vom
Stralenrand und etwa 280 m vom Eingriffsgebiet beim Mutter-Kind-Kurheim
entfernt und liegt aul3erhalb der 52 dB(A)tags (Prognose Planfall) (s. Abbildung

6-2). Beeintrachtigungen sind somit nicht zu erwarten.

v
@ /
z

200gle Kastandaton @ 2017 Ganfizue-DE BKE (B0003). Gonols Grafiken @ 2017 .1

Abbildung 6-2: Rohrdommelvorkommen 2016: Fundorte = Kreise, Grenze des
Schutzgebietes DE 1530-491 = weil3e Linie, 100 m - Puffer um den Eingriffsbereich
(inkl. baubedingter Inanspruchnahme) = gelb, Trasse = rot, Luftbild © 2016 Google
© 2009 GeoBasis-DE/BKG

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.3.2 Singschwan (Cygnus cygnus)

Der Singschwan tritt im Gebiet von Oktober bis April auf, wobei das Maximum im
Marz erreicht wird. Die durchschnittlichen Bestandsgro3en liegen fur die Jahre
1997 - 2001 fur den Monat Januar bei 126 und fir den Monat Februar bei 134
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Tieren. Im Winter halt sich ein Grol3teil der Singschwéne kustennah, zum Teill
auch mehrere Kilometer von der Kuste entfernt auf den mit Wintergetreide und
Raps bestandenen Ackerflachen auf. Brutvorkommen sind bislang fur Fehmarn
nicht bekannt. Fur die Standardzahlstrecken werden nachfolgende Maximalzahlen
angegeben: Sundbricke bis Orth (Sud- und Sudwestkiste) 370 Ex., Fligge -
Wallnau (Westkuste) 240 Ex., Fastensee 70 Ex., Wallnau 130 Ex., Wallnau -
Altenteil (West- und Nordkiste) 260 Ex., Altenteil - Puttgarden (Nordkuste) 230
Ex., Puttgarden - Staberhuk (Ostklste) 70 Ex. Fur den Sahrensdorfer See und
den Burger Binnensee an der Sudkuste als Bestandteil des BSGs ,Ostsee 6stlich
Wagrien® werden 70 bzw. 80 Singschwéane angegeben (vgl. LEGUAN GMBH
2011e). Verglichen mit den erfassten Gesamtbestdanden sind die der
Einzelstrecken hoch. Ursache ist ein Wechseln der raumlichen Verteilung auf
Grund unterschiedlichen  Nahrungsangebots, Stérungen oder anderer
Zufalligkeiten, so dass vermutlich in den oben angegebenen Zahlen
Doppelzéahlungen enthalten sind (BERNDT 2005a). Laut Gebietssteckbrief (MLUR
2009a) zum BSG gehdren die Uber 20 km entfernt liegenden Binnenseen in der
Hohwachter Bucht zu den bedeutendsten Rast- und Uberwinterungsgebieten fiir
den Singschwan in Schleswig-Holstein. Im Standarddatenbogen sind insgesamt
440 rastende Singschwéne fir das BSG aufgefiihrt (Tabelle 2-1).

Im Rahmen der aktuellen Rastvogelerfassung von BIOPLAN (2009b) konnten
westlich der Ortslage Grol3enbrode aul3erhalb der Schutzgebietsgrenzen des
BSGs 1530-491 in der GroRRenbroder Au-Niederung 73 Individuen des
Singschwans nachgewiesen werden. Der Minimalabstand des Gebietes zur
bestehenden Trasse betragt ca. 325 m. Die Singschwanindividuen suchen die
flachen Kistenbereiche und Lagunen innerhalb des BSGs als Schlafplatz auf.
ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berlicksichtigende Fluchtdistanz mit 200 m an. Bei GARNIEL & MIERWALD
(2010) wird ein Storradius fur rastende Singschwane von 400 m genannt.

Auf Grund der hohen Bestéande aul3erhalb des Sundbrickenbereiches und dem
grof3en Abstand zu den fir die Art sehr bedeutenden Binnenseen der Hohwachter
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Bucht, werden fur die dortigen Singschwanbestande keine Beeintrachtigungen
durch das geplante Vorhaben angenommen.

Das Gebiet der Grol3enbroder Au-Niederung ist derart groRrdumig und die
Ruckzugsraume der dort vorkommenden Singschwanexemplare liegen soweit von
der aktuellen Trasse entfernt, dass selbst fur den als empfindlich geltenden
Singschwan mit keinen nachhaltigen Stérungen durch die im Trassenbereich
arbeitenden Menschen zu rechnen ist. Bereits aktuell finden sehr haufige
Flugbewegungen Uber die bestehende Trasse hinweg statt. Eine Beeintrachtigung

dieser Wechselbeziehung durch den Ausbau der B 207 ist nicht erkennbar.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.3.3 Zwergsager (Mergus albellus)

Das Auftreten der Rastbestande des Zwergsagers ist von Oktober bis April zu
beobachten, wobei nennenswerte Bestéande erst im Dezember auftreten und das
Maximum im Januar erreicht wird. Der Burger Binnensee stellt das wichtigste
Rastgewasser fur den Zwergsager dar. Fir Dezember werden 20, fur Januar 280,
fur Februar 137 und fir den Méarz 90 Tiere als bisher bekannte Maximalzahlen
angegeben. Im Allgemeinen wird der Bestand auf der Insel als sehr klein
angesehen (BERNDT 2005b). Der Burger Binnensee ist Bestandteil des BSGs
,Ostsee oOstlich Wagrien® (LEGUAN GMBH 2013e). Bei beginnender Vereisung
des Burger Binnensees wechseln die Zwergsager kurzzeitig auf die angrenzenden
Ostseegewasser. Als Maximalzahlen werden fir den Bereich Burgtiefe bis
Staberhuk 96 und fir den Bereich Wulfen bis Sundbriicke 40 Tiere angegeben
(BERNDT 2005b). In Kaltewintern kommt es zudem zu einer Winterflucht aus dem
Norden, in dessen Verlauf als Ausnahmeerscheinung im Jahr 2003 etwa 300
Individuen zwischen der Sundbriicke und Orth festgestellt wurden (BERNDT
2005b).
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Im Standarddatenbogen sind 110 rastende Zwergséager fur das BSG aufgefiihrt
(Tabelle 2-1). Bevorzugte Rastplatze innerhalb des BSGs ,Ostliche Kieler Bucht*
auf Fehmarn durften die Orther Reede sowie die Strandseen und Teiche
Sulsdorfer Wiek, Flugger Teich, Wallnau, Fastensee und die nordliche
Seeniederung darstellen, sofern diese nicht zufrieren.

Nachweise des Zwergsagers innerhalb des Untersuchungsgebietes fir das
vorliegend relevante BSG DE 1530-491 wurden nicht erbracht (BIOPLAN 2009b,
LEGUAN GMBH 2017g). Angaben zur planerisch bei Stral3enbauvorhaben zu
bertucksichtigende Fluchtdistanz sind nicht bekannt (ALBERT et al. 2006). Bei
GARNIEL et al. (2007) und bei GARNIEL & MIERWALD (2010) finden sich weder
Angaben zur artspezifischen Effektdistanz noch zu kritischen Larmpegeln der Art.
Auf Grund der Entfernung der Trasse zur Orther Reede von 2 km bzw. zur
Sulsdorfer Wiek von ca. 6 km, ist eine Beeintrachtigung durch das geplante
Vorhaben auszuschliel3en.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.3.4 Kolbenente (Netta rufina)

Fur Fehmarn werden 2 - 5 Brutpaare der Kolbenente angegeben, wobei
regelmalRige Bruten seit 1990 nur noch fur Wallnau verzeichnet werden. Die
letzten Brutvorkommen fur den Grinen Brink datieren aus dem Jahr 1989, die aus
den Salzenseen aus 1981 (BERNDT 2005n). Weitere Brutvorkommen fir Flachen
des BSGs werden auch in BERNDT et al. (2003) nicht aufgefiihrt. In 2008 konnten
9 BP flir das BSG ermittelt werden, sie befinden sich alle auf Fehmarn (KOOP
2008).

Die fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 7
(Tabelle 2-1). Brut- und Rastnachweise der Kolbenente wurden innerhalb des
Untersuchungsgebietes fur das BSG nicht erbracht (BIOPLAN 2009b, LEGUAN
GMBH 2017g).
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ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Strallenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 120 m an. Dieser Wert wird auch bei
GARNIEL & MIERWALD (2010) dokumentiert und herausgestellt, dass Larm am
Brutplatz ohne Bedeutung ist.

Auf Grund der grof3en Entfernung zwischen der Trasse der B 207 und Wallnau
von Uber 8 km werden Beeintrachtigungen auf die Kolbenente ausgeschlossen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.3.5 Lebensraume der Seen, Teiche und Kleingewéasser

Fur die Vogelarten dieser 6kologischen Gruppe kénnen keine Beeintrachtigungen
der unter 2.2.2 genannten Erhaltungsziele fur die Lebensraume festgestellt
werden. Keine der Arten dieses Lebensraums ist in der Wirkzone nachgewiesen.

Es liegen keine Beeintrachtigungen vor.

6.2.4 Vogelarten der (Land-)Ro6hrichte, Weidengeblische und
Hochstauden

Zur dkologischen Gruppe der Vogelarten der (Land-)Réhrichte, Weidengebische
und Hochstauden gehdren: Schilfrohrséanger, Rohrweihe, Tupfelsumpfhuhn (vgl.
MLUR 2009b).

Potenzielle Lebensrdume der Arten sind im detailliert untersuchten Bereich (vgl.
5.4) nur die Roéhrichte im Niederungsbereich ndrdlich des Mutter-Kind-Kurheims
sowie die Roéhrichte um die Lagunen westlich Grof3enbrode zu nennen. Aktuelle

Vorkommen sind im detailliert untersuchten Bereich nicht vorhanden.

6.2.4.1 Schilfrohrsanger (Acrocephalus schoenobaenus)
Von den 209 fur Fehmarn angegebenen Brutpaaren des Schilfrohrsangers briten
40 (ca. 19 %) in den von der Trasse durchquerten TK-25-Vierteln. Die meisten

Brutvorkommen sind in den Schilfgebieten der Nord- und Westkiiste sowie denen
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des Sahrensdorfer Sees innerhalb des BSGs ,Ostsee dstlich Wagrien®, die neben
den Graben und Marschseen Nordfrieslands einen der beiden Schwerpunkte fur
Schleswig-Holstein darstellen, zu finden (LEGUAN GMBH 2008). Der
Schilfrohrséanger ist einer der haufigsten Singvogel auf Fehmarn, der auch
Rapsfelder besiedelt (KOOP 2005). Auf dem Festland tritt eine Verbreitungsliicke
fur den Bereich Grof3enbrode und Heiligenhafen auf. Erst entlang der Hohwachter
Bucht und im Bereich des Grof3en Binnensees sind bedeutende Brutvorkommen
innerhalb des BSGs bekannt (BERNDT et al. 2003). Fiur das BSG sind 446
Reviere der Art bekannt. Sie befinden sich weit tberwiegend im Westen der Insel
Fehmarn (KOOP 2008). Angaben von BIOPLAN (2009b, LEGUAN GMBH 20179)
zu dieser Spezies liegen fur den Untersuchungsraum nicht vor. Die fir das BSG
im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 315 (Tabelle 2-1).
ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
bertucksichtigende Fluchtdistanz mit 20 m an. Nach GARNIEL et al. (2007) und
GARNIEL & MIERWALD (2010) weist die Art eine geringe Empfindlichkeit
gegeniuber Larmimmissionen von Autobahnen auf. Die artspezifische Effektdistanz
betragt 100 m.

Auf Grund der Entfernung zu den Schutzgebietsgrenzen und der geringen
Fluchtdistanz werden Beeintrachtigungen fir die genannten Gebiete durch das

geplante Vorhaben ausgeschlossen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.4.2 Rohrweihe (Circus aeruginosus)

Die Rohrweihe britet mit 56 Brutpaaren auf Fehmarn, davon sind 22 BP fir die
von der Trasse durchquerten TK-25-Viertel gemeldet (LEGUAN GMBH 2008).
Etwa 60 % dieser 56 Brutpaare briten in den Raps- und Getreidefeldern sowie auf
Brachen, die sich aber in der Regel au3erhalb des BSGs befinden. Die Ubrigen 40

% briten dagegen in Schilfgebieten. Bedeutende Bruthabitate befinden sich in den
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Schilfgebieten der nordlichen Seeniederung und Wallnaus. Hinzu kommen
innerhalb des BSGs der Fliigger Teich und die Sulsdorfer Wiek (LUNK 2005a).

Im BSG wurden 29 Reviere erfasst. Der Schwerpunkt liegt an der Westkiste
Fehmarns (KOOP 2008).

Die fur das BSG im SDB angegebene Brutpaarzahl liegt bei 29 (Tabelle 2-1).
Neben der Nord- und Westkiste Fehmarns siedeln sie innerhalb des BSGs zudem
schwerpunktmaf3ig im Bereich der Hohwachter Bucht. Auf dem Festland bei
GroRRenbroderfahre ist laut BERNDT et al. (2003) ein Brutpaar bekannt, das
moglicherweise in den Schilfflachen direkt ostlich der Brickenrampe britet.
Gemall Angaben ROMAHN et al. (2008) wird diese Flache als Brutplatz
storungsempfindlicher Grof3vogelarten (hier: Rohrweihe) gekennzeichnet. In dem
Bereich wurde aktuell kein Nachweis erbracht (BIOPLA 2009b, LEGUAN GMBH
20179g). Hingegen wurde die Art u. a. ndrdlich von GrolRenbrode nachgewiesen.
Die Entfernung zur bestehenden Trasse der B 207 betrdgt ca. 600 m. Der
Nachweisort befindet sich nicht innerhalb des BSG, er wird aber infolge der
raumlichen Nahe zu diesem berticksichtigt.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 300 m an. Dieser Wert wird auch von
GARNIEL & MIERWALD (2010) genannt, wobei herausgestellt wird, dass die
Effektdistanz der Fluchtdistanz entspricht. GARNIEL et al. (2007) geben als
artspezifische Effektdistanz an Stral3en (mit einer Verkehrsbelastung von > 10.000
Kfz/24Std.) 400 m an.

Zu den Uubrigen genannten Bereichen werden grof3e Abstande eingehalten.
Beeintrachtigungen auf diese Bestande sind daher auszuschlie3en. Der aktuelle
Nachweisort liegt mit 600 m Abstand deutlich auf3erhalb der angegeben
Fluchtdistanz bzw. artspezifischen Effektdistanz.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrdchtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.
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6.2.4.3 Tupfelsumpfhuhn (Porzana porzana)

Das Tupfelsumpfhuhn (Tupfelralle) britet mit 2 Brutpaaren in Wallnau auf
Fehmarn. Zudem wurde wahrend der letzten 15 Jahre unregelmafdig ein Paar am
Grinen Brink beobachtet (LUNK 2005d). In 2008 wurden 10 Reviere der
Tlpfelralle erfasst (KOOP 2008).

Die insgesamt fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl
liegt bei 10 (Tabelle 2-1). Laut Brutvogelatlas (KOOP & BERNDT 2014) befinden
sich die nachsten Brutvorkommen an der Hohwachter Bucht sowie im Westen
Fehmarns. Nachweise des Tupfelsumpfhuhns aus dem Untersuchungsgebiet
liegen nicht vor (BIOPLAN 2009b; LEGUAN GMBH 2017g9).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 60 m an. Die Art gilt nach GARNIEL et al.
(2007) als besonders sensibel gegenuber Larm (ebd.). Die Autoren schlagen
einen kritischen Schallpegel von 52 dB(A) tags (in Hohe 1,5 m) mit 50-%iger
Abnahme der Lebensraumeignung durch stark eingeschrankte Partnerfindung und
Kontaktkommunikation vor. In GARNIEL & MIERWALD (2010) wird zudem eine
Fluchtdistanz von 60 m angegeben.

Wallnau befindet sich tGber 8 km, der Grine Brink knapp 3 km von der Trasse
entfernt, die weiteren Brutvorkommen auf dem Festland liegen ca. 3 km
(Seegalendorf) bzw. 11,5 km (Hohwachter Bucht) entfernt. Somit kbnnen keine

Beeintrachtigungen fur das Tupfelsumpfhuhn festgestellt werden.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.4.4 Lebensraume der Vogelarten der (Land-)Rohrichte, Weidengebiische
und Hochstauden

Fur die Vogelarten dieser ©kologischen Gruppe wurden die direkten
Beeintrachtigungen durch das Vorhabens geprift. Es kommt zu keinen

Beeintrachtigungen.
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Indirekt  wirkende  Beeintrachtigungen  konnten  durch die  Zunahme
verkehrsbedingter Emissionswerte - insbesondere Stickstoffwerte - Uber den
Wirkpfad Luft ausgelost werden. Diese flihren zwar nicht zu einer unmittelbaren
Beeintrachtigung der Wert gebenden Brut- und Gastvogelarten des BSG,
allerdings sind indirekte  Wirkungen auf die Arten, durch bspw.
eutrophierungsbedingte Modifizierungen nicht auszuschlielen. Die Bewertung

dieser Wirkfaktoren erfolgt zusammenfassend unter 6.2.7.

6.2.5 Vogelarten der Laub-, Misch- und Bruchwalder

Zur okologischen Gruppe der Vogelarten der Laub-, Misch- und Bruchwalder
gehort der Seeadler (vgl. MLUR 2009b).

Lebensrdume der Arten sind im detailliert untersuchten Bereich (vgl. 5.4) nicht

vorhanden.

6.2.5.1 Seeadler (Haliaeetus albicilla)

Nach LUNK (2005b) ist der Seeadler wahrend des Zuges und der Winterrast
regelmanig in geringer Zahl auf der Fehmarn anzutreffen.

4 Seeadlerpaare nutzen den Wasservogelreichtum des Gebietes ganzjahrig zur
Nahrungssuche. Mittlerweile briten 2 dieser Paare im Gebiet, darunter seit 2005
erstmals ein Brutpaar am Gammendorfer See auf Fehmarn (KOOP 2008). Zum
Nahrungsrevier dieses Paares gehort der gesamte Westen und Norden
Fehmarns. Das BP ist regelméRig zwischen dem Grinen Brink und dem
Krummsteert anzutreffen. Wenigstens 4 weitere BP nutzen das BSG regelmafiig
zu Nahrungssuche.

Im Standarddatenbogen werden 2 Seeadlerpaar (Tabelle 2-1) angegeben.
Aktuelle Nachweise des Seeadlers aus dem Untersuchungsraum liegen nicht vor
(BIOPLAN 2009b; LEGUAN GMBH 2017g).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StralRenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 550 m an. Fur den Seeadler geben GARNIEL
et al. (2007) als artspezifisch zu berlcksichtigende Effektdistanz 600 m an. In
GARNIEL & MIERWALD (2010) wird aktuell eine Fluchtdistanz von 500 m
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genannt. Entscheidend fur eine Ansiedlung und eine erfolgreiche Brut ist eine
sichergestellte Storungsarmut. Auf Grund der grof3en Entfernung zu den
bekannten Brutplatzen des Seeadlers sind Beeintrachtigungen in Form von Larm
durch das geplante Vorhaben auszuschlieRen. Ein erhdhtes Kollisionsrisiko
besteht bedingt durch den grof3en Abstand der Horste zum hier relevanten
Ausbaugebiet ebenfalls nicht.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.5.2 Lebensraume der Vogelarten der Laub-, Misch- und Bruchwalder

Fur den einzigen Vertreter dieser Gruppe, den Seeadler kdnnen erhebliche
Beeintrachtigungen der unter 2.2.2 genannten Erhaltungsziele fur die
Lebensrdume dieser Art ausgeschlossen werden. Im Wirkraum des Vorhabens
und im weiteren Umfeld sind die Lebensraume dieser Gilde im Schutzgebiet nicht

vorhanden, so dass Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden kdénnen.

6.2.6 Weitere im Standarddatenbogen genannte Vogelarten
Nachstehend erfolgt flr weitere Vogelarten, die im SDB dokumentiert sind
(Tabelle 2-1), und insofern relevanter Prufgegenstand der vorliegenden FFH-VP
sind, eine artbezogene Konfliktbetrachtung. Eine Prifung hinsichtlich der
Betroffenheit von typischen Lebensraumen der Arten entfallt, da fur diese keine
Erhaltungsziele formuliert sind.

Im detailliert untersuchten Bereich (vgl. 5.4) konnten die Arten Neuntéter,
Wiesenpieper, Feldlerche und Sandregenpfeifer nachgewiesen werden.

6.2.6.1 Kranich (Grus grus)

Der Kranich wird im Standarddatenbogen mit 2 BP angegeben. 2008 wurden 2
Reviere, an der Hohwachter Bucht (am Kronswarder und am Wesseker See)
erfasst (KOOP 2008). Auch bei KOOP & BERNDT (2014) werden keine weiteren
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Vorkommen genannt. Die Hohwachter Bucht ist gleichzeitig ein Schlafplatz fur
Nichtbriter sowie ein Sammelschlafplatz nach der Brutzeit. Nach KOOP (2008)
schlafen am Sehlendorfer Binnensee bzw. Kronswarder im Herbst 250-300 V&gel.
GARNIEL & MIERWALD (2010) geben fir den Kranich eine artspezifische
Effektdistanz von 100 m mit einer Habitatabnahme von 25 % fir Stral3en ohne
FuR- bzw. Radwege und Parkmadglichkeiten an. Die artspezifische Fluchtdistanz
am Brutplatz wird mit 500 m angegeben (GARNIEL & MIERWALD 2010).

Auf Grund der groRen Entfernung zum Vorhaben sind keine Beeintrachtigungen

Zu erwarten.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.6.2 Neuntoter

Der Neuntoéter tritt im BSG als Brutvogelart auf.

Fur das BSG ,Ostliche Kieler Bucht“ stellte KOOP (2008) eine Zunahme des
Neuntoters auf 11 Brutpaaren gegeniiber dem Zeitraum 2000 bis 2003 fest. Im
SDB werden 11 Brutpaare als Bestand angegeben.

Nachweise des Neuntdters aus dem Untersuchungsraum liegen bei LEGUAN
GMBH (2017g) mit einem Brutpaar westliche der LAGUNEN vor. In diesem Be-
reich wurden von KOOP (2008) und BIOPLAN (2009b) keine Brutvorkommen
nachgewiesen.

Laut GARNIEL & MIERWALD (2010) gilt der Neuntéter als schwach larmempfind-
liche Art, die eine Effektdistanz von 200 m zu Stral3en einhalt.

Eine Entwertung der Bruthabitate kann ausgeschlossen werden. Eine Zunahme
betriebsbedingter Stérungen durch das Vorhaben durch eine Verkehrszunahme
fuhrt zu keinen signifikanten Habitatminderungen, da sich das Verkehrsaufkom-
men weiterhin in der fur die Bewertung mafgeblichen Klasse von 10.001 bis
20.000 Kfz/24h bewegt.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 92



uan

I\e g

planungs|biro 6 Ermittlung und Bewertung vorhabensbedingter Beeintrachtigungen

Da das Vorkommen bei Bau-km 3+500 auf der dem Ausbau abgewandten Seite
liegt, kbnnen Habitatverluste ausgeschlossen werden.

Fur das Baufeld wurde eine Wirkdistanz baubedingter Stérungen von 50 m ange-
nommen. Im Storkorridor wurden keine Neuntéter festgestellt. Baubedingte Sto-
rungen kénnen ausgeschlossen werden.

Der Brutplatze des Neuntdters wird durch das Vorhaben somit nicht beeintrachtigt.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht
negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.6.3 Nonnengans (Branta leucopsis)

Nonnenganse (WeilRwangenganse) treten von September bis Mai im Gebiet auf,
wobei das Zugaufkommen im Herbst auffalliger als im Fruhjahr ist und der
Hohepunkt in den Monaten Oktober und November liegt. An guten Zugtagen
werden 5.000 - 10.000 ziehende Nonnenganse angenommen, die die Insel
passieren. Die Zugstral3e Uber den Grof3en Belt ist von groRRer Bedeutung, doch
auch der Fehmarnsund kann eine erhebliche Bedeutung fiir den Nonnenganszug
aufweisen. Zudem ziehen die Tiere von der Nordkuste Uber den Inselkérper nach
Sudwesten. Das Rastaufkommen auf Fehmarn ist dagegen von untergeordneter
Bedeutung.

Seit 1980 ist eine Zunahme auf Grund des gunstigen Nahrungsangebotes zu
verzeichnen (LEGUAN GMBH 2008). Das Maximalaufkommen wurde im Jahr
1987 mit 910 Individuen festgestellt. Schwarme mit Gber 100 Tieren sind als
Besonderheit einzustufen und wurden auf3er im Bereich Wallnau und im Bereich
Fastensee noch zwischen Puttgarden und Staberhuk (Nord- und Ostkiste) mit
jeweils maximal 550 festgestellt. Weitere Gebiete mit groRen Vorkommen sind:
Gruner Brink, Strandsee und sudlich angrenzende Flachen mit jeweils maximal
450 sowie eine Ackerbrache an der Nordkiste des Wenkendorfer Sees mit
maximal 180 Exemplaren. Anzumerken ist, dass sich die Génse stets in

Strandnahe aufhielten. Darliber hinaus sind vereinzelte Sommervorkommen ohne
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Brutnachweis bekannt (BERNDT 2005i). ROMAHN et al. (2008) geben fiur das
BSG ein BP an. Im Standarddatenbogen sind 400 rastende Nonnengéanse fir das
BSG aufgefuhrt (Tabelle 2-1). Diese befinden sich laut Gebietssteckbrief (MLUR
2009a) zum BSG im Bereich der 3 Binnenseen in der Hohwachter Bucht, die tber
20 km vom Vorhabensgebiet entfernt liegen. Nachweise der Art aus dem
Untersuchungsraum liegen aktuell nicht vor (BIOPLAN 2009b, LEGUAN GMBH
20179).

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei StraRenbauvorhaben zu
berucksichtigende Fluchtdistanz mit 400 m an. In GARNIEL & MIERWALD (2010)
ist eine Effektdistanz von 100 m dokumentiert. Bei GARNIEL et al. (2007) finden
sich weder Angaben zur artspezifischen Effektdistanz noch zu kritischen
Larmpegeln der Art. Allerdings wird fur die BAB A31 mit einer Verkehrsbelegung
von 18.000 Kfz/24h von den gleichen Autoren eine Untersuchung zitiert, in der ein
Abstand von 500 m angegeben ist.

Auf Grund der grofen Entfernung zu den Rastgebieten werden Kkeine
Beeintrachtigungen fir rastende Nonnengdnse angenommen, zumal die
Ackerflachen auf dem Inselkdrper in der Trassenumgebung ohnehin nicht als BSG

gemeldet sind.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.6.4 Uhu

Der Uhu wird im Standarddatenbogen mit 1 BP angegeben. Nach KOOP (2008)
britet das Paar im Wald Alte Burg am Grol3en Binnensee. Ein weiteres Paar
wurde angrenzend an das SPA auf Putlos nachgewiesen. Trotz ansteigender
landesweiter Bestadnde ist die Art im Schutzgebiet somit selten, was von KOOP

(2008) auf das Fehlen geeigneter Brutplatze zurtickgefthrt wird.
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GARNIEL & MIERWALD (2010) stufen den Uhu in die Gruppe der Arten mit
mittlerer Larmempfindlichkeit und geben eine prognostizierte Effektdistanz von
500 m an.

Die Fluchtdistanz gegentber dem Menschen wird von FLADE (1994) mit 60 m
angegeben. Meidekorridore gegenuber Baustellen werden bei ARSU (1998) fur
den Uhu nicht angegeben. Die dort angegebenen Meidekorridore flr
GroRRvogelarten halboffener Landschaften betragen mindestens 200 m.

Das Vorkommen liegt somit weit auferhalb art- und projektspezifischer

Wirkzonen.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art aus.

6.2.6.5 Wiesenpieper (Anthus pratensis)

Fur den Wiesenpieper werden 123 Brutpaare auf Fehmarn angegeben (LEGUAN
GMBH 2008). Innerhalb der von der Trasse durchquerten TK-25-Viertel befinden
sich 43 Paare, also etwa 35 %. Die Verbreitungsschwerpunkte liegen auf dem
Krummsteert sowie den kurzrasigen Strandwaéllen und Dinen bzw. Kistenheiden
zwischen Fastensee und Teichhof entlang der West- und Nordwestkiste (HEIN
2005a). Im weiteren Verlauf des BSGs im Bereich des Festlandes in Richtung
Laboe sind nahezu durchgehend hohe Bestande des Wiesenpiepers bekannt
(BERNDT et al. 2003). Zudem finden sich Brutpaare auf Brachen, Feldrandern
und auf dem Rangiergelande des Fahrbahnhofes Puttgarden (HEIN 2005a), die
jedoch nicht innerhalb eines Europaischen Schutzgebietes liegen.

Fir 2008 liegen Nachweise fur 233 Reviere des Wiesenpiepers aus dem BSG vor.
Das Gebiet ist das wichtigste Brutgebiet der Art im dstlichen Schleswig-Holstein
(KOOP 2008).

Die fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 231
(Tabelle 2-1).
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ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Stralenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 20 m an. GARNIEL et al. (2007) und
GARNIEL & MIERWALD (2010) geben fir die Art eine Effektdistanz von 200 m
an. Von dem Wiesenpieper gelangen zahlreiche Nachweise, die sich innerhalb
des hier relevanten Untersuchungsraumes nordlich der B 207 befanden. Innerhalb
der vorhabensbezogenen Wirkzone konnten innerhalb der Schutzgebietsgrenzen
2016 keine Wiesenpieper nachgewiesen werden (LEGUAN GMBH 2017g).
Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die
derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B 207 unveréandert. Somit
sind auch keine anlage- oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen fur
perspektivische Vorkommen zu erwarten.

Durch die im Managementplan vorgesehene extensive Beweidung im Umfeld der
Lagunen ist eine Verbesserung der Habitatqualitat zu erwarten. Fiur sich dadurch
ansiedelnde Vorkommen ergeben sich keine Beeintrachtigungen durch das
Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ auf die Wiederherstellung der
Habitatqualitat auswirkt.

Die im Managementplan vorgeschlagenen Mal3nahmen der Extensivierung, die im
Rahmen des Ausbaus der B 207 nordlich des Mutter-Kind-Kurheims umgesetzt
werden sollen, fihren ebenfalls zu einer Verbesserung der Habitatqualitat. Da sich
diese Verbesserung der Habitatqualitat des Wiesenpiepers aber aul3erhalb der
Flachen des Vogelschutzgebiets auswirkt, ist diese nicht als Wiederherstellung
von Erhaltungszielen im Schutzgebiet zu betrachten.

Gesamtbeeintrachtigung

Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder die Wiederherstellungsziele aus.

6.2.6.6 Feldlerche (Alauda arvensis)
Fur Fehmarn werden insgesamt 442 Brutpaare angenommen, davon befinden
sich 141 (knapp 32 %) innerhalb der von der Trasse durchquerten TK-25-Viertel.

Neben den Vorkommen auf den landwirtschaftlichen Nutzflachen werden von der
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Feldlerche vor allem Sonderstandorte, wie Deichvorlander und Dunenstreifen oder
die ungenutzten Bereiche des Golfplatzes Wulfen, besiedelt (LUNK 2005e).

Im weiteren Verlauf des BSGs im Bereich des Festlandes in Richtung Laboe sind
nahezu durchgehend hohe Bestdnde bekannt (BERNDT et al. 2003). Die
insgesamt fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt
bei 278 (Tabelle 2-1). Laut BIOPLAN (2009b) qilt die Feldlerche (neben der
Schafstelze) als Charakterart der Offenlandschaft Fehmarns, wobei die Feldlerche
jedoch in deutlich geringeren Dichten als auf dem Festland auftrat.

Fur das BSG sind aus 2008 278 Reviere aus den NSGen des BSGs entlang der
Ostkuste bekannt (KOOP 2008). Insgesamt wurden im Rahmen der
Brutvogelerfassung 130 Brutpaarnachweise der Feldlerche innerhalb des
Untersuchungsraumes erbracht. 8 Nachweise wurden auferhalb des
Untersuchungsgebietes erfasst. Nachweise, die sich unmittelbar dem hier
betrachteten BSG zuordnen lassen, liegen nicht vor.

Angaben zur planerisch bei Stral3enbauvorhaben zu bertcksichtigenden
Fluchtdistanz sind nicht bekannt (ALBERT et al. 2006). GARNIEL et al. (2007) und
GARNIEL & MIERWALD (2010) geben fur die Art eine Effektdistanz von 500 m
an.

Zahlreiche Nachweise der Feldlerche wurden im Rahmen der aktuellen
Erfassungen (BIOPLAN 2009b) in einem Abstand von z. T. deutlicher geringer als
500 m erbracht, so dass zumindest bezogen auf die vorliegende Untersuchung
der bei GARNIEL et al. (2007) angebende Wert relativiert werden muss.

Den Untersuchungen von BIOPLAN (2009b) zur Folge zeigt die Feldlerche 3
deutliche Verbreitungsschwerpunkte: Kustenlandschaft &stlich Heiligenhafen
nordlich der B 207, Ackerflache westlich der K 42 und grof3flachiger Acker westlich
Grol3enbrode. Signifikant hohe Revierdichten konnten zudem in Verbindung mit
den Okologisch bewirtschafteten Ackerschlagen beidseitig der K 42 und der B 207
festgestellt werden. Die Feldlerche gilt als Wert gebende Art fir die
Agrarlandschaft. Die Reviere der Art im detailliert untersuchten Bereich liegen
aul3erhalb der Grenzen des BSG.
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Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase sind somit nicht zu erwarten. Die
derzeitige Habitatqualitat bleibt nach Fertigstellung der B 207 unveréandert. Somit
sind auch keine anlage- oder betriebsbedingten Beeintrachtigungen fir
perspektivische Vorkommen zu erwarten.

Durch die im Managementplan vorgesehene extensive Beweidung im Umfeld der
Lagunen ist eine Verbesserung der Habitatqualitat der Feldlerche zu erwarten. Fur
sich dadurch ansiedelnde Vorkommen ergeben sich keine Beeintrachtigungen
durch das Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ auf die
Wiederherstellung der Habitatqualitat auswirkt.

Die im Managementplan vorgeschlagenen Mal3nahmen der Extensivierung, die im
Rahmen des Ausbaus der B 207 noérdlich des Mutter-Kind-Kurheims umgesetzt
werden sollen, fihren ebenfalls zu einer Verbesserung der Habitatqualitat far
Feldlerchen. Da sich diese Verbesserung der Habitatqualitat der Feldlerche aber
aulBerhalb der Flachen des Vogelschutzgebiets auswirkt, ist diese nicht als

Wiederherstellung von Erhaltungszielen im Schutzgebiet zu betrachten.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder die Wiederherstellungsziele aus.

6.2.6.7 Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula)

Fur Fehmarn werden 40 Brutpaare des Sandregenpfeifers angegeben, dabei
befinden sich 7 Paare (ca. 18 %) innerhalb der von der Trasse durchquerten TK-
25-Viertel. Schwerpunkte bilden die Strandbereiche der Nordwest-, West und
Sudwestkiste Fehmarns, vereinzelt werden aber auch Bruten auf Ackerflachen
festgestellt (HEIN 2005e). Nach KOOP (2008) werden fir das gesamte BSG 114
BP angegeben. Dies entspricht etwa 2/3 des Bestandes an der Ostseekiste.

Nach BERNDT et al. (2003) finden sich bedeutende Sandregenpfeifer-
Vorkommen im Bereich der Lagunen nordwestlich Grol3enbrode und Graswarder,
entlang der Hohwachter Bucht und des Grol3en Binnensees sowie entlang der
Kiste in Richtung Laboe.
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Die fur das BSG im Standarddatenbogen angegebene Brutpaarzahl liegt bei 114
(Tabelle 2-1). Im Rahmen der Untersuchung von BIOPLAN (2009b) gelangen
innerhalb des Untersuchungsgebietes 4 Nachweise des Sandregenpfeifers.
Vorliegend relevant sind der Nachweis westlich der Sundbricke auf dem Festland,
sowie die Nachweise nordlich und westlich von Grof3enbrode. Der vierte Nachweis
wurde oOstlich der Briickenrampe auf dem Festland erbracht. Er ist vorliegend nicht
zu beachten, auf seine spezifische Situation wird in der assoziierten FFH-VP zum
BSG 1633-491 (LEGUAN GMBH 2017e€) dezidiert eingegangen.

ALBERT et al. (2006) geben die planerisch bei Strallenbauvorhaben zu
berticksichtigende Fluchtdistanz mit 50 m an. Bei GARNIEL et al. (2007) und bei
GARNIEL & MIERWALD (2010) finden sich weder Angaben zur artspezifischen
Effektdistanz noch zu kritischen Larmpegeln. Auf Grund der regelmafiigen
Besiedlung von sehr storungsintensiven Kiesgruben und Grol3baustellen im
Binnenland ist die Art als stdrungstolerant zumindest gegenuber Larm und
kontinuierlichen optischen Reizen einzustufen. Infolge der Entfernungen der
Trasse zu den Brutgebieten Fehmarns werden fir die Streckenabschnitte
Sundquerung bis Fahrbahnhof Puttgarden Beeintrachtigungen durch das geplante
Vorhaben ausgeschlossen.

Die Bruckenrampen und die Sundbriicke sind nicht fir den Ausbau vorgesehen.
Der Abstand des Reviers des Sandregenpfeifers auf der Westseite der
Briickenrampe zum Ende der Ausbaustrecke in sudlicher Richtung betragt ca. 900
m, insofern konnen durch das Einhalten dieses Abstandes bau- und
anlagebedingte Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden. Die Erhdéhung des
Kfz-Verkehrs fuhrt ebenfalls zu keiner betriebsbedingten Beeintrachtigung des
Sandregenpfeifers, da ein Minimalabstand von ca. 150 m zur Trasse eingehalten
werden kann.

Fur den gesamten Strandbereich vor der Lagune und die Lagune selber ist im
Managementplan (MLUR 2012) die Einrichtung einer Schutzzone ausgewiesen,
die bis an den Siedlungsbereich am Mutter-Kind-Kurheim heran reicht. In diesem
Bereich finden bereits Bruten des Sandregenpfeifers statt. Durch die Schutzzone

kbnnte es ggf. zu einer Zunahme von potenziellen Brutstandorten kommen. Fir
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sich dadurch ansiedelnde zuséatzliche Vorkommen ergeben sich keine
Beeintrachtigungen durch das Vorhaben, so dass sich der Ausbau nicht negativ

auf die Wiederherstellung der Habitatqualitat auswirkt.

Gesamtbeeintrachtigung
Es werden keine Beeintrachtigungen festgestellt. Das Vorhaben wirkt sich nicht

negativ auf den Erhaltungszustand der Art oder die Wiederherstellungsziele aus.

6.2.7 Auswirkungen auf die Lebensraume der Vogelarten durch
Stickstoffimmissionen

Wenn die maximale Hohe der Stickstoffdeposition, die unter konservativen
Annahmen nach dem Stand der Wissenschaft einer bestimmten Quelle valide
zugeordnet werden kann, einen Wert von 0,3 kg N / (ha*a) nicht Uberschreitet,
lassen sich keine kausalen Zusammenhénge zwischen Emission und Deposition
nachweisen. Dieser Wert liegt deutlich unterhalb nachweisbarer Wirkungen auf die
Schutzguter der FFH-RL und wird daher als Konvention wie null behandelt
(Abschneidekriterium; FGSV 2014).

Dem BSG lasen sich die Landnutzungsklassen Wasserflachen, Strande, Dinen,
Watt, Wiesen, Weiden Strauch- und Krautvegetation sowie Stimpfe zuordnen. Es
konnte fur samtliche Landnutzungsklassen gezeigt werden, dass die
vorhabensbedingten  Zunahmen der  Stickstoffdeposition unterhalb des
Abschneidekriteriums von 0,3 kg N/(ha*a) liegen (LAIRM CONSULT GMBH 2017).
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass eine Beeintrachtigung des
NATURA-2000-Gebietes durch Stickstoff-Eintrage nicht ableitbar ist. Damit sind
auch negative Veranderungen durch Stickstoff-Eintrage der Lebensrdume der

relevanten Vogel auszuschliel3en.
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6.3 Auswirkungen auf die Schutzziele des FFH-Gebiets ,,Ostliche
Kieler Bucht*

In einer detaillierten Betrachtung der Vogelarten der V-RL des BSGs und den
Erhaltungszielen fir deren Lebensrdume konnten Beeintrachtigungen ermittelt
bzw. nicht vollstdndig ausgeschlossen werden.

Hier ist auf die Lagunen nordwestlich GrofRenbrode hinzuweisen. Durch
Bauarbeiten werden diese temporar ihre Eignung als Rastgebiet fir Entenvogel
aus der Gilde der ,Kustenvogel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand® (s.
6.2.1) verlieren. Alle betroffenen Arten finden in erreichbarer Nahe geeignete
andere Rastgebiete, wie z. B. die Lagune bei GroRRenbroderfahre oder den
GroRRenbroder Binnensee. Die Nutzung der genannten Rastgebiete findet zum Teil
in einem dynamischen Wechsel statt, wenn z. B. gelegentliche Stérungen an den
Lagunen (z. B. bei Stau oder Unféllen) oder bei Vereisung das Rasten unmdglich
machen.

Fir keine der betroffenen Arten konnte eine essenzielle Bedeutung der Lagune als
Rasthabitat festgestellt werden bzw. ist anzunehmen, dass die Bestande im BSG
durch das Vorhaben verringert werden. Fur alle betroffenen Arten, die ohnehin nur
selten oder unregelmé&Rig in der Lagune auftreten, werden die Beeintrachtigungen
auf Grund der eingeschréankten Habitateignung, als gering, fur regelmaRig
auftretende Vogelarten mit gering bis mittel bewertet.

Die mit dem Ausbau der B 207 assoziierten Eingriffe 16sen in zeitlich und rdumlich
eng begrenztem Ausmalfd negative Veranderungen der Strukturen und Funktionen
eines Lebensraums bzw. des Bestands der Vogelarten der V-RL des NATURA-
2000-Gebietes aus.

Die Funktionen des Schutzgebiets fir die Lebensraume und die Populationen und
Habitate der Vogelarten bleiben jedoch gewahrt. Der Wechsel zwischen genutzten
Teilhabitaten inner- und aullerhalb des Schutzgebiets bleibt ebenfalls
uneingeschrankt maoglich. Samtliche Funktionen, die zu einem gegebenen
Zeitpunkt gleichzeitig erfillt werden mussen, sind weiterhin gegeben. Auch bei
kleinen Vorkommen relevanter Vogelarten werden keine relevanten Kenngréf3en

von Lebensraumen und Populationen von Vogelarten qualitativ oder quantitativ
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unterschritten, die zum langfristigen Uberleben des Bestands im Schutzgebiet
notwendig sind. Die Voraussetzungen zur langfristig gesicherten Erhaltung der
Vogelart bzw. des Lebensraums im Schutzgebiet bleiben erflllt. Die
Wiederherstellungsmdglichkeiten des gunstigen  Erhaltungszustands  der
Lebensrdume oder Vogelarten werden nicht eingeschrankt.

Ein erhohtes Kollisionsrisiko fur die Vogelarten der Tabelle 2-1 durch das

Vorhaben ist nicht ableitbar (siehe unter 4.3.3).
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7 Vorhabenbezogene MalRnahmen zur Schadensbegrenzung

Wahrend der Bauphase kommt es zu Stérungen der Rastplatzfunktion im Bereich
der Lagunen westlich GroRRenbrode als Teilflache des BSG. Um erhebliche
Auswirkungen auf die Bergente und die Reiherente auszuschliel3en, ist eine
Bauzeitenregelung vorgesehen. Vorgesehen ist, die Bautatigkeit an der nordlichen
Fahrbahn der B 207 und am Auslaufbauwerk des Schopfwerkes im Bereich Bau-
km 3+000 bis 4+600 wahrend der Hauptrastzeiten von Anfang Oktober bis Ende
April auszusetzen. Sollte es doch zu Bautétigkeiten innerhalb der Rastzeiten
kommen, ist vorgesehen an der Lagunen zugewandten Seite von Bau-km 3+000 -
4+600 vor Anfang Oktober eine Sicht einschrankende Vorrichtung mit einer Hohe

von 2,5 m Uber der geplanten Stral3enhdhe zu errichten (Malinahme 0.6-4).

Insgesamt konnen erhebliche Beeintrachtigungen durch die dargelegte
MalRnahme auf die Schutz- und Erhaltungsziele der Vogelarten (Tabelle 2-1)
der V-RL und deren Lebensraume (siehe unter 2.2.2) ausgeschlossen

werden.
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8 Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des Schutzgebiets
durch andere zusammenwirkende Plane und Projekte

Nach Art. 6 Abs. 3 der FFH-RL ist nicht nur zu prufen, ob das vorliegende Projekt
das untersuchte NATURA-2000-Gebiet erheblich beeintrachtigen kann, sondern
auch, ob es in Zusammenwirkung mit anderen Planen und Projekten erhebliche
Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele verursachen kénnte.

Nach Vorgabe des BNatSchG ergibt sich die Relevanz von anderen Planen und
Projekten aus der Moglichkeit von Kumulationseffekten mit der Malinahme. Dabel
kénnen auch Lebensrdume und Arten beeintrachtigt sein, die durch das Vorhaben
isoliert betrachtet zwar beeintrachtigt werden, bei denen aber die
Erheblichkeitsschwelle nicht erreicht wurde.

Es werden in der kumulativen Betrachtung nur solche Projekte bertcksichtigt, die

ihrerseits ein planungsrechtlich verfestigtes Stadium erreicht haben.

8.1 Ausbau der Bahnstrecke Liibeck - Puttgarden

In Zusammenhang mit der Schienenanbindung der FBQ ist die Elektrifizierung der
derzeit eingleisigen und geplanten zweigleisigen Bahnstrecke von Libeck nach
Puttgarden geplant. Die Sundbriicke und die Briickenrampen sind von den zwei-
gleisigen Ausbauplanen zunéachst ausgenommen.

Da das Vorhaben planerisch noch nicht hinreichend verfestigt ist, sind kumulative
Betrachtungen nachgeordnet im Rahmen der Planungen zum Ausbau der
Bahnstrecke Lubeck — Puttgarden durchzufihren.

8.2 Weitere Plane und Projekte

Bei der Unteren Naturschutzbehorde (UNB) des Kreises Ostholstein wurden Plane
und Projekte im Vorhabensraum recherchiert, die im raumlichen Zusammenhang
mit dem vorliegenden Projekt stehen (Herr L. Garms; schriftl. am 25.04.2017).

Zudem wurde der Flachennutzungsplan der Gemeinde Grof3enbrode
(ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG BAUM EWERS DORNEN GMBH 2000)
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hinsichtlich seiner Relevanz fiir das vorliegende Projekt, dem Ausbau der B 207,
ausgewertet.

Der Flachennutzungsplan (F-Plan) der Gemeinde Grol3enbrode und seine
Anderungen bilden Flachen fir Neuausweisungen von Wohnbauflache,
gemischter und gewerblicher Bauflache, Sondergebiete (Lebensmittelmarkt,
Mehrzweckhalle, Campingplatz, Wochenendhausgebiet, Gebiet fir Museen,
Hafen etc.), Grunflache und Parkplatz ab. Die Projekte liegen im weiteren Umfeld
von Grof3enbrode. Touristisch begriindete Vorhaben beschranken sich auf den
Sudstrand von GrofRenbrode und die angrenzenden Yachth&fen. Die Projekte
haben einen grol3en Abstand zum Vorhabensbereich fur den Ausbau der B 207
und entfalten daher keine Wirkungen, die das GGB in seinen Erhaltungszielen
beeintrachtigen kdnnen. Es gehen von diesen Vorhaben keine Auswirkungen auf
das BSG aus.

Zudem plant die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung Libeck die Ausbaggerung
der Hafenrinne sudlich des Graswarders bis zum Kommunalhafen Heiligenhafen.
Eine aktuelle Ausbaggerung ist im Herbst 2017 vorgesehen.

Eine kumulative Wirkung des Projektes mit dem Ausbau der B 207 ist nicht
gegeben. Die durch den Ausbau der B 207 potenziell hervorgerufenen
Beeintrachtigungen wirken nur wahrend der Bauphase, die zeitlich nicht mit der
Ausbaggerung der Hafenrinne zusammenfallt sondern mit Sicherheit zu einem
spateren Zeitpunkt vorgenommen werden.

Weitere Projekte, die in der Lage wéren, das BSG ,Ostliche Kieler Bucht* in
seinen Erhaltungszielen zu beeintrachtigen, wurden nicht bekannt.

Nach Abschluss der kumulativen Prifung ist festzustellen, dass samtliche
recherchierten Projekte entweder abgeschlossen sind, deren Realisierung bzw.
konkrete Planung derzeit offen ist oder sich die Projektgebiete auf3erhalb zu
prifender Auswirkungen befinden.

Es kommt daher nicht zu kumulativen Auswirkungen in Zusammenhang mit der
Realisierung anderer Projekte.

Auswirkungen auf die Koharenz zwischen diesem Gebiet und den mit ihm in

funktionaler Beziehung stehenden anderen Gebieten (siehe unter 2.5.1) sind nicht
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zu erwarten, da Interaktionen von Organismen zwischen diesen Gebieten nicht

beeintrachtigt werden.
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Von dem geplanten Vorhaben gehen keine erheblichen Beeintrachtigungen auf
die Schutz- und Erhaltungsziele des NATURA-2000-Gebietes aus. Die nicht
auszuschlie3enden auf die Bauzeit beschrankten Beeintrachtigungen auf rastende
Wasservogel im Bereich der Lagunen westlich Grof3enbrode (insbesondere
Reiherenten und Bergenten) kdnnen durch die beschriebenen Mallnahmen auf ein
unerhebliches Niveau reduziert werden.

Die Bewahrung bzw. Wiederherstellung eines ,gunstigen Erhaltungszustandes® fur
die Vogelarten der V-RL und deren Lebensraume wird durch das Vorhaben nicht

gefahrdet.
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10 Zusammenfassung

Zur sicheren Abwicklung auch der kinftigen Verkehre ist eine infrastrukturelle An-
passung der B 207 erforderlich.

Zur Beurteilung der Erheblichkeit der projektbedingten Auswirkungen wurden die
prognostizierbaren Beeintrachtigungen mit den fur das NATURA-2000-Gebiet
maf3gebenden Schutz- und Erhaltungszielen verknlUpft. Die herausgestellten
Beeintrachtigungen auf rastende Berg- und Reiherenten werden nach
Durchfihrung der beschriebenen Malinahme zur Schadensbegrenzung als
unerheblich klassifiziert. Bedingt durch das Einhalten entsprechender Abstande
kobnnen Beeintrachtigungen auf die anderen Vogelarten des Anhang | und
Zugvogel nach Art. 4 Abs. 2 der V-RL sowie die Ubrigen relevanten Vogelarten
ausgeschlossen werden.

Als malfligebliche Quellen fir die Einschatzung der L&rmempfindlichkeit von
Vogeln wurden die Ergebnisse des Forschungsprojektes ,F+E Vorhaben des
Bundesverkehrsministeriums  fur Verkehr, Bau und Wohnungswesen -
Quantifizierung und Bewaltigung entscheidungserheblicher Auswirkungen von
Verkehrslarm auf die Avifauna“ (GARNIEL et al. 2007) und die ,Arbeitshilfe Vogel
und StralBenverkehr, Forschungsprojekt FE 02.286/2007/LRB Entwicklung eines
Handlungsleitfadens fir Vermeidung und Kompensation verkehrsbedingter
Wirkungen auf die Avifauna“ (GARNIEL & MIERWALD 2010) bertcksichtigt.

Es konnte mit Hilfe des angewandten Bewertungsverfahrens gezeigt werden, dass
es zu keinen erheblichen Beeintrachtigungen fir die relevanten Vogelarten und
deren Lebensraume kommt. Durch die verkehrsbedingte Vorbelastung sind die
Vogelarten bereits an die existenten Storreize durch den Verkehr adaptiert.

Durch die dokumentierten MaRnahmen zum Schutz von Vogeln sind erhebliche
Beeintrachtigungen auf die im Rahmen der vorliegenden FFH-VP-relevanten

Vogelarten auszuschliel3en.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass durch die Malinhahme die
Erhaltungsziele, die fir das NATURA-2000-Gebiet bzgl. der relevanten

Vogelarten und deren Lebensraume formuliert wurden, nicht erheblich
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beeintrachtigt werden. Kumulative Beeintrdchtigungen durch andere
zusammenwirkende Plane und Projekte treten nicht auf bzw. sind fir nicht
hinreichend verfestigte Planungen im nachgelagerten Verfahren zu

betrachten.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 109



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

11 Literatur

ALBERT, G., A. HOPPENSTEDT, H. LAMBRECHT, A. SCHNIEDERMANN, J.
KRIEGE, F. JORK, J. MICHALIK, R. BERK, S. PUBLICK, 2006: Handbuch
fur landschaftspflegerische Begleitplanung bei Stralenbauvorhaben im
Land Brandenburg.

ARBEITSGEMEINSCHAFT (ARGE) FBQ RVU-UVS, 2013:
Schienenhinterlandanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung -
Sondergutachten Flora & Fauna.- Gutachten im Auftrag von DB AG.

ARCHITEKTUR + STADTPLANUNG BAUM EWERS DORNEN GMBH
OLDENBURG I.H., 2000: Gemeinde GroRRenbrode, Flachennutzungsplan /
Neuaufstellung.- Erlauterungsbericht. Stand Marz 2000, erganzt September
2000. Letzte Anderung: 14. Anderung im November 2016.
http://service.kreis-oh.de/planarchiv/index.php?plan=01055017_F. Zuletzt
abgerufen am 13.05.2017.

BERNDT, R. K. & G. BUSCHE, 1993: Vogelwelt Schleswig-Holsteins Bd. 4:
Entenvdgel Il. - Verlag K. Wachholtz. Neumunster.

BERNDT, R. K., 2005a: Singschwan Cygnus cygnus. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 87 - 88.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005b: Zwergsager Mergus albellus. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 133 -
134. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005c: Bergente Aythya marila. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 123 - 124.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005d: Eiderente Somateria mollissima. In: BERNDT, R. K.,
HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S.
124 - 127. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005e: Eisente Clangula hyemalis. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 128 - 129.

Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 110



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

BERNDT, R. K., 2005f: Mittelsager Mergus serrator. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 134 - 136.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005g: Reiherente Aythya fuligula. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 120 - 123.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005h: Trauerente Melanitta nigra. In. BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 130 - 131.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005i: WeiRwangengans Branta leucopsis. In: BERNDT, R. K.,
HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 95
- 97. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005j: Rohrdommel Botaurus stellaris. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 78 - 79.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005k: BlaRgans Anser albifrons. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 90. Husum
Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005I: Graugans Anser anser. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 91 - 93.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005m: Knakente Anas querquedula. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 111 -
112. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005n: Kolbenente Netta rufina. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 114 - 117.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 20050: Loffelente Anas clypeata. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 112 - 114.

Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 111



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

BERNDT, R. K., 2005p: Schellente Bucephala clangula. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 132 -
133. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005q: Schnatterente Anas strepera. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 104 -
106. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., 2005r: Tafelente Aythya ferina. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 117 - 120.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

BERNDT, R. K., HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel
Fehmarn.- Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum. 347 S.

BERNDT, R. K., KOOP, B & STRUWE-JUHL, B., 2003: Vogelwelt Schleswig-
Holsteins, Band 5: Brutvogelatlas. Wachholtz-Verlag, Neumtinster. S. 464.

BIOLA, 2007: Meeresenten im schleswig-holsteinischen Ostseebereich Bericht der
Flugerfassung 2005 und 2006, Auftraggeber Ministerium fur Umwelt,
Naturschutz und landliche Raume des Landes Schleswig-Holstein, 66 S.

BIOPLAN, 2009a: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost
und Puttgarden, Faunistisch-floristische Erhebungen - Flora -
Biotoptypenkartierung, Gesetzlich geschutzte Biotope,
StralBenrandkartierung, FFH-Lebensraumtypen-Kartierung, im Auftrag
Landesbetrieb Straf3enbau und Verkehr Schleswig-Holstein, Niederlassung
Libeck.

BIOPLAN, 2009b: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost
und Puttgarden, Faunistisch-floristische Erhebungen als Grundlage der
LBP-Aufstellung - Fauna - Mittel- und Grol3sauger, Fledermause |,
Brutvogel, Rastvogel, Reptilien, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken,
Laufkafer, Libellen, Sonstige streng geschutzte Arten.- im Auftrag
Landesbetrieb StralRenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, Niederlassung
Libeck.

BIOPLAN, 2014: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost und

Puttgarden - Faunistisch-floristische Erhebungen als Grundlage der LBP-

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 112



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

Aufstellung - Plausibilitatskontrolle Brutvogel - Fauna Teil IV.- Gutachten im
Auftrag es Landesbetriebs Stralenbau und Verkehr Schleswig-Holstein,
Niederlassung Lubeck.

BIOPLAN, 2015: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost und
Puttgarden - Plausibilitatskontrolle Rastvdgel.- Gutachten im Auftrag des
Landesbetriebs Stral3enbau und Verkehr Schleswig-Holstein,
Niederlassung Lubeck.

BUNDESMINISTERIUM FUR VERKEHR, BAU- UND WOHNUNGSWESEN
(BMVBW), 2004: Leitfaden zur FFH-Vertraglichkeitsprifung im
Bundesfernstraf3enbau (Leitfaden FFH-VP). Ausgabe 2004.

FLADE, M., 1994: Die Brutvogelgemeinschaften Mittel- und Norddeutschlands.
Grundlagen fur den Gebrauch vogelkundlicher Daten in der
Landschaftsplanung.- IHW Verlag, Eching, 879 S.

FORSCHUNGSGESELLSCHAFT FUR STRASSEN- UND VERKEHRSWESEN
(FGSV), 2014: Stickstoffleitfaden Stral3e. Hinweise zur Prifung von
Stickstoffeintragen in der FFH-Vertraglichkeitsprifung fur Stral3en. HPSE.
Entwurf - Stand 11. November 2014.

GARNIEL, A & MIERWALD, U, 2010: Arbeitshilfe Vogel und Stral3enverkehr.
Schlussbericht zum  Forschungsprojekt FE 02.286/2007/LRB der
Bundesanstalt fiur StraRenwesen: ,Entwicklung eines Handlungsleitfadens
fur Vermeidung und Kompensation verkehrsbedingter Wirkungen auf die
Avifauna“.

GARNIEL, A., DAUNICHT, W., MIERWALD, U. & U. OJOWSKI, 2007: Végel und
Verkehrslarm. Erlauterungsbericht zum FuE-Vorhaben 02.237/2003/LR
»2Quantifizierung und Bewaltigung entscheidungserheblicher Auswirkungen
von Verkehrslarm auf die Avifauna“ im Auftrag des Bundesministeriums flr
Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung (Schlussbericht, November 2007).

GLUTZ V. BLOTZHEIM, U. N. (Hrsg.), 2001: Handbuch der Vdgel Mitteleuropas.
Vogelzug-Verlag.

GRIMS, F., 1963: Die Besiedlung des neu entstandenen Innstausees St. Florian
bei Scharding. Egretta 6 (1): S. 29 - 31.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 113



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

HEIN, K. 2005g: Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 172 - 174.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005a: Wiesenpieper Anthus pratensis. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 246 - 248.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005b: Zwergseeschwalbe Sterna albifrons. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 216.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005c: Kiebitz Vanellus vanellus. In: BERNDT, R. K., HEIN, K., KOOP,
B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 174 - 176. Husum
Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005d: Rotschenkel Tringa totanus. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 191 - 192.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005e: Sandregenpfeifer Charadrius hiaticula. In: BERNDT, R. K.,
HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S.
169 - 171. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005f: Flussseeschwalbe Sterna hirundo. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 213 - 215.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005h: Kiustenseeschwalbe Sterna paradisaea. In: BERNDT, R. K.,
HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S.
215. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005i: Sabelschnabler Recurvirostra avosetta. In: BERNDT, R. K.,
HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S.
167 - 168. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

HEIN, K., 2005j: Bekassine Gallinago gallinago. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn.- S. 184 - 185.

Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 114



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

HEYDEMANN, B., 1997: Neuer Biologischer Atlas. Okologie fir Schleswig-
Holstein und Hamburg.- Wachholtz Verlag Neumunster, 591 S.

KIECKBUSCH, J., STRUWE-JUHL, B., KOOP, B. & JEROMIN, K., 2007:
Brutvogelmonitoring in den schleswig-holsteinischen EU-
Vogelschutzgebieten in den Jahren 2000 - 2006 Endbericht, Avifaunistik
Schleswig-Holstein, im Auftrag Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und
landliche Raume Schleswig-Holstein, S. 252.

KIFL, COCHET CONSULT & TGP, 2004: Gutachten zum Leitfaden fir
Bundesfernstralen zum Ablauf der Vertraglichkeits- und Ausnahmeprifung
nach 88 34, 35 BNatSchG, Endfassung 2004, im Auftrag des
Bundesministeriums fur Verkehr, Bau und Wohnungswesen.

KOOP, B. & BERNDT, R. K., 2014: Vogelwelt Schleswig-Holsteins.- Bd. 7, Zweiter
Brutvogelatlas. Wachholtz Verlag, Neumunster. 504 S..

KOOP, B., 2005: Schilfrohrsanger Acrocephalus schoenobaenus. In: BERNDT, R.
K., HEIN, K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S.
268 - 269. Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

KOOP, B., 2006: Stellungnahme zum Endbericht der Umweltauswirkungen einer
festen Fehmarnbeltquerung.- Ornithologische Arbeitsgemeinschaft fur
Schleswig-Holstein und Hamburg e.V., 9 S.

KOOP, B., 2008: SPA ,Ostliche Kieler Bucht* (DE 1530-491), Brutvogelmonitoring
2008.

LAIRM CONSULT GMBH, 2017: Untersuchung der Stickstoffdeposition fur den
vierstreifigen Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen Ost und
Puttgarden im Bereich der FFH-/Natura-2000-Gebiete. Anpassung an
aktuelle Verkehrsbelastungen. Im Auftrag von: Land Schleswig-Holstein
vertreten durch Landesbetrieb StralRenbau und Verkehr Niederlassung
Libeck, 34 S. und Anhang.

LAMBRECHT, H. & TRAUTNER, J., 2007: Fachinformation zur Bestimmung der
Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP - Endbericht zum Teil
Fachkonventionen, Schlussstand 2007. - FuE-Vorhaben im Rahmen des

Umweltforschungsplanes des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 115



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes fir Naturschutz - FKZ
804 82 004 [unter Mitarbeit von K. Kockelke, R. Steiner, R. Brinkmann, D.
Bernotat, E. Gassner & G. Kaule]. - Hannover, Filderstadt.

LAMBRECHT, H.; TRAUTNER, J.; KAULE, G. & GASSNER, E., 2004: Ermittlung
von erheblichen Beeintrachtigungen im Rahmen der FFH-
Vertraglichkeitsuntersuchung. FuE-Vorhaben im Rahmen des
Umweltforschungsplanes des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes fur Naturschutz - FKZ
801 82 130. Endbericht. Hannover, Bonn.

LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT NATURSCHUTZ (LANA), 2006: Anforderung
an die Prifung der Erheblichkeit von Beeintrachtigungen der Natura-2000-
Gebiete gemal 8§ 34 BNatSchG im Rahmen der FFH-
Vertraglichkeitsprifung.

LANDERAUSSCHUSS FUR IMMISSIONSSCHUTZ (LAl), Arbeitskreis, 2006:
Ermittlung und Bewertung von Stickstoffeintrdgen; Abschlussbericht, 83 S.

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2015b: Standarddatenbogen zum BSG DE 1530-491 - Ostliche
Kieler Bucht.

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2014: Standarddatenbogen zum GGB DE-1532-321 - Sundwiesen
Fehmarn.

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2015a: Standarddatenbogen zum BSG DE 1633-491 - Ostsee
Ostlich Wagrien.

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2015c: Standarddatenbogen zum GGB DE 1631-392 -
Meeresgebiet der 6stlichen Kieler Bucht.

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2015d: Standarddatenbogen zum GGB DE 1631-393 -
Kustenlandschaft Nordseite der Wagrischen Halbinsel.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 116



uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

LANDESAMT FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
(LLUR), 2015e: Standarddatenbogen zum GGB DE 1632-392 -
Klstenlandschaft vor Grolenbrode und vorgelagerte Meeresbereiche.

LEGUAN GMBH, 2008: B 207 Puttgarden - Heiligenhafen, Vierstreifiger Ausbau
Hinterlandanbindung Feste Fehmarn-Beltquerung, Abschéatzung der
Auswirkungen auf Natura-2000-Gebiete, im Auftrag TGP Lubeck.

LEGUAN GMBH, 2017a: FFH-Vertraglichkeitsprifung nach Art. 6 (3) der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie i. V. m. § 34 BNatSchG und § 25 LNatSchG fir das
FFH-Gebiet GGB 1632-392 ,Kustenlandschaft vor Groflienbrode und
vorgelagerte Meeresbereiche®, im Auftrag TGP Lubeck.

LEGUAN GMBH, 2017b: FFH-Vertraglichkeitsprufung nach Art. 6 (3) der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie i. V. m. § 34 BNatSchG und § 25 LNatSchG fir das
FFH-Gebiet BSG 1633-491 ,Ostsee 0Ostlich Wagrien®, im Auftrag TGP
Libeck.

LEGUAN GMBH, 2017c: FFH-Vertraglichkeitsprifung nach Art. 6 (3) der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie i. V. m. § 34 BNatSchG und § 25 LNatSchG fir das
FFH-Gebiet 1631-392 ,Meeresgebiet der 6stlichen Kieler Bucht®, im Auftrag
TGP Lubeck.

LEGUAN GMBH, 2017e: FFH-Vertraglichkeitsprifung nach Art. 6 (3) der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie i. V. m. 8 34 BNatSchG und 8§ 25 LNatSchG fur das
FFH-Gebiet GGB 1631-393 ,Kustenlandschaft Nordseite der Wagrischen
Halbinsel®, im Auftrag TGP Libeck.

LEGUAN GMBH, 2017f: FFH-Vertraglichkeitsprifung nach Art. 6 (3) der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie i. V. m. 8 34 BNatSchG und 8§ 25 LNatSchG fur das
FFH-Gebiet DE 1532-321 ,Sundwiesen Fehmarn®, im Auftrag TGP Libeck.

LEGUAN GMBH, 2017g: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen
Ost und Puttgarden - Abgleich der faunistischen Daten mit den Rohdaten
zur Sundquerung. - Gutachten im Auftrag von TGP, Lubeck.

LEGUAN GMBH, 2017h: Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen
Ost und Puttgarden - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (ASB). -
Gutachten im Auftrag von TGP, Lubeck.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 117



planungs|biro

uan

9

I\e

11 Literatur

LUNK, S., 2005a: Rohrweihe Circus aeruginosus. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S. 141 - 143.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

LUNK, S., 2005b: Seeadler Haliaeetus albicilla. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S. 140 - 141.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

LUNK, S., 2005c: Trauerseeschwalbe Chlidonias niger. In: BERNDT, R. K., HEIN,
K., KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S. 217 - 219.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

LUNK, S., 2005d: Tupfelralle Porzana porzana. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S. 159. Husum
Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

LUNK, S., 2005e: Feldlerche Alauda arvensis. In: BERNDT, R. K., HEIN, K.,
KOOP, B. & LUNK, S., 2005: Die Vogel der Insel Fehmarn. S. 236 - 238.
Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

MECKLENBURGISCHES INGENIEURBURO FUR VERKEHRSBAU GMBH
(MIV), 2010: Vorentwurf Vierstreifiger Ausbau der B 207 zwischen
Heiligenhafen und Puttgarden, Lageplan, Unterlage 7, Blatt 1 - 7, Schwerin.

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (MLUR), 2009a: Gebietssteckbrief

Ostliche Kieler Bucht (FFH DE 1530-491),
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/153
0-491.pdf

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 118


http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/1530-491.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/gebietssteckbriefe/1530-491.pdf

uan

9

I\e

planungs|biro 11 Literatur

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (MLUR), 2009b: Erhaltungsziele
fur das als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung benannte Gebiet DE-
1530-491 ,Ostliche Kieler Bucht,
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-
1530-491.pdf.

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LANDLICHE RAUME
DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (MLUR), 2012: Managementplan
fur das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1631-393 ,Nordseite der
Wagrischen Halbinsel* und das Europaische Vogelschutzgebiet DE-1530-
491 ,Ostliche Kieler Bucht* Teilgebiet: FFH-Gebiet DE-1631-393. 39 S.

ROLL, E., 2004: Hinweise zur 6kologischen Wirkungsprognose in UVP, LBP und

FFH-Vertraglichkeitsprifungen bei Aus- und Neubaumal3hahmen von
Eisenbahnen des Bundes, Hrsg. Eisenbahn-Bundesamt, 97 S.

ROMAHN, K., JEROMIN, K., KIECKBUSCH, J., KOOP, B. & STRUWE-JUHL, B.,
2008: Européaischer Vogelschutz in Schleswig-Holstein Arten und
Schutzgebiete, Hrsg. Landesamt fur Natur und Umwelt des Landes
Schleswig-Holstein, Flintbek.

SCHMIDTKE, K.-D., 1985: Auf den Spuren der Eiszeit. Die glaziale
Landschaftsgeschichte Schleswig-Holsteins in  Bild, Zeichnung und
Kartenskizze.- Husum Druck- und Verlagsgesellschaft. Husum.

SCHNEIDER-JACOBY, M.. 2001: Auswirkung der Jagd auf Wasservogel und die
Bedeutung von Ruhezonen.- Hrsg.: Bayerische Akademie fur Naturschutz
und Landschaftspflege, in ,Laufener Seminarbeitrage®.

SSYMANK, A., HAUKE, U., RUCKRIEHM, C. & SCHRODER, E., 1998: Das
europdische Schutzgebietssystem Natura 2000. BfN-Handbuch zur
Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) und der
Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG). Schriftenreihe flr Landschaftspflege
und Naturschutz, Heft 53. Bonn-Bad Godesberg. 560 S.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 119


http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1530-491.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1530-491.pdf

”eguan

planungs|biro 11 Literatur

STRUWE-JUHL, B., 2000: Bestandsentwicklung der Wasservogelarten in
Schleswig-Holstein - Auswertung der Ergebnisse der internationalen
Wasservogelzahlung aus den Jahren 1968/69 - 1998/99. - Unveroff.
Gutachten im Auftrag des Landesamtes fir Natur und Umwelt des Landes
Schleswig-Holstein.

TUV NORD GMBH & CO. KG, 2013: Luftschadstofftechnische Untersuchung und
Erganzung der Luftschadstoffuntersuchung fur den vierstreifiger Ausbau der
B207 zwischen Heiligenhafen und Puttgarden Bau-km 0-180,600 - Bau-km
19+800,000.

TUV NORD GMBH & CO. KG, 2017: Ausbau der B 207 zwischen Heiligenhafen
und Puttgarden. Auswirkungen auf die Abstande der Iso-Linien Tag von der
Achse der B 207 der Verkehrszahlen aus 2017 zu den Verkehrszahlen aus
2012. Stand 30. 03. 2017.

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 120



ﬂeguan

planungs|biro 12 Anhang

12 Anhang

Detailkarte FFH-Vertraglichkeitsprifung BSG 1530-491

FFH-VP BSG 1530-491 Seite 121



	Vorbemerkung
	Auftraggeber: TGP, An der Untertrave 17, 23552 Lübeck
	Inhaltsverzeichnis
	1 Anlass und Aufgabenstellung
	2 Beschreibung des Schutzgebietes DE 1530-491 und der für seine Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile
	2.1 Übersicht über das Schutzgebiet
	2.2 Erhaltungsziele des Schutzgebiets
	2.2.1 Verwendete Quellen
	2.2.2 Ziele für Vogelarten
	2.2.3 Erhaltungsgegenstand

	2.3 Sonstige im Standard-Datenbogen genannte Arten
	2.4 Managementpläne / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen
	2.5 Stellung des Schutzgebiets im Netz Natura 2000
	2.5.1 Funktionale Beziehung zu anderen Natura-2000-Gebieten


	3 Beschreibung des Vorhabens
	3.1 Merkmale des Vorhabens
	3.2 Bauablauf und Bauzeit
	3.3 Änderung der Verkehrszahlen

	4 Relevante Wirkfaktoren und Wirkungen
	4.1 Baubedingte Auswirkungen
	4.2 Anlagebedingte Auswirkungen
	4.3 Betriebsbedingte Auswirkungen
	4.3.1 Critical Loads
	4.3.2 Lärm und verkehrsbedingte visuelle Störungen
	4.3.3 Kollisionsrisiko


	5 Untersuchungsraum der FFH-VP
	5.1 Naturräumliche und allgemeine standörtliche Gegebenheiten des Gebietes
	5.2 Begründung für die Abgrenzung des Untersuchungsraums
	5.2.1 Voraussichtlich betroffene Arten
	5.2.2 Durchgeführte Untersuchungen

	5.3 Datenlücken
	5.4 Beschreibung des detailliert untersuchten Bereichs
	5.4.1 Vorbelastungen
	5.4.2 Maßnahmen zur Erhaltung des Gebietes


	6 Ermittlung und Bewertung vorhabensbedingter Beeinträchtigungen
	6.1 Beschreibung der Bewertungsmethode
	6.2 Ermittlung und Bewertung der Beeinträchtigungen auf die charakteristischen Vogelarten und deren Lebensräume
	6.2.1 Küstenvögel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand
	6.2.1.1 Löffelente (Anas clypeata)
	6.2.1.2 Schnatterente (Anas strepera)
	6.2.1.3 Tafelente (Aythya ferina)
	6.2.1.4 Reiherente (Aythya fuligula)
	6.2.1.5 Schellente (Bucephala clangula)
	6.2.1.6 Eisente (Clangula hyemalis)
	6.2.1.7 Trauerente (Melanitta nigra)
	6.2.1.8 Blässgans (Anser albifrons)
	6.2.1.9 Graugans (Anser anser)
	6.2.1.10 Bergente (Aythya marila)
	6.2.1.11 Mittelsäger (Mergus serrator)
	6.2.1.12 Eiderente (Somateria mollissima)
	6.2.1.13 Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta)
	6.2.1.14 Zwergseeschwalbe (Sterna albifrons)
	6.2.1.15 Flussseeschwalbe (Sterna hirundo)
	6.2.1.16 Küstenseeschwalbe (Sterna paradisaea)
	6.2.1.17 Lebensräume der Küstenvögel der Ostsee mit Kontaktlebensraum Strand

	6.2.2 Vogelarten des Offenlandes
	6.2.2.1 Knäkente (Anas querquedula)
	6.2.2.2 Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger)
	6.2.2.3 Bekassine (Gallinago gallinago)
	6.2.2.4 Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria)
	6.2.2.5 Rotschenkel (Tringa totanus)
	6.2.2.6 Kiebitz (Vanellus vanellus)
	6.2.2.7 Lebensräume der Vogelarten des Offenlandes

	6.2.3 Vogelarten der Seen, Teiche und Kleingewässer
	6.2.3.1 Rohrdommel (Botaurus stellaris)
	6.2.3.2 Singschwan (Cygnus cygnus)
	6.2.3.3 Zwergsäger (Mergus albellus)
	6.2.3.4 Kolbenente (Netta rufina)
	6.2.3.5 Lebensräume der Seen, Teiche und Kleingewässer

	6.2.4 Vogelarten der (Land-)Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstauden
	6.2.4.1 Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus)
	6.2.4.2 Rohrweihe (Circus aeruginosus)
	6.2.4.3 Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana)
	6.2.4.4 Lebensräume der Vogelarten der (Land-)Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstauden

	6.2.5 Vogelarten der Laub-, Misch- und Bruchwälder
	6.2.5.1 Seeadler (Haliaeetus albicilla)
	6.2.5.2 Lebensräume der Vogelarten der Laub-, Misch- und Bruchwälder

	6.2.6 Weitere im Standarddatenbogen genannte Vogelarten
	6.2.6.1 Kranich (Grus grus)
	6.2.6.2 Neuntöter
	6.2.6.3 Nonnengans (Branta leucopsis)
	6.2.6.4 Uhu
	6.2.6.5 Wiesenpieper (Anthus pratensis)
	6.2.6.6 Feldlerche (Alauda arvensis)
	6.2.6.7 Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula)

	6.2.7 Auswirkungen auf die Lebensräume der Vogelarten durch Stickstoffimmissionen

	6.3 Auswirkungen auf die Schutzziele des FFH-Gebiets „Östliche Kieler Bucht“

	7 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Schadensbegrenzung
	8 Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutzgebiets durch andere zusammenwirkende Pläne und Projekte
	8.1 Ausbau der Bahnstrecke Lübeck - Puttgarden
	8.2 Weitere Pläne und Projekte

	9 Beurteilung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen
	10 Zusammenfassung
	11 Literatur
	12 Anhang

